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VORBEMERKUNG 


Die hier vorliegende Arbeit fußt auf einem doppelten 
Konzept. Das Vorhaben ist erstens, die wichtigsten Ideen 
und Inhalte, die das Thema "Der Orient im Werk Velimir 
Chlebnikovs" umfaßt, zu erörtern und darzulegen. Zum 
zweiten werden methodische Ansätze ausgearbeitet und 
exemplarisch angewendet, die einen möglichst produktiven 
Zugang zu den Texten Chlebnikovs bieten sollen. 

Der vermutlich unumgängliche Nachteil dieses doppelten 
Konzepts besteht darin, daß auf eine umfassende Interpreta- 
tion einzelner Werke verzichtet werden muß. Ein Umstand, 
der diesen bewußten Verzicht auszugleichen vermag, ist die 
Tatsache, daß in Chlebnikovs Schaffen die Untersuchung 
der syntagmatischen Ebene (z.B. eine starke kontextuelle 
Bindung der einzelnen Dichtungselemente) oft relativ 
unergiebig, die der paradigmatischen dagegen (z.B. die 
Wiederkehr gleicher oder ähnlicher Bilder und Motive in 
Werken, die zeitlich und thematisch weit auseinander- 
liegen) äußerst fruchtbar ist. 

Zum ersten Punkt des angeführten doppelten Konzepts 
wäre zu sagen, daß die meisten der hier behandelten 
Bereiche sehr wohl als selbständige Themen umfangreicher 
Arbeiten dienen können. Das gilt z.B. für Themen wie die 
Mythologie, die Geschichte Rußlands, die sprachliche und 
politische Utopie im Werk Chlebnikovs, der Komplex Razin. 
Da aber in einer Arbeit über den Orient im Schaffen 
Chlebnikovs diese und viele andere Themenbereiche unbe- 
dingt ihren Platz finden müssen, litt daran nicht selten 
die Ausführlichkeit, mit der die einzelnen Themen behan- 
delt werden. 

Der zweite, also der methodische Pfeiler dieser 
Arbeit, will als ein Versuch betrachtet werden, einige 
verschiedene Techniken und Wege zu entwerfen, mit denen 
die Texte Chlebnikovs sich möglichst fruchtbar erschließen 
lassen, und diese an konkreten Beispielen zu demonstrieren, 
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Das Problem in diesem Bereich liegt wohl darin, daß bis 
jetzt, soweit bekannt, nur ganz wenige Versuche unter- 
nommen worden sind, den spezifischen und oft komplizierten 
Problemen, die die Texte Chlebnikovs dem Forscher ent- 
gegensetzen, mit methodisch adäquatem Rüstzeug zu begegnen. 

Die vorliegende Untersuchung wurde im Wintersemester 
1974/75 von der Philosophischen Fakultät II der Universität 
München als Magisterarbeit angenommen. Ich möchte Herrn 
Prof.Dr.Johannes Holthusen herzlich für die Anregung zu 
dieser Arbeit danken. 


München, im Februar 1975 
S.Mirsky 
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Einleitung 


Der Futurist Velimir Chlebnikov, der in seiner Dichtung 
vielfach bahnbrechend neue Wege beschritt, kann in seinem 
Versuch, die eigenartige Stellung Rußlands zwischen Ost und 
West zu definieren, durchaus als innerhalb der russischen 
Tradition des XIX. Jahrhunderts stehend angesehen werden. 

Der großen Auseinandersetzung Chlebnikovs mit der Zwi- 
schenstellung Rußlands ging ein länger als ein halbes Jahr- 
hundert dauernder Streit zwischen den Westlern und den Slavo- 
philen voraus, ein Streit, der noch bis in die dreißiger 
Jahre unseres Jahrhunderts durch die Bewegung der sogenannten 
"Eurasier" aktuell blieb. So spricht V.Markov von der Peters- 
burger Periode Chlebnikovs als von einer Zeit der "...ob- 
session with Asia, anticipating the ideas of the Eurasianist 
movement and the 'Scythians'."! In diese Zeit fällt auch der 
große Einfluß, den der bekannte Sozialrevolutionär und Lite- 
raturkritiker R.Ivanov-Razumik, der Herausgeber der Zeit- 
schrift Skify, auf seine Zeitgenossen ausgeübt hat. Ivanov 
-Razumnik und sein 'Skythentum'! haben viel dazu beigetragen, 
die asiatische Thematik in der Literatur der ersten Revolu- 
tionsjahre auszuprägen. 

Chlebnikov blieb von den Widersprüchen, die die Ausein- 
andersetzung um die Stellung Rußlands zwischen Ost und West 
gekennzeichnet haben, nicht unberührt. So kommt z.B. in dem 
1908 entstandenen Aufruf an die Slaven (Vozzvanie) seine 
Neigung zum Gedankengut der Slavophilen zum Ausdruck: 


Werden wir denn nicht die Ereignisse als den entflammen- 
den Kampf zwischen dem ganzen Deutschtum und dem ganzen 
Slaventum verstehen? Werden wir denn nicht auf die 
Herausforderung antworten, die die deutsche Welt der 
slavischen entgegenstellt? 2 


1 V.Markov, The Longer Poems of Velimir Khlebnikov (Berkeley/ 


Los Angeles, 9 Del, 

2 Alle Chlebnikov-Zitate, wenn nicht anders angegeben, sind 
der vierbändigen Münchner Ausgabe entnommen: V.Chlebnikov, 
Sobranie so&inenij (München, 1968-72), III, S.405. 

un eser Ausgabe enthalten die Bände 1-2 bzw. 
3-4 der fünfbändigen Leningrader Ausgabe: V.Chlebnikov, 
Sobranie proizvedenil, Hrsg.N.Stepanov (Leningrad, 1928-33). 
er chner Ausgabe enthält den 5.Band der 
Stepanov-Ausgabe und mehrere von V.Markov zusammengetragene 
Schriften Chlebnikovs. Band IV ist ein Nachdruck der 


Moskauer Ausgabe: Wee rer Neizdann 
ownl 


, 
Hrsg.N.Chard2iev (Moskau, 1940 e Übersetzungen aller, 
Zitate stammen von mir. via free access 
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Oder in einem frühen, nicht genau datierten dichterischen 
Fragment: 


CamoBHTuf zyx caanaH/O mpocHuca B HAC BOCHPAHB|! 
(III, S.385) 


Später aber kam Chlebnikov von dieser Haltung ab zugunsten 
eines umfassenderen "Orientalismus". Parallel dazu ließ die 
aggressiv anti-westliche Haltung erheblich nach. 

Es gehört nun nicht zur eigentlichen Aufgabe dieser 
Arbeit, die Wandlungen der politischen und geschichtlichen 
Anschauungen Chlebnikovs zu erörtern, Vielmehr geht es um 
die dichterische Widerspiegelung des orientalischen Themas 
und die dichterische Argumentation, die, wie im laufe die- 
ser Arbeit gezeigt wird, sehr oft viel kompliziertere und 
vielschichtigere, ja sogar sich widersprechende Aussagen 
beinhaltet als das, was in verschiedenen "Aufrufen" und 
"Manifesten" verkündet wird. 

Der Reichtum und die dialektische Spannweite der Ge- 
dichte Chlebnikovs, deren Themen sich im großen Umkreis der 
Orient-Problematik bewegen, treten besonders stark gegen 
den Hinterzrund der von seinen Zeitgenossen geschaffenen 
Werke mit ähnlicher Thematil: hervor. 

Aus Ursachen, deren Ersründung cine komplexe histo- 
rische, kultur- und kunstgeschicntliche Analyse erfordern 
würde, nahm das Interesse am Orient in „uropa wa die Jahr- 
hundertwende beinahe explosionsartig zu. In Rußland war die 
Intensität der Beschäftigung mit dem Orient besonders rof, 
sicherlich war es aber keinesfalls ein ausschließlich rus- 
siches Phänomen, Hehr noch, es geht um ein Phänomen, das 
sich nicht allein auf die Literatur beschränkte, sondern 
auch in der europäischen Malerei und in der bildenden Kunst 
wiederzufinden ist, Der Einfluß der japanischen Malerei 
auf die Künstler des Jugendstils oder, wie Vja&.Vs.Ivanov' 
ausführt, der Einfluß der afrikanischen Skulptur auf das 


1 Vjaé.Vs.Ivanov, "Struktura stichotvorenija Chlebnikova 
'Menja pronosjat na slonovych...' " in: Teksty sovetskogo 
literaturovedleskoso strukturnliz:a, irae RE 
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Schaffen von Picasso und Modigliani mögen als vereinzelte 
Beispiele für die allgemeine Tendenz dienen, Die Feststellung 
D.Tschizewskijs, daß um die Jahrhundertwende "...der Orient 
in Verbindung mit der russischen Revolution in den Augen 
der Intellektuellen eine gewisse Bedeutung zu gewinnen" 
beginnt !, ist viel zu eng gefaßt. Indem TschiZewskij das 
Phänomen nur im Zusammenhang der russischen Revolution 
‘sieht, verkennt er sowohl, daß die intensive Beschäftigung 
mit dem Orient in ganz Europa stattfand, als auch die 


Tatsache, daß der Orientalismus eines Dichters wie Chlebnikov 


einen (wie noch gezeigt werden wird) viel zu breiten und 
mannigfaltigen Themenkreis umfaßt, um nur auf die russische 
Revolution zurückgeführt werden zu können. 

Die Feststellung TschiZewskijs trifft nur in jenen 
Fällen zu, wo die Künstler das Orient-Thema aufgreifen, um 
daran das in revolutionären Aufruhr geratene Rußland in 
seinem bedrohlich-uferlosen (also ihrem Verständnis nach 
"asiatischen") Aspekt darzustellen, In derartigen Werken 
ist Asien bzw. der Orient meistens nur eine Allegorie. 

Die von TschiZewskij als Beweistücke für seine These 
angeführten Gedichte GrjaduScie gunny von V.Brjusov und 
Skify von A.Blok, zwei der berühmtesten Gedichte des rus- 
sischen Symbolismus, zeigen aber keine echten Hunnen und 
keine echten Skythen. Brjusov und Blok ging es vor allem 
um Schreckgespenster und nicht um konkrete historische 
Volker, Zu diesen beiden Gedichten bemerkt Ettore Lo Gatto: 


...Die Begriffe 'Mongole', 'Skythe! und ‘Hunne' 
werden in der ideologischen russischen Dichtung ... 
nahezu gleichwertig metapnorisch gebraucht, wenn es 
darum geht, Rußland mit seinem autochtonen Charakter, 
nennen wir ihn eurasiatisch, der westlichen Welt, 2 
dem verdammten, feindlichen Europa gegeniiberzustellen. 


Brjusov - so schreibt Lo Gatto - ersetzt in seinem Gedicht 


1 D.TschiZewskij, Zwischen Ost und West, Russische Geistes- 
eschichte II (Reinbek be Urg, SE : 
2 ffo Gatto, "Panmongolismo di V.Solov'ev, I Venienti Unni 


di V.Brjusov e Gli Sciti di A.Blok" in: For Roman Jakobson. 
Essays on the occasion of his sixtieth birthday, 
Hrsg.M.Halle (Den Haag, 1956) ,S.295-300; S. 300, 
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die konkrete Erwähnung des Proletariats durch die "apokalyp- 
tische Vision der metaphorischen Hunnen" ("getaforici Unni"). 
Was die Skify von Blok anbelangt, so heißt es in einer 
Tagebucheintragung, in der der Dichter zu den für Rußland 
erniedrigenden Verhandlungen mit Deutschland, die im Dezember 
1917 begannen, Stellung nimmt:"Wir werden uns als Asiaten 
verstellen, und der Osten wird euch iiberschwemmen"2, eine 
Aussage, die er kurz darauf in dem Gedicht Skify verarbeitet 
hat, 

Bei Blok müssen also die Asiaten vorgetäuscht werden: 
seine Russen, die sich als Skythen geben, sind letzten Endes 
enttäuschte Europäer, die,von Europa erniedrigt und verraten, 
eine drohende Position dem Westen gegenüber einnehmen wollen 
und deshalb auf ihre asiatische Vergangenheit zurückgreifen. 
Bei Brjusov, wie oben von Lo Gatto gezeigt, sind die Hunnen 
eigentlich getarnte Proletarier, 

Dieser eindimensionalen, abstrakt-allegorischen 
Verwendung eines historischen Stoffes, die den tiefen und 
sehr bedeutenden Verbindungen zwischen Rußland und Asien 
nicht gerecht werden kann, steht das stets sehr konkret 
behandelte orientalische Thema in den Werken Chlebnikovs 
gegenüber, das allein durch die große Komplexität und 
Vielseitigkeit seiner dichterischen Verarbeitung eine 
Auseinandersetzung sowohl auf der historischen wie auf der 
sprachlichen und mythologischen Ebene verlangt. 

Die Zahl der Gedichte Chlebnikovs, die sich mit den 
asiatischen und quasiasiatischen Gebieten Rußlands befassen 
(d.h. mit Gebieten, die zwar geographisch zu Europa gehören, 
aber von einer Bevölkerung asiatischen Ursprungs besiedelt 
sind, wie z.B. weite Teile des unteren Wolgagebietes), ist 
sehr groß. Chlebnikov begnügt sich aber nicht mit der 
Schilderung dieser ihm aus seiner Kindheit vertrauten 
Gebiete, sondern greift sehr viel weiter aus und bezieht 


1 Lo Gatto, a.a.0., S. 296. Meines Erachtens wäre hier die 
Bezeichnung "allegorisch" angebrachter als das von Lo Gatto 
gebrauchte "metaphorisch". 


2 A.Blok, Sobranie socinenij v vos'mi tomach (Moskau/Leningrad, 
1963), ep Ké M 
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historisches Material in seine Dichtung mit ein, das sogar 
über die Verbindungen Rußlands zu seinen asiatischen Rand- 
gebieten hinausreicht: es führt nach Persien, nach Indien, 
nach Japan und nach Afrika. 

Auf den Zusammenhang zwischen der lebenslangen Beschäf- 
tigung Chlebnikovs mit dem Orient und seiner Biographie 
ist mehrmals hingewiesen worden. Sicherlich hatte Ju.Tynja- 
nov recht, indem er in seinem Artikel über Chlebnikov 
schrieb:"Man soll den Menschen nicht mit seiner Biographie 
abtun"!, dennoch läßt sich wohl feststellen, daß die Tat- 
sache, daß Chlebnikov seine Kindheit unter den Wolga-Tataren 
zubrachte, sehr viel zur Beständigkeit des Orient-Themas 
in seinen Werken beigetragen hat. Loscic und Turbin 
schreiben: 


Chlebnikov gehörte wahrscheinlich zu jenem nicht 
selten vorkommenden Typus von Dichtern, deren 
schöpferische Themen in vieler Hinsicht durch die 
Umstände ihrer Biographie vom Tag ihrer Geburt an 
sozusagen "vorprogrammiert! sind. 


D.Mirskij (einer der Mitbegründer der Bewegung der "Eura- 
sier") erkannte bereits sehr früh die Bedeutung, die die 
Stadt Astrachan', in deren Nähe Chlebnikov im Jahre 1885 


auf die Welt kam, für die weitere Entwicklung des Dichters 
hatte: 


Es scheint natürlich, daß Astrachan’ Chlebnikovs Stadt 
war - der Knotenpunkt von Rußland, Turan und Iran, die 
kahlste und ontologischste der russischen Städte 
("cama rom# M OHTONOTAUECKHÄ M3 PYCCKAX ropozoB*”), 
eine Karawanserei, von den Elementen umrungen, Wüste 
und Wasser. Astrachan' ist einer der Schlüssel zu 
Chlebnikov., 2 


1 Ju.Tynjanov, "O Chlebnikove", in: Archaisty i novatory, 
Nachdruck der Leningrader Ausgabe von 1929 (Munchen, +367), 
S.581-5953;S.594. u 

2 Ju.Loscic und V.Turbin, "Tema Vostoka v tvorcestve 
tee in: Narody Azii i Afriki, IV(1966), S.147- 
160;S.151. 

3 D.Svjatopolk-Mirskij, "Godovsciny.Chlebnikov", in: 

Versty, III(1928), S.144-146;S.146. 
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K.Erymovskij, der auf die entscheidenden Einflüsse 
der Kindheitsjahre in Astrachan' hinwies, schreibt: 


Astrachan' war jene Stadt, in der Chlebnikov vom 
Osten angezogen wurde, vom Geflecht der Völker, 
dem lebendigen widerhall der Zeiten - von Razin 
und Pugacév bis zu seiner Gegenwart. 1 


2. Mythologische Aspekte des Orient-Themas 


Um von Anfang an die Besonderheit der Auseinandersetzung 
Chlebnikovs mit dem orientalischen Thema klarzustellen, 
scheint es sinnvoll, seine Behandlung der Mythologie und 
ihrer Beziehung zum Orient darzulegen. 

In der Arbeit von Claude Levi-Strauss "Die Struktur 
der Mythen" heißt es: 


Ein Mythos bezieht sich immer auf vergangene Ereignisse: 
‘Vor der Erschaffung der Welt' oder ‘in ganz frühen 
Zeiten! oder jedenfalls ‘vor langer Zeit'. Aber der 

dem Mythos beigelegte innere Wert stammt daher, daß 
diese Ereignisse, die sich ja zu einem bestimmten 
Zeitpunkt abgespielt haben, gleichzeitig eine Dauer- 
struktur bilden. Diese bezieht sich gleichzeitig 

auf Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft.2 


Daraus ergibt sich die für unser Vorhaben wichtige Eigen- 
schaft des Mythos, daß er, als eine Dauerstruktur betrachtet, 
nicht nur freie Bewegung auf der Zeitachse einschließt bzw. - 
wie es bei C.Levi-Strauss heißt - Vergangenheit, Gegenwart 
und Zukunft überspannt, sondern auch von einer analogen 
Ungebundenheit an den Raum gekennzeichnet ist. 

Chlebnikov hat von dieser Ungebundenheit des Mythos 
intensiven Gebrauch gemacht, um aufseine Weise die eigen- 
tümliche Stellung Rußlands zwischen Ost und West zu 
charakterisieren. 


1 K,Erymovskij,"Pevec Lebedii" in: Legenda o lotose, 
(flista, 1969), S.151-188; S. 169. 

2 C.Levi-Strauss,"Die Struktur der Mythen" in: Strukturalismus 
in der Literaturwissenschaft, Hrsg.H.Blumensath oln, 
5.25-4 H EP Te 
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Er sah in Rußland den Mittelpunkt zweier großer Kultur- 
bereiche, in dem die Mythologien von Ost und West zu 
einer Einheit verschmelzen., 

Um das in seinem dichterischen Werk zu gestalten, 
bedient sich Chlebnikov zweier Verfahrensweisen: 

1. Er verlagert 'westliche', also europäische Mythen in 
Richtung Osten, vor allem in die Randgebiete Rußlands. 

2. Orientalische Mythen, also Mythen deren Ursprung z.B. 
im alten Ägypten oder bei den mongolischen Völkern des 
Fernen Ostens zu suchen ist, werden ebenfalls nach 
Rußland verlagert. 

So schreibt Chlebnikov von "einem neuen Argonauten- 
zug nach Astrachan', mit dem Ziel, den Lotos zu finden" 
(IV,S.378), und in einer in Moskau entstandenen Erzählung, 
Ka?(lies: Ka-Quadrat), heißt es: 


In jenen Tagen suchte ich vergeblich die Ariadne auf 
Minos, mich darauf vorbereitend, im XX, Jahrhundert 
eine Erzählung der Griechen neu zu überspielen. 


(III,S.128) 


Man kann sagen, daß Chlebnikov seine dichterisch- 
kulturelle Aufgabe in der Verschiebung des geistigen 
Schwerpunktes von Westeuropa nach Rußland sah, wobei 
Rußland ihm vorwiegend in seinem orientalischen Aspekt 
erschien. 

Diese Einstellung erinnert an die Worte Novalis!, 
der von Goethe behauptete: 


Die Geognosten glauben, daß der physische Schwer- 
punkt unter Fez und Marokko liege - Goethe, als 
Anthropognost, meint, im 'Meister', der intellek- 4 
tuelle Schwerpunkt liege unter der deutschen Nation. 
Was Chlebnikov betrifft, so lag für ihn der "intel- 
lektuelle Schwerpunkt" unter der russischen Nation in 


ihrer asiatischen Prägung. 


1 Aus: "Vermischte Bemerkungen ("Blütenstaub') 1797-1798" 
in: Novalis, Werke, Hrsg.G.Schulz (München, 1969),S.351. 


Salomon Mirsky - 9783954793259 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:58:50AM 
via free access 


00047414 


- B- 


2.1.1. Die Orientalisierung des Aphrodite-Mythos und die 
Entstehung des Mythos von Azija 


Bevor wir uns der Analyse konkreter Beispiele zuwenden, 
soll das Vorgehen noch einmal kurz begründet werden. 

Da Chlebnikovs Poetologie u.a. durch übereinander- 
geschichtete, stark verschlüsselte Bilder gekennzeichnet ist, 
ist es sehr oft unmöglich, die Bedeutung der poetischen 
Bilder in einem einzelnen Gedicht zu entschlüsseln. Viele 
seiner Bilder, Metaphern, Wortspiele usw. lassen sich erst 
im weiteren Kontext seines Schaffens ergründen, indem z.B. 
eine bestimmte, breit ausgeführte Metapher in einem Gedicht 
auf eine dunkle, "verkürzte" Stelle in einem andern Gedicht 
ein neues Licht wirft. Daher sind die im folgenden häufig 
vorkommenden Sprünge und Querverbindungen zwischen verschiede- 
nen Werken mit verwandten oder gleichen Motiven, also eine 
paradigmatische Lesart seiner Gedichte, für eine umfassende 
Behandlung eines Motivs unerläßlicn. 

Chlebnikovs Verfahren der "Orientalisierung" alt- 
griechischer Mythen soll hier am Beispiel des Aphrodite- 
Mythos gezeigt werden. 

Im 5. Kapitel der frühen (1911-12) Dichtung Deti Vyary 
ist die zentrale Gestalt, die übrigens in der ganzen Dichtung 
nicht genannt wird, die des aus der griechischen Mythologie 
bekannten Feuerräubers Prometheus, wie es z.B. aus den 
Hinweisen der folgenden Stelle hervorgeht: 


H BHOBB C CypoBOM 602x604 

H CxXaBap CXBaTKy u pas6ol, 
YroxAA Taax E THeB 

Wm HECHOCXAHHHX OpXOB, 

eee 

Bumy, Kak KaMeCHHHH NOKOHHAK, 

y remHuoß nponacrH np#xKOBaHHH 
3a TO, WTO, ZaMHCXAOM pasOoHHEK, 
Nloxutmaz pa3symM OO6eTOBaHHHH, 


(I, Bd.2,S.168f) 
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Im Monolog des Prometheus, der seine Qual schildert, tauchen - 
zunächst überraschend -Landschaftsbilder auf, eine 
Schilderung der Frische des georgischen Morgens: 


CmoTpH yx Tpy3sHa Hecer KOp3HHH 
H ayu GıaecHnyn yx Ha HHSHHH. 


(ebenda,S.169) 


Die Erwähnung Georgiens durch Prometheus hat aber 
eine ganz bestimmte Funktion. Der Leser wird auf die 
Überlieferung verwiesen, der zufolge Prometheus als Strafe 
für den Feuerraub auf Befehl des Zeus an einen Felsen im 
Kaukasus geschmiedet wurde.! ; 

Der gefesselte Prometheus wird aber nicht durch den 
PfeilschuB des Herakles befreit, wie es in der Mythologie 
heißt, sondern überraschenderweise durch die 'Tochter der 
Otter' (Jous Buap), die hier als Befreierin auftritt. 

Diese 'Tochter der Otter' hat nun noch eine weitere 
Identität, die aber verschleiert ist. Durch eine Reihe von 
Merkmalen suggeriert der Dichter, daß diese Frau eine 
geheime Verwandschaft mit Aphrodite, der griechischen 
Göttin der Schönheit und der Liebe,besitzt (wobei der Name 
Aphrodite treilich nirgends fällt): 


Noxoautp Gu A xoTena 
OuepTraHHAMH Tema, 

UTO C BeENHKHM H yOoruM 
BuTp uvapymmefi He AeHHTCA 

H C HCKYCCTBOM XPOMOHOTHM - 
Beuno vuan H3MEeHHHUA, 


(ebenda,S.170) 


vie Anspielung auf Aphrodite ist auf eine fir 
Chlebnikov typische Weise verschlüsselt. Jeder einzelne 
Hinweis für sich genommen würde nicht ausreichen, um 


1 Siehe 'Prometheus' in: H.Hunger, Lexikon der iechischen 
Mythologie (Reinbek bei Hamburg, 1974),5.352. 
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Aphrodite kenntlich werden zu lassen. In ihrer Gesamtheit 
jedoch lassen die Andeutungen m.E. keinen Zweifel zu: 

"A C HCKYCCTBOM XpOMOHOrHM" ist ein Hinweis auf den lahmen, 
für seine Kunst berühmten Gott der Schmiede und der Hand- 
werker Hephaistos, den Gatten der Aphrodite. Da an einer 
früheren Stelle in der Dichtung ausdrücklich auf die "Odyssee" 
Bezug genommen wird ("Andra moi enepe Musa", ebenda,S.146), 
liegt es nahe, "BeuHo ong M3MeHHHUA" als eine Anspielung 
auf die Ehebruchszene mit dem Kriegsgott Ares aus dem 

8. Gesang der "Odyssee" aufzufassen, wo Hephaistos sich 
an die Olympier wendend sagt: 


Kommt und schaut den abscheulichen unausstehlichen Frevel, 
Wie mich lahmen Mann die Tochter Zeus', Aphrodite, 

Jetzo auf immer beschimpft und Ares, den Bösewicht,herzet; 
Darum, weil jener schön ist und grade von Beinen, ich aber 4 
Solche Krüppelgestalt!Doch keiner ist schuld an der Lähmung. 


" Beuuo PHAS H3MeHHANa" ist daher ein klarer Hinweis auf 


die Göttin, die den "Lahmen" mit dem "Mächtigen" betrügt. 
Zwar sagt die "Tochter der Otter! "noxonntp Oh A xoTena", 


was eine totale Identifizierung zwischen ihr und Aphrodite 
zunächst auszuschließen scheint. Andererseits erinnert 

aber die Schilderung der Geburt der aus dem Meer emporstei- 
genden "Tochter der Otter' an die Geburt der Schönheits- 
göttin, vor allem auch durch die Betonung des bis zu den 
Füßen in Haar gehüllten Körpers (ebenda,3.144), was 
Botticellis Bild "Die Geburt der Venus" ins Gedächtnis ruft. 
Stellt man die für Chlebnikov so typische Neigung, den 
Leser zur Entschlüsselung der vom Dichter gestellten Rätsel 
zu provozieren? in Rechnung, so gewinnt die Zeile "NOXoAHTb 
6n a xorena" die Bedeutung der Einladung zu einem Rätselspiel: 


1 Homer, Odyssee , übersetzt von J.H.Voss (Stuttgart, 1970), 
8. Gesang, 307-311,5.110. 

2 So sagt z.B. Henryk Baran:"...a most important element of 
Chlebnikov's poetic system" sei "the formation of delibera- 
tely ciphered texts, of poetic riddles." Henryk Baran, 
"Chlebnikov's Poem 'Bech'" in: Russian Literature, V1(1974), 
5.5-19; S.16. 
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Der Leser wird dadurch sozusagen herausgefordert, die Identi- 
tät der auf diese Weise präsentierten Gestalt zu erraten. 

Die "Tochter der Otter! ist also zugleich die Göttin 
der Liebe und der Schönheit, Aphrodite, Gattin des hinkenden 
Schmiedegottes Hephaistos und Geliebte des Kriegsgottes 
Ares, die den im Kaukasus gefesselten Prometheus befreit, 
indem sie seine Kette durchsägt, 

Der vom Dichter in Klammern hinzugefügte Kommentar zur 
Befreiungstat - eine Art von "Regieanweisung" 


(Ocso6oxgzaer ero, mepepe3aa, Kak wepkemenka, Helb). 


Iyukun. 
(ebenda, S.170) 


hat die Funktion, den orientalisierten griechischen Mythos 
in einen ausgesprochen russischen Kontext zu versetzen, 

und zwar dadurch, dai er einen Bezug zwischen Prometheus 

und Puškins "Kaukasischem Gefangenen" (Kavkazskij plennik) 
herstellt. Der Verweis gilt wohl folgender Stelle bei Puskin: 


Inay ıpoxameii B3AB pyKoH, 

K ero HOTaM OHA CKAOHNNACBE 
BH3SKHT zene30 NOM nHIOH, — 

Cae3a HEeBONbHAA CKATHAACh > 
H Gent pacnanacp H rpeMut. 


Loscic und Turbin haben darauf hingewiesen, daß Chlebnikov 


mit Hilfe kodierter Axiome gedacht hat; beinahe jedes 
seiner künstlerischen Bilder ist eine verschlüsselte 
Entdeckung, die entweder in eine äußerlich zu selbst- 
verständliche Sentenz, oder aber im Gegenteil - in 
eine scheinbar für niemanden verständliche Anhäufung 
von Bildern und Klängen aufgelöst wird. 


In Anlehnung an LoScic und Turbin kann man also sagen, daß 
das "kodierte Axiom" in Chlebnikovs Behandlung der Prometheus 


1 A.PuSkin, SoGinenija v tréch tomach (Moskau, 1962), Bd.2, 
5,22, 
2 Ju.Loséic und V.Turbin, a.a.0., S.148. 
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-Legende sich aus der Darstellung des Titans zäls'Kaukasi- 
scnen Gefangenen’ ergibt. Was ihn dem Kavkazskij plennik von 
Puškin noch näherbringt, ist die Tatsache, daß sowohl der im 
Kaukasus an einen Felsen gefesselte Held der griechischen 
Mythologie wie auch der in einem kaukasischen Dorf gefangen- 
gehaltene russische Offizier ihre Freiheit aus der Hand einer 
östlichen Frau erhalten: der Held Puskins 

durch die ihn liebende tscherkessische Schönheit, der Held 
Chlebnikovs durch die 'Tochter der Otter', die im 1.Kapitel 
der Dichtung Deti Vydry als Schwester der "Geister mit 
schrägen Mongolenaugen" erscheint (ebenda, S.142f), die also 
nicht nur, wie bereits gezeigt, eine Verwandtschaft mit 
Aphrodite hat, sondern auch zugleich die Merkmale einer 
Orientalin trägt. Vielleicht ließ Chleonikov sich hier von 
der Tatsache inspirieren, daß die Gattin des Prometheus 

Asia hieß. Laut Herodot hat der Kontinent von ihr seinen 
Namen erhalten. | 

Zusammenfassend läßt sich sagen, daß Chlebnikov schon 
in dem frühen Werk Deti Vydry eine Identitätsbeziehung 
zwischen der Göttin Aphrodite, der Gestalt einer Asiatin 
und der Idee der Freiheit (die "Tochter der Otter' als 
Befreierin) schafft. 

Daß es sich bei Chlebnikov bei der Umarbeitung des 
Anhrodite-Mythos nicht um ein isoliertes, auf Deti Vydry 
beschränktes Beispiel handelt, sondern um ein durchdachtes, 
mehrfach verwandelt wiederkehrendes liotiv, zeigt auch das 
Gedicht V étot dent, das aus der späten Schaffensveriode* 
Chlebnikovs stammt: 


1 Siehe K.Ker&nyi, Prometheus (Reinbek bei Hamburg, 1962), 
S.62. 

2 Dieses Gedicht stammt aus der soz. "Gro8buchsammlung" 
(siehe Anmerkungen von Stepanov, II, Bd.3, S.377f), die 
die Periode zwischen 1920-21 unfaßt. Siehe auch Anmer- 
kungen von A.Parnis und N.Stepanov zu O.Samorodova, 

"Poét na Kavkazc" in: Zvezda, VI (1972), S.186-194; S.194. 
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B ƏTOT XeHb, KOTA BAHET OCeHHEee, 
Xopoma H cmyrazeH BocKpeceHba 
BosHunKara H3 mopa CBOOORA, 
Ha rpyAs WePHHX MAC, 

Ha 3aKHNEBEHX B MOPe NIEHOB, 
MOIHaTHX rop 384AaTHA H pOna. 
OHa CTOHT, PyCaxKH CTAH 
CorHyB H BHXHMAA BOJOCH. 

H B HONb, korga HeGec Öyrall 
IO Tpomazno uepnuN#ë n 6arpoBNë 
II MH or noxpuBban GoxecTB Haro#, 
I2 BApyr caenaxca BOOM. 


(II,Bd.3,5.103) 


Hee, KOLTZ: MH 


Die Zeilen 5 bis 8 gestatten die Annahme, daß der hier 
verarbeitete Mythos der der Geburt der Aphrodite ist. 

Diese Zeilen sind eine Anspielung auf den aus dem Mythos 
bekannten Zusammenhang zwischen der Geburt der Göttin und 

der Kastration des Uranos durch Kronos. Der Stier (6yrai) 
wird zum Ochsen (Boa). - Diesem Mythos zufolge wurde 
Aphrodite aus dem ins Meer geworfenen männlichen Glied des 
Uranos geboren ("us sakuneBmux B Mope unenop"). "3akrunesunz B 
mope" ist dabei eine deutliche Anspielung auf den Schaum 
(griechisch "Aphros"), aus dem die Göttin emporstieg.' 

Der bereits in Deti Vydry angelegte Zusammenhang 
zwischen der Göttin Aphrodite und dem Akt der Befreiung wird 
in dem etwa zehn Jahre später entstandenen Gedicht V étot dent 
intensiviert und vertieft. Die Gestalt, die hier durch klare 
mythologische Anspielungen auf die Geburt der Aphrodite 
gekennzeichnet wird, ist die Freiheit: "Boanukana H3 MOpA 
CBOo60Xa-" 

In einem 1919 entstandenen autobiographischen Fragment 
schrieb Chlebnikov:"Mein Volk hat das leer vergessen und, 
vergeblich nach der Freiheit greifend, vergaß es, daß die 
Freiheit die Tochter des Meeres ist."(II,Bd.4,5.118). 


1 Hunger, a.a.0., 5.419. Siehe auch H.J.Rose:"...from the 
member itself, as it floated in the sea and gathered foam 
(apeos) about it, sprung the goddess Aphrodite." in: 


H.Rose, A Handbook of Greek Mythology (London, 1965),S.22, 
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Das "kodierte Axiom" "Freiheit ist Tochter des Meeres' 
findet also seine dichterische Konkretisierung in der 
Darstellung der Göttin Aphrodite als Freiheit, 

Wir werden nun weiter den Faden verfolgen, der die 
Gestalt der Befreierin des Prometheus in Deti Vydry mit 
der aus dem Meer steigenden Aphrodite als Verkörperung der 
Freiheit verbindet. Hierzu muß der Hinweis auf die Sonnen- 
bräune der Göttin in der 2. Zeile beachtet werden. Die 
Göttin wird also als "sonnengebräunt" geboren, was als 
erster Hinweis auf ihre orientalische Herkunft interpretiert 
werden kann. Es ist durchaus wahrscheinlich, daß Chlebnikov 
als ausgezeichneter Kenner der griechischen Mythologie wußte, 
daß der Aphrodite-Kult vorgriechischen Ursprungs war und 
aller Wahrscheinlichkeit nach aus Asien stammte. | Außerdem 
wird die Aphrodite in der Odyssee, auf die sich Chlebnikov 
in Deti Vydry bezieht (S.10), als die "goldene" bezeichnet, 
was ein zusätzliches Korrelat zu ihrer Sonnenbräune darstellt. 
Die merkwürdige Wortverbindung cMyraeä BockpeceHbA in der 
2. Zeile bereitet einige Interpretationsschwierigkeiten und 
kann nur in Bezug auf die erste Zeile verstanden werden, als 
eine Antithese zum "Verwelken des Herbstlichen". In diesem 
Zusammenhang gewinnt Bockpecenpe die Bedeutung der Wieder- 
geburt des Frühlings, der Wiederkehr der Sonne, was ein neues 
Licht auf das Adjektiv cuyraeä (also "sonnengebräunter") 
wirft: die neugeborene Göttin bringt den Frühling und die 
wiedergeborene Sonne mit sich. 

Der Bezug zum "Verwelken des Herostlichen" in der 
ersten Zeile impliziert eine weitere mythologische Anspie- 
lung, und zwar auf die Liebesbeziehung zwischen Aphroaite 
und Adonis? der im Herbst in die Unterwelt hinabsteigt 
(Persephone hat nach dem Tod des Adonis, der kein Gott, 
sondern ein Sterblicher war, auf Ersuchen der Aphrodite ihm 
gestattet, sechs Monate im Jahr in der Oberwelt zu 
verbringen) und dessen herbstliches Trauerfest mit dem 


1 Hunger, a.a.0., S.44. 
2 Hunger, ebenda. 
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Verwelken der Flora verbunden war, | 

Die ersten zwei Zeilen des Gedichts bauen also eine 
stark betonte Antithese auf: einerseits herbstliches Ver- 
welken der Natur, der Untergang des "herbstlichen" Adonis, 
andererseits aber die Geburt der ewig jungen Schonheits- 
und Liebesgöttin Aphrodite, die ja durch die Aufnahme des 
Aphrodite-lMythos in die altrémische (altitalische) Mytho- 
logie zur Venus, also zur Göttin des Frühlings und der Gär- 
ten wurde, deren heiliger Monat der April Let, 

Der suggerierte Zusammenhang zwischen der "sonnenge- 
bräunten" Aphrodite und der Wiederkehr bzw. dem Neuauf- 
stieg der Frühlingssonne stellt auch eine assoziative Be- 
ziehung zwischen Aphrodite und dem Osten, dem Bereich der 
aufgehenden Sonne her. ? Diese Beziehung ist in dem Gedicht 
V_étot dent freilich anders gestaltet als in Deti Vydry, 
in beiden Werken jedoch finden wir dieselbe Verschmelzung 
der Schönheits- und Liebesgöttin mit der Idee der Freiheit 
und dem Osten wieder. 

Die Vorstellung von der freiheit als einer ewig jungen 
rrihlingsgottin, die als Antithese zum herbstlichen Ver- 
welken gesehen wird, inspiriert auch die folgende, zunächst 
unverstindliche dichterische Figur aus der Dichtung Ladonir, 
die 1920, also etwa gleichzeitis mit V_étot den! entstanden 
ist: 


Haer cBo6oxa Heysaga, 
NoAHABUNM CTAT PyKom CMeRO, 


(I, Bd.1, S.192) 


1 Hunger, a.a.0., S.7. Daher auch die altgriechischen 
"Adonis-Gértlein", in Blumentöpfe repflanzte, schnell 
aufschießende und welkende Blumen. (ebenda) 

2 Chletnikov selbst machte “einen Unterschied zwischen Venus 
und Aphrodite. So in der Dichtuns Saman i Venera - ent- 
standen etwa zur gleichen Zeit wie Deti Vydry (1911-12) - 
wo Venus arse te Pama ana SEENEN Be BOSABMrana 
Tpeuna. " I: “Ed.1, SM 

5 Siehe K.Ker&nyi, a der Sonne (Zürich, 1944). In dem 
der "züldenen Aphrodite" gewidmeten Kapitel heißt es u.a.: 
"Es ist die Wärme und Echtheit der Leidenschaft, die das 
‚lesen der Aphrodite ebenso durchzlüht, wie das sonnenhafte 
Gold ihre ganze Erscheinung." (S. 160). 
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Das Adjektiv Heysaga , das auf die Freiheit angewendet wird, 
aktiviert die gesamten Konnotationen des oben analysierten 
Bildes der Geburt der Freiheit als Gegenpol zum Verwelken 
und zum herbstlichen Untergang. 

Die komplexe Figur, die wir bis jetzt verfolgt haben, - 
eine Frauengestalt, die in sich die Merkmale der griechischen 
Göttin Aphrodite mit den Merkmalen einer Orientalin vereint 
und die als Befreierin bzw. Personifizierung der Freiheit 
auftritt - erfährt eine weitere Modifikation in Chlebnikovs 
Dichtung, indem sie in einer Reihe von Gedichten als Personi- 
fizierung des Kontinents Asien (Asma) erscheint. Man kann 
diese symbolische Frauengestalt als eine Art 'privaten 
Mythos! des Dichters bezeichnen. Nicht weniger als fünf 
Gedichte bzw. Fragmente sind der Gestalt Asua gewidmet 
(II,Bd.3,S.122,123; III,S,26,32,61). 

Es ist bezeichnend für die dichterische Manier Chlebni- 
kovs, daß die Personifizierung der Asawa als Frau sich 
nicht auf der Ebene der einfachen Substitution abspielt 
(sodaß man schlicht von einer Allegorie sprechen könnte), 
sondern daß beide Bedeutungsebenen, d.h. Aana als Frau und 
Assua als Kontinent, in diesen Gedichten zur gleichen Zeit 
nebeneinander existieren. Es ist keine statische, sondern 
eine dynamische Koexistenz der beiden Bedeutungsebenen, die 
dieses Spiel Chlebnikovs mit dem Wort Asama kennzeichnet, 
etwa im Sinne der Definition, die Ju,.Lotman für den 
"Spieleffekt"(nrposo# oppexr) herausgearbeitet hat: 


Der 'Spieleffekt' besteht darin, daß die verschiedenen 
Bedeutungen eines Elements nicht unbeweglich koexistie- 
ren, sondern 'schimmern' ( wepuanr). Jede Auslegung 
stellt eine separate Schichtung dar, bewahrt aber 

dabei die Erinnerung an die vorangegangenen Bedeutungen 
und die Möglichkeit der künftigen. 1 


Mit welcher Subtilität Chlebnikov dieses Zusammenspielen 
der "verschiedenen Bedeutungen eines Elements" durchgeführt 
hat, sahen wir bereits am Beispiel der zum Symbol der 


1 Ju,Lotman," Tezisy k probleme 'Iskusstvo v rjadu modeliru- 
juscich sistem'" in: Teksty sovetskogo literaturovedceskogo 
strukturalizma, Hrsg.K.Eimermacher (München. 1971), 5.352- 
367; 5.363. 
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Freiheit erhobenen Tochter des Meeres Aphrodite. In der 
Gestalt der Aana im Gedicht 0O,Azija "schimmert" wiederum, 
um den Ausdruck Lotmans 2u gebrauchen, die uns bereits in 
Deti Vydry begegnete Gestalt der Tscherkessin aus Kavkazskij 
plennik durch, also der asiatischen Frau als Befreierin bei 
Chlebnikov. Vergleichen wir die beiden Stellen: 
Chlebnikov,im Gedicht 0,Azija: 


O ecau6 BONOCAMH CHHHX pek 
MHe A3HA nokpnaza ON KONeHH, 
VM xesa mpomentana Ta@HHCTBeHHHe Denn, 
H Taxas, CUACTAIHBSA pHyara, 
KOHUOM KOCH rTAa3a cyma. 
(II, Bd.3, S.123) 


Puskin, in Kavkazskij plennik: 


Yumonkıa. Cxe3H H CTCHAHbA 
CrecHwaH OGexHOH Senn TPYAb. 
Ycra 6e3 CAOB ponTanH NeHH. 
Be3 UyBCTB, OOHAB ero KOJeHH, 
Ona exBa MOraa KOXHYTB.l 


Die Situation in beiden Gedichten ist analog: die orientali- 
sche Geliebte weint, sich an die Knie des Geliebten - der 
kein Asiate ist - stützend. Dad Chlebnikov in diesem Gedicht 
auf Puskins "Kaukasischen Gefangenen" anspielt, wird noch 
deutlicher aus der Verwendung des Puskinschen Reimwort- 
paars neHu-koxeHHn , wobei zu beachten ist, daß das Wort 
nenm im Sinne von "Vorwurf","Beschwerde" nicht einmal in 
der dichterischen Sprache des XIX. Jhs. sehr häufig vor- 
kommt, was die Annahme naheliegend macht, daß Chlebnikov 
dieses Wort von Puškin übernommen hat. 


1 Puškin, a.a.0., Bd.2,S.8¢f 


2 Siehe Slovar' jazyka Puškina (Moskau, 1959), Bd.III,S.291. 
ChlebnIkov hat sich Intensiv mit Puškin beschäftigt; 
im Jahre 1915 arbeitete er an einer Puskin-Biographie 
(IV,S.480). 
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Das ungewöhnliche Bild in dem Gedicht Chlebnikovs, 
das die beiden ersten Zeilen des angeführten Abschnittes 
enthalten ("0 ecnıu6 Bonocamn CHHMX peK/MHe Asua nokpuna Cunt), 
stellt eine Erweiterung der urspriinglichen Situation dar: 
das Haar der vom Ich-Dichter erträunten Frau (das ganze 
sedicht ist in konjunktivform abgefaßt) wird in der Gestalt 
der gewundenen Fliisse Asiens dargestellt, wobei die Frau 
Asua gleichzeitig als der Kontinent Asien präsentiert wird. 
Die Logik der Verbildlichung ist klar: wenn A344 eine Frau 
ist, dann sind die blauen Fäden der großen asiatischen Flüsse 
ihr Haar. (Es handelt sich sozusagen um eine Realisierung der 
Metapher 'wellige Locken', 'gewelltes Baart), 

Ein ähnliches dichterisches Verfahren, nämlich daß cir 
Zild (in unseren Fall die Haare der Frau) aus \ilementen 
zusammengesetzt wird, die einem anderen bzw. fremden Kon- 


text entstammen (hier die Flüsse Asiens), hat Vja¢.Vs,Ivanov 
für das enigmatische Chlebnikov-Gedicht lienja pronosjat 
na slonovych (IV, S.25°) festgestellt, das er auf eine 
Vorlage aus der bildenden Kunst zurückführt. Ivanov zeigt, 
daß eine indische Miniatur als Schlüssel zum Verständnis 
des wichtigsten Bildes dieses Gedichtes dient. ` Die liinia- 
tur stellt den. auf einem Elefanten sitzenden Gott Vishnu 
dar, wobei der Elefant sich aus einen Geflecht von Frauen- 
zestalten zusammensetzt, Auch die hier untersuchte Zusamnen- 
setzung des Bildes des Fraueniinares aus den Unrissen der 
„lüsse ist in der Malerei belegt, so z.B. in der Zeichnung 
des polnischen Jugendstil-Halers Edward Okun, der 1901 für 
die Zeitschrift "Chimera" das Bild einer kauernden Trau 
zeichnete, deren langes Haar in einen Fluß übergeht, der 
die sie umgebende Landschaft durchfließt.° 

Unser Gedicht, das, wie gezeigt, eine Ansvielung auf 
Puškins Kaykazskij plennik enthält, gehört zu einer ganzen 
Reihe von Gedichten, in denen Chlebnikov dieses PuSkinsche 


1 Vja&.Vs.Ivanov, a.a.0., S.379. 
2 H.Eofstätter (Hrsg.), Jugendstil (Baden-Baden, 1973), S.270. 
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Motiv, nämlich das der unglücklichen Liebesbeziehung zwischen 
einem asiatischen Mädchen und einem "weißen" Fremden, ver- 
wendet hat. Es klingt bereits in einem sehr frühen Gedicht 
an, dem 1908 geschriebenen Aléak. Die Grundsituation ist 

die gleiche wie in 0, Azija: ein trauriges Zwiegespräch 
(?..HeXHoÄ C XNANHHM cnoop,/JBoux MeuanpHuf pasroBop!? ) 
zwischen ihm (dem Fremden) und ihr (einer orientalischen 
Frau): 


Dunn Monuaı, Apyrar xnana. 
OnuHn Gun Gen, ApPyraa mano, 
(I, Bd.2,S.50) 

Das Ende der Dichtung Puskins - der Selbstmord der liebenden 
Tscherkessin, die nach der Flucht des russischen Gefangenen 
sichins Wasser stiirzt - wird von Chlebnikov an den Anfang 
seines Gedichts verlegt: 


Kak paHbme TeMeH NAMHHUÄ Geper, 
[ye Aeng C 3BOHOM AAMHHHX Ceper, 

C rpyCTAMHM KpHKOM, C 3@N0MOM PYK, 
Kunynacb B MOpe, DESY ARCS B 3ByK 
MCCHHA-CBeTAHX BOX. 


(ebenda) 


Weiteren Aufschluß über die vielschichtige Bedeutung, 
die der symbolischen Frauengestalt A3na in Chlebnikovs 
Werk innewohnt, gibt eine Untersuchung von A, E, Parnis 
zum Gedicht Ispaganskij verbljud . Parnis, den V. Markov 
"einen der besten Chlebnikov-Forscher" (III,S.XI) nennt, 
lieferte eine redigierte Fassung dieses in Persien entstande- 
nen Gedichte, 


1 Vgl. bei Puškin: Bce meptso...Ha 6perax ycuyBoux 
Jump BeTpa CAHMCH NeErKHH 3ByK, 
H npa ayHe B BONaX DAIeCHyBEHX 
CTpyHCTHË ucuesaet Kpyr. 


(a.a.0.,5.95) 
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In seiner Interpretation vertritt Parnis die Ansicht, daf 


Chlebnikov das Wort ang als Kontamination von 

zwei Worten betrachtete. Das assoziative Denken 
Chlebnikovs zergliederte das Wort Asma in die 
Elemente: Aa-u-H , wobei A3 vom Dichter einerseits 
als Synonym für 'Ich' (das altkirchenslavische Aa ), 
andererseits als eine Chiffre (zexopnuft anax ‚Chiffre 
der Freiheit A3 verstanden wird. 


„arnis bezieht sich auch auf Viktor Gofman, der darauf 


„inweist, daß in Ispaganskij verbljud die ‚orte npsapak Asa 
mit dem Wort A3HH auf dem Weg der "homonymischen Annäherung" 
in Verbindung gebracht werden Außerdem macht Parnis darauf 
aufmerksam, daß in den Glossalolija von Andrej Belyj eine 
vhonetische Reihe angeführt wird, die dem Verfahren Chleb- 
nikovs sehr nahesteht: A-Aa-Asua. ? 

Parnis verweist auf den von Chlebnikov selbst zu diesem 


Gedicht verfaßten Kommentar, in dem der Dichter schreibt: 


Aa ist die befreite Persönlichkeit, das befreite "fecht... 
Der Adler Chabich[ Anspielung auf den Freund Chletni- 
kovs Rudolf Abich) fliegt in das Land Asien, das die 
freie Persönlichkeit aufgebaut hat, was ihn zuvor nicht 
zelungen war, was aber den Meeresvölkern (npswmopcxkue 
Hapogu), nämlich den Griechen und den Enzländern, 
gelungen war, 

(II, 34.3, S.379) 


Der Hinweis auf die Griechen als ai ein lKeeresvol’, 
das "die freie Persönlichkeit aufsebaut hat", bringt uns 
auf den Mythos der Geburt der Aphrodite als Freiheit zurüch 
("Bupacrasa HS mopa CBo60oXa"),auf die Wandlung ihrer Gestalt 
und inre Annäherung an die Gestalt der befreienden Tscher- 
zessin aus Kavkazskij plennik und schließlich auf ihre 
Wandlung zur ASHA, 


1 A.Parnis, "V.Chlebnikov v revoljucionnom Giljane" in: 
liarody Azii i Afriki, V(1967), S.156-164; S.162. Diese 
These von Parnis stimmt im Prinzip mit der bereits ange- 
führten These von LoSéic und Turbin überein, derzufolge 
Chlebnikov "mit Hilfe kodierter Axiome gedacht hat"(S.11). 

2 a.a.0., 5.163, 

3 2.2.0., 5.164, 


A a.a.O., 5.162. Korrekturen folgen dem dem Chlebniiov 


-Original entnommenen Text von Parnis. 
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In dem von Parnis interpretierten Gedicht Ispaganskij 
verbljud ist Asien das Land der Verheißung, der Rettung vor 
dem trockenen "westlichen Rationalismus": 


Ieren 

Yepes nycTHHD A3HH, 

Tae 6nemer npnapaxk Asa, 
3BOHOM 30BeT CyxHe paccyxAKH. 


(II, Bd.3, S.133) 


Der von Parnis vorgeschlagenen Interpretation zufolge, 
die durch Chlebnikovs eigenen Kommentar gesttitzt wird, 
würde das Aa in der dritten Zeile "die befreite Persönlich- 
keit, das befreite 'Ich'" bedeuten. 

In der Zergliederung des Wortes Asna in Asn f 
und der Verselbständigung der einzelnen Teile wird ein 
wesentliches Element der Poetologie Chlebnikovs sichtbar, 
nämlich die von ihm entwickelte Theorie des "selbständigen 
Wortes" (camosnutoe cnoBo) , nach der die Totalität der durch 
ein Wort zum Ausdruck gebrachten Bedeutungen sowohl in den 
Klängen wie in den inneren Beziehungen der einzelnen Wort- 
teile enthalten ist." 

Ein Zeitgenosse, der Chlebnikov bei der Arbeit beob- 
achtete, berichtet: 


In der Regel spielte er mit irgendeinem Wort, indem er 
es wiederholt laut vor sich hin sagte, Jr behauptete, 
daß wir das Wesen der Worte nicht bis zuende verstehen. 
In der lebendigen Sprache sei das Wort unorganisiert, 
zufällig. Der Dichter muß seine primäre Quelle, seine 
Grundjage entdecken, und danach strebt er sein Leben 
lang. 


Von der Analyse Parnis' ausgehend, nämlich Asma als 
Zusammensetzung dreier Worte betrachtend, kann man fest- 
stellen, daß das Wort Asna auch ein verschleiertes Palin- 
drom ist: A3 (also) A. Bedenkt man Chlebnikovs Vorliebe 
für diese Gettung (er hat eine mehrere hundert Zeilen lange 
Dichtung,Razin, I,Bd.1, S.202-215, als Palindrom 


1 Siehe z.B. den Aufsatz Nasa osnova, III, S.228-243. 


2 I.Berezark, "Vstreci s V.Chlenikovym" 
. vym" in: Zyezda.. lx 
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geschrieben), so wird eine solche Interpretation als 
durchaus nicht zu weit hergeholt erscheinen., 
Eine Eintragung in Chlebnikovs Notizbuch lautet: 


Die Worte sind besonders stark, wenn sie zwei Bedeutun- 
gen haben, wenn sie zu den lebendigen Augen für das 
Geheimnis werden, und wenn durch den Glimmer der 
alltäglichen Bedeutung ( "camıa OÖHKHOBEHHOTO cmicaza" ) 
eine andere Bedeutung hindurchleuchtet.1 


(III,S.269) 


Parnis ist in seiner Analyse des Wortes Asaua bei 
Chlebnikov nicht auf das Problem der Personifizierung 
( Asma als Frau) eingegangen. Wendet man aber seine Analyse 
auf die Asufa -Gedichte an, so gewinnt die symbolische Frauen- 
gestalt Asua eine zusätzliche Dimension, die die von mir 
oben aufgezeigten Zusammenhänge von neuem bestätigt. 

Die sprachliche Analyse, die Aang als Synthese von "Ich" 
und der "Chiffre der Freiheit" versteht, verknüpft die 
Frauengestalt Asna auf eine andere Art mit der aus dem 
leere steigenden Freiheit, der mythologischen Aphrodite, 
wobei die Beziehung der beiden Gestalten zur befreienden 
orientalischen Frau (der Tscherkessin) aus Puskins 
"Kaukasischem Gefangenen" wiederum die Verschmelzung von 
Scnönheit, Freiheit und Orient herstellt.? 

Als Abschluß dieses Kapitels sollen hier die verschie- 
denen Aspekte jener komplexen Frauengestalt, die sich zu 
einem eigentümlichen Mythos der orientalischen Frau ver- 
dichtet, noch einmal zusammengefaßt werden: 


1 Damit ist im Wesen die gleiche Idee zum Ausdruck gebracht 
wie die von Ju.Lotman mit seiner Theorie des "Spieleffekts" 
(Siehe S.16). 

2 Dieser ganze mythologische Komplex, der hier auf das 
entschlüsselte Chiffre-Wort Asma bezogen wird, mag als 
Illustration zu der von Friedrich Scholz aufgestellten 
These in Bezug auf die Dichtung des Futurismus dienen: 

"Das Thema soll sich aus dem Wort entwickeln. Das Wort 

kann und soll so zum Schöpfer von Mythen werden. Hier hat 
besonders Chlebnikov Beachtliches geleistet." Aus:F.Scholz, 
"Die Anfänge des russischen Futurismus in sprachwissen- 
schaftlicher Sicht", in: Poetica,Bd.2,H.4(0kt.1968), 
S.477-500; 5.495. 
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Aphrodite kommt aus dem Meer als Verkörperung der 
Freiheit(V étot den') ----- Aphrodite ist auch 'Tochter der 
Otter', Schwester der 'Geister mit schrägen Mongolenaugen' 
und damit eine orientalische Schönheit (Deti Vydry) ----- 
sie ist Befreierin des im Kaukasus gefangengehaltenen 
Prometheus (Deti Vydry) ----- die Befreiungstat der Aphrodite 
ist analog zu der Tat der Tscherkessischen Schönheit in 
Puskins Kavkazskij plennik (Deti Vydry) ----- die tscherkes- 
sische Frau "schimmert" durch die symbolische Frauengestalt 
des personifizierten Kontinents Asaa (0, eslib Azija, Alcak, 
O, Azija) hindurch ----- Aana entschlüsselt sich als 
Zusammenfügung von A3 m der Formel des befreiten Ichs, 
der "befreiten Persönlichkeit" (O, Azija, O, eslib Azija, 
Ispaganskij verbljud). 


Diese Zusammenfassung ist nicht als Ausdruck einer 
linearen Entwicklung zu verstehen; kein Gedicht enthält 
die Gesamtheit der hier angeführten Komponenten. Sie fügen 
sich aber zusammen, wenn man die verschiedenen Gedichte, die 
verwandte Motive enthalten, paradigmatisch miteinander 
in Beziehung setzt. 

Chlebnikovs poetologisches Vorgehen, das auf höchst 
verwickelten und eigenwillig realisierten, ja manchmal 
esoterischen Motivkomplexen beruht, macht es unentbehrlich, 
eine große Anzahl von Gedichten aufeinander zu beziehen, 
um die volle Bedeutung der behandelten Motive zu ergründen. 
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2.1.2. vie Verlegung der Genesis-Legende in die Randgebiete 
RuBlands 


Im vorigen Kapitel wurde gezeigt, wie Chlebnikov Elemente 
aus einer der beiden groBen Traditionen, die die westliche 
Kultur bestimmt haben - nämlich Elemente aus der griechisch- 
römischen Mythologie - in ein russisches Randgebiet ver- 
pflanzt hat. Im folgenden wird nun gezeigt, wie der Dichter 
Elemente aus dem zweiten Grundstein der westlichen Kultur, 
nämlich aus der jüdisch-christlichen Überlieferung, gleich- 
falls an die Grenzen Rußlands verlegt, und zwar nach Nord- 
Persien. 

In dem am 5.5.1921, also drei Wochen nach seiner 
Ankunft in Persien, in der Zeitung Krasnyj Iran veröffent- 
lichten Gedicht Navruz Truda schildert Chlebnikov das 
Neujahrsfest ("Nauruz" auf Persisch) in der Stadt Rescht, | 


CHOBa MH NepBhe HM YenOBeUecTBAa! 
Anam 3a Azamom 

Npoxoxat toanok 

Ha opaanuur Baktpama 

CnopecHouH urpot. 


(II, Bd.5,S.124) 


Diese Eröffnungsstrophe gewinnt ihren Sinn, wenn man daran 
erinnert, da& ‘Adam' auf Persisch und in dem in Nordpersien 
gesprochenen Aserbaidschani-Dialekt das gleiche wie auf 
Hebräisch bedeutet, also "Mensch" oder thann’. Die fünfte 
Zeile erklärt sich daher von selbst: das "Wortspiel" 
besteht darin, daß man statt ‘Adam' jeweils "Mensch" oder 
'Mann! lesen soll: die Männer marschieren einer nach dem 
anderen zum Neujahrsfest. : 

Da der persische Mensch nicht nur durch seine 
Zugehörigkeit zum menschlichen Geschlecht, sondern auch 
durch seine Benennung "Adam" ist, evoziert die Schilderung 


1 Siehe Anmerkungen von N.Stepanov (II,Bd.3,5.378) und 
den Artikel von A.Kosterin,"Russkie dervisi" in: Moskva, 


2 Kosterin, ebenda, 
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der Feierlichkeiten des ersten Tages des persischen 
Neujahrs im Gedicht den Augenblick, in dem der biblische 
Menschenvater Adam die Weltbühne betritt; "CHoBa Mu 
nepBue AHH weroBeuecTBa!" 

Dieses Zuriickgreifen auf die biblische Uberlieferung 
der Genesis unter Verwendung des gleichen Wortspiels 
"Adam ist gleich Mensch" findet sich auch in der ebenfalls 
in Persien entstandenen Dichtung Truba Gul'-Mully. Hier 
wird der persische Mensch als Adam in seinen ursprünglichen 
Zustand, also ins Paradies vor dem Sündenfall versetzt: 


Crpana, rae sce nwıan Anamıl, 
Kopnn Hapyxy HeGecHoro pas! 


(I,Bd.1,S.239) 


Die Vorstellung Chiebnikovs, das biblische Paradies 
liege irgendwo im Gebiet zwischen dem Kaspischen und dem 
Schwarzen Meer, ist nicht erst während seiner Persien-Reise 
entstanden. Bereits seine erste Begegnung mit dem Kaukasus 
bedeutete für ihn die Evozierung der ersten Tage der 
Menschheit. Im Jahre 1903, nach der Beendigung des Gymnasiuns, 
verbrachte Chlebnikov einen Honat mit einer geologischen 
Expedition in dem kaukasischen Dorf Gunib. | In einem sechs 
Jahre später geschriebenen Gedicht, Vam, in dem diese erste 
Begegnung Chlebnikovs mit dem Orient verarbeitet wurde, 
heißt es: 


HeBoabHo unca A caaral, 
Kak Ob BOSBPATACh KO AHAM TBOPEeHbA. 


(I,Bd.2,S.77) 
Schon in dieser Zeit mag sich bei Chlebnikov die 


Vorstellung kristallisiert haben, daß in dieser Gegend am 
südlichen Rand Rußlands"die Wiege der Menschheit" zu suchen 
sei. O.Samorodova schreibt in ihren Erinnerungen an 
Chlebnikov, er soll in einem Gesprdch gesagt haben,"er 
betrachte Persien als die Wiege der Menschheit."2 


1 Parnis und Stepanov, Anmerkungen zu 0.Samorodova,a.a.0.,5. 
194 , 


2 Samorodova, a.2.0., 5.189. 
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2.2. Die Verlegung orientalischer Mythen_ nach Rußland 


2.2.1. Der altägyptische Gott Ra(Ré) im Wolgagebiet 


Die komplimentäre Bewegung zur Verlagerung'westlicher' 
Mythen nach Rußland besteht in der Verlegung östlicher bzw. 
allgemeiner gefaßt, orientalischer Mythen ebenfalls auf 
russischen Boden. 

In der Erzälung Ka, in der zahlreiche altägyptische 
Motive verarbeitet sind (vor allem die Geschichte des 
Amenophis, Amenhotep des IV.), findet sich folgender Satz: 
"noroc va ycrsa Boaru nan Pa" (II,Bd.4,S.69). 

Dabei ist Ra der altgriechische Name der Wolga bei Ptolemäus ‚! 
hier aber wird auch eine andere Bedeutung von Ra durch den 
Kontext assoziativ evoziert, nämlich die Bezeichnung des 
altägyptischen Sonnengottes Ra(R&), dessen Verehrung als 
lebensspendende absolute Gottheit, der sog. "solare Mono- 
theismusf von Amenhotep IV. (1370-1352 v.Ch.) eingeführt 
wurde.2 

Aus diesem Zusammenhang läßt sich der verborgene Sinn 
der folgenden Zeile aus dem Gedicht Niznij erschließen: 
"Boara COoNHUY BHXOAMT MONUTbBCA B UacH aponn (III, S.23). 
Im Hintergrund dieses Bildes steht das Wort'Ra' in seiner 
doppelten Bedeutung: Wolga, also der Fluß Ra, betet die 
Sonnenscheibe an, also den Sonnengott Ra, "in den Stunden 
der Hitze", d.h. in den Stunden, in denen im Wolgagebiet 
"afrikanisches"(bzw. Taltägyptisches") Wetter herrscht.? 

In dem Gedicht Chadzi-Tarchan (1911-12 geschrieben, 
also früher als die 1915 entstandene Erzählung Ka) finden 
wir das erste Mal die Bezeichnung der Wolga als Ra. 


1 Siehe "Wolga" in: M.Vasmer, Russisches Ftymologisches 
Wörterbuch, III Bde. (Heidelberg, 1993), MET. » Bd. 71 Ken 

2 Siehe "Amenophis" in: Der Große Brockhaus (Wiesbaden, 1966), 
Ba.1, S.236. Uber die Bedeutung von "Ra" siehe M.Lurker, 


Götter und Symbole der alten Ägypter(Bern/München/Wien, 


+ e e 
3 Vgl. mit der späten Dichtung Azy i Uzy (1920-21): 
nu appHKA@HCKHH 3HOH B CTpaHe MOPO3O0B (III,S.30). 
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Hacraxa KpacHaa nopa 
B HHSOBBAX Mmuameroca Pa. 


(I, Bd.1,S.119) 


Das Gedicht ist der Stadt Astrachan' gewidmet, die der 
Dichter bei ihrem arabischen (auch tatarischen) Namen 
"ChadZi-Tarchan" nennt. | 

Auch in Chadzi-Tarchan, wie in Ka, dient die Evozierung 
des altgriechischen Namens des Wolgaflußes, Ra, dazu, alt- 
ägyptische Motive in das Gedicht einzubeziehen. Daß der 
ägyptische Sonnengott Ra(Ré) wohl kaum etwas mit der alt- 
griechischen Bezeichnung der Wolga zu tun hat, wird nicht 
berücksichtigt: die Homonymie dient als eine Art "ontologi- 
scher Beweis" für das Vorhandensein ägyptischer Merkmale 
in der mohammedanischen Stadt an der Wolga: 


KonbLIOM OCOKH 3AKpuBan 
PyxasBs pexa mopckofi Eruner. 


(a.2.0.,5.117) 
Die Wolga(Ra) verwandelt sich in den Nil, und die 
russische Landschaft wird zu einer afrikanischen: 


Äpyryw xu3Hb y3HaN TOT yron, 
Tae cmotput AppuKok Poccua. 


(ebenda) 


Das afrikanische Thema in ChadZi-Tarchan wird gegen Ende 
des Gedichts mit der Erwähnung des Osiris abgeschlossen: 

"Ho axecp koraa-To Onn Osupnc"(a.a.0.,5.121). 

Die an sich absurde Logik funktioniert innerhalb des vom 
Dichter geschaffenen Systems einwandfrei: wenn die Wolga(Ra) 
zu einem afrikanischen Fluß wird, dann hat auch der im Nil 
ertrunkene Osiris? etwas mit dem russischen Fluß zu tun, 


1 Siehe "Astrachan" in: Vasmer, a,a.0., Bd.1,5.30, 
2 Siehe "Osiris" in: Lurker,a.a.0., S.129f, 
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zumal die Teile seiner zerstückelten Leiche dem Mythos 
zufolge in alle Richtungen zerstreut wurden! wodurch dem 
Dichter die Möglichkeit gegeben ist, ihn in der Gegend von 
Astrachan' an der Wolga wiederzuentdecken. 

Osiris wurde im antiken Vorderasien als Sonnenheld 
verehrt. Es ist nicht auszuschließen, daß Chlebnikov auch 
von dieser Tatsache Kenntnis hatte, denn auf diese Weise 
wäre der Zusammenhang zwischen Ra, also der Wolga, aber auch 
dem Namen des ägyptischen Sonnengottes einerseits und dem 
Sonnenhelden Osiris andererseits noch aeutlicher. 

Im Rahmen der Denkweise Chlebnikovs, die von "kodierten 
Axiomen", komplizierten Verschlüsselungen und der Überzeugung 
vondem Zusammenhang zwischen Klang und Bedeutung bestimmt 
ist, ist es fast selbstverständlich, daß die Identität 
der altgriechischen Bezeichnung der Wolga, Ra, mit der 
ersten Silbe des Namens von Stepan Razin, der im Wolga- 
gebiet seinen großen Aufstand entfacht hat, auf eine innere 
Zusammengehörigkeit der beiden (Ra und Razin) hindeutet. 

In einem Gedicht der späten Schaffensperiode ("Gro3buch- 
sammlung") Ra,wira auf diesen Zusammenhang mit einer für 
Cnlebnikov ungewöhnlichen Deutlichkeit hingewiesen: 


h Pasun, 
Musmufl HOTH, 
Hoana ronosy n aoaro cmorpen Ha Pa 


(II, Bd.5,S.158) 


Das Wort "Ra" wird in der Leningrader Ausgabe von W.Stepanov 
in diesem Gedicht durchweg gesverrt gedruckt, was darauf 
schließen läßt, daß es auch im Manuskript hervorgehoben 
wurde. 

Von dem in das Wasser der Wolga schauenden Razin 
heißt es: S 


1 Uber die Zerstiickelung und Zerstreuung der Leichenteile 
des Osiris siehe z.B. C.G.Jung, Symbole der Wandlung 
(Olten u. Freiburg, 1975), S.302. 

2 Ausführliches über die Verehrung des Osiris als Sonnenheld 
siehe in:J.G.Frazer, The Golden Bous" (London/Toronto,1967), 
Kapitel XLII."Osiris ana the Sun", 5.505-507. 


Salomon Mirsky - 9783954793259 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:58:50AM 
via free access 


96% 


Boara rıaa 
Tucaun owe - CMOTPAT HA Hero, THCAUM 3ep H Sun, 


(ebenda) 


In diesen Zeilen offenbart sich wiederum Chlebnikovs 
eigentümliche Art, Silben und Klänge mit mehrdeutigen, 
vielschichtigen Inhalten zu füllen, um sie immer von neuem 
aufeinander zu beziehen. Zen und 3HHH sind eine Dialekt- 
bezeichnung für "Augen"! (hier ann - Gen.Pl. wegen rucaun). 
Die Zeile Boara raaa ist daher eine Verschlüsselung des 
Namens Razin: Boara ist auch Pa , raaa ist auch ann: 
also ist Boara raa3 gleich Pa-suH. 

Die hier erkennbare dichterische Intention besteht 
darin, daß der zur Entschlüsselung aufgeforderte Leser 
erkennen soll, daß die historischen und geographischen 
Zusammenhänge, die zwischen Razin und dem Schauplatz seines 
Handelns (dem Wolgagebiet) bestehen, auch sprachliche 
Zusammenhänge sind, d.h. in der Sprache selbst realisiert 
sind. 

Auch in Chadzi-Tarchan befinden sich Anspielungen 
auf die Gestalt Razins (obwohl sein Name nicht erwähnt wird). 
Die Zeilen: 


Uy! CapmeH nnau M CT&H KHAXHH 
Ha pykax rHeTtca nnxonen 


(I,Bd.1,S.119) 


spielen auf die Ertränkung von Razins Braut an, einer persi- 
schen Prinzessin. Der Ausruf Capuns Ha kuury! (ebenda,S.117) 
ist der Kampfruf Razins. An diesen Stellen also, die die 
Gestalt Razins evozieren, wird beim Leser wiederum die 
bedeutungsbeladene Silbe Ra evoziert( diesmal als die erste 
Silbe des Namens Razin), die einerseits, wie oben dargelegt, 
in diesem Gedicht bereits als Bezeichnung für Wolga aufge- 
taucht ist, andererseits aber zugleich auf Afrika und das 
alte Ägypten hinweist. 


1 Siehe Anmerkungen von Stepanov (II,Bd.3,S.380) und die 
Ausführungen Chlebnikovs in dem Aufsatz Naša Osnova 
(III,S.228-243;8.229). ee 
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In dem Gedicht Edinaja kniga, das im Jahre 1920, also 
fast ein Jahrzehnt nach Chadži-Tarchan, entstanden ist, 
läßt sich wiederum der verborgene Zusammenhang zwischen 
der Wolga und dem Nil erschließen. In diesem Gedicht wird 
u.a. eine Reihe von Flüssen aus verschiedenen Kontinenten 
aufgezählt, die sich im allgemeinen Kontext dieses Gedichts 
zu einer Art pantheistischer Einheit zusammenfügen (siehe 
Kapitel 5.3. dieser Arbeit, S.67ff). Wir werden uns aber 
in diesem Rahmen auf den Ubergang von der Wolga zum Nil 
beschränken, die hier aufeinander folgen: 


Boara, rxe Pasauny Houbp NODT, 
Xentul Hux, rae MOAATCA COAHLY 


(II, Bd.3,S.68) 


Oben wurde schon gezeigt,wie sich die Wolga in 
Chad2i-Tarchan in den Nil verwandelt. In Edinaja kniga ist 
es noch der Nil, an dessen Ufer man die Sonne anbetet, in 
Gedicht Nižnij aber wird das Sonnengebet in Zusammenhang 
mit der Wolga gebracht, ja es ist die Wolga(Ra) selbst, 
die die Sonne (Ra) anbetet (III,S.23). Der Übergang von 
der Wolga zum Nil in Edinaja nira beruht also auf einer 
inneren Verwandtschaft zwischen den beiden Flüssen, die 
auch durch die syntaktische Parallelität zwischen den 
beiden Zeilen unterstrichen wird. Diese syntaktische 
Parallelität (beide Male lativ-Objekt im Nebensatz) ist 
um so auffallender, als man sinngemäß statt Pasauny doch 
Pasuna oder o Paaune (z,B. das berühmte Razin-Lied "H3-3a 
ocTposa Ha crpemeHb") erwartet hätte, also Akkusativ bzw. 
Lokativ anstelle des Dativs. Dieser Dativ nun bringt PaauH 
in eine parallele Stellung zu conHsuy, (wodurch das Verb 
nowt die Bedeutung religiösen Singens, parallel zu MONAT- 
CA , gewinnt), wobei die Silbe Pa im Namen Pasun 
auf den Sonnengott Ra hinweist. Die vom Leser zu voll- 
ziehende Umkodierung der Wolga zu Ra und ebenso der Sonne 
zu Ra schafft die innere Verbindung zwischen den beiden 


Zeilen. 
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In dieser dreifachen indirekten, verschlüsselten 
Wiedergabe von Ra ist die erste einer geschichtlichen 
Quelle entnommen (Wolga als Ra bei Ptolemäus), die letzte 
führt in die Mythologie hinein ( MOXATCA coauny,sie beten 
zum Sonnengott Ra), das mittlere Bindeglied, die Silbe Ra in 
Razin, beruht auf einem auf der semantischen Ebene festge- 
legten immanenten Zusammenhang zwischen dem Wort (hier: Name, 
Benennung) und dem Inhalt (hier: geographisch-historischer 
Wirkungskreis des Razin). 

Zusammenfassend läßt sich sagen, daß Chlebnikov ähn- 
lich wie im Falle A3ma (A3-u-fí) auch im Falle von Pasun 
einen ganzen 'privaten' Mythos, nämlich den Mythos der inne- 
ren Verwandtschaft zwischen Wolgagebiet unà Afrika, aus ei- 
nem einzigen Wort entwickelt, aus Ra, das die geographische 
Gegend (die Wolga), den altägyptischen Mythos (den Sonnen- 
gott Ra) und die heroische Gestalt Razins in sich miteinan- 
der verknüpft., 

Die Archaisierung des Namens des russischen Flusses 
hat eine doppelte Funktion. Einmal wird die Überleitung von 
Geschichte zur Mythologie geschaffen und zum anderen der 
Kontext erweitert, indem Rußland als ein Land mit stark ori- 
entalischen Merkmalen dargestellt wird. 


2.2.2. Die kosmogonischen Mythen der Orotschen in Deti Vydry 


Chlebnikov hielt die Legenden der Orotschen (oroéi), 
eines im Gebiet von Chabarovsk am Amur an der chinesischen 
Grenze lebenden Stammes, "für die ältesten auf der welt", | 
Seiner großen Dichtung Deti Vydry legte er die kosmogonischen 
Mythen dieses mongolischen Stammes zugrunde, so z.B. die 


1 Chlebnikov liefert Hinweise über die Entstehung von 
Deti V in einem Vorwort zu einer nicht erschienenen 
Ausgabe Sojasi (I, Bd.2, S.7-11; S.7). 
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Legende der Tötung der zwei Sonnen (der schwarzen und der 
roten Sonne!) durch den mythologischen Helden der Orotschen, 
den ‘Sohn der Otter', oder die Überlieferung, daß die Erde 
sich "in einem feurigen Zustand" befunden habe (ebenda), be- 
vor das Leben aus dem Wasser hervorstieg. 

Chlebnikov begnügt sich aber nicht mit der Übernahme 
der Orotschen-Legenden. Er strebt in Deti Vydry eine voll- 
kommene Synthese zwischen östlichen und westlichen Mythen 
an und flicht deshalb zahlreiche Motive aus der griechischen 
Mythologie in die Dichtung ein. Seine Verarbeitung der Mythen 
um Aphrodite und Prometheus in Deti Vydry wurde oben darge- 
legt. Hier sei ein weiteres Beispiel nur kurz erwähnt. 

Die Handlung des zweiten Kapitels der Dichtung findet 
auf dem Olymp statt, wo die den Orotschen-Legenden entnon- 
menen ‘Kinder der Otter! als Zuschauer dem heiteren Treiben 
der griechischen Götter und der Helden aus der "Ilias" und 
der "Odyssee" beiwohnen. Im ersten Kapitel werden die beiden 
'Söhne der Otter', die "Geister mit schrägen Mongolenaugen", 
am Feuer sitzend gezeigt, wo sie ihre Wachsflügel zergehen 
lassen (I, Bd.2, S.144) - eine deutliche, freilich ironisie- 
rende Anspielung auf den Ikaros-Mythos, denn einer dieser 
Brüder ist ja derselbe, der die Sonne (die den Sturz Ikaros’ 
verursachte) den Orotschen-Legenden zufolge besiegt hat. 

In seinem 1916 geschriebenen "Brief an zwei Japaner" 
verlangte Chlebnikov, man solle "nicht an den griechischen, 
sondern an den asiatischen Klassizismus? denken" (III, S.156). 
Tatsächlich aber nahm er in seine Werke beide Überlieferun- 
gen auf, die altgriechische und die asiatische, und ver- 
knüpfte sie miteinander, wobei allerdings die orientali- 
schen Mythen stärker in den Vordergrund traten. 


1 Die gleiche Legende ist in der Erzählung Oko (IV, S.291 
- 293) verarbeitet. 

2 Normalerweise wäre "Klassik" und nicht "Klassizismus" zu 
erwarten. Vermutlich einer der vielen lapsus linguae 
Chlebnikovs, 
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3, Rußland und der Orient im geschichtlichen Denken Chlebnikovs 


die Beziehungen Rußlands zum Orient 


In dem im Kapitel 2.2.1. diskutierten Gedicht Chadzi- 
Tarchan wird die Stadt Astrachan', die tatarische Stadt 
an der Wolga, mit ihren vielen Moscheen und spitzen 
Minaretten als Brutstätte für die beiden größten 
Bauernkriege der russischen Geschichte dargestellt, den 
Aufstand Stepan Razins (1670-71) und Pugaéévs (1773-75). 
Emel'jan Pugacév wird als Held des russischen Kampfes 
gegen die "Deutschen" präsentiert: 


Muza, vunn Hau IlyrayepmuHa, 
Kasaak C cepproß H TeMHUM yXOM, 
OHa 3HakOMa HAM NO CAYIAM., 
Tore BOHHCTBEHHO HOXOBMHHA 
Boponac»p C HeMlieM H TpPeyxoM, 


(I,Bd.1,S8.117) 


Mit den "Deutschen" ist vermutlich die Kaiserin Katharina 
die Große - ursprünglich Prinzessin von Anhalt-Zerbst - 
gemeint, gegen deren Truppen die Aufständischen Pugalevs 
in den Gebieten der Unteren Wolga gekämpft haben. ' 

Während die Deutschen als die großen Feinde geschildert 
werden, hebt der Dichter die Ähnlichkeit, ja die Wesens- 
einheit der Russen mit den Mohammedanern, die im Heer 
Pugatevs zahlreich vertreten waren‘, hervor: 


Ax, MyCyabMaHue, Te xe pyccKHe 
H pycckum moxeT Gurt Honan. (ebenda,S.120) 


1 V.Gitterman, Geschichte Rußlands 3 Bde. (Hamburg, 1949), 
Bd.2,5.180f, 
2 a.a.0., Bd.1,5.228f. 
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Die historische Tatsache, daß Astrachan’! in frühen 
Zeiten als Ausgangspunkt für Handelsverbindungen zwischen 
Rußland und Indien gedient hatl, gibt Chlebnikov Anlaß, 
von đieser Stadt als vom "Fenster nach Indien" zu sprechen: 


CKBO3b pyCCKHX B HHARD, B OKHO 
Boanang pyzba M 3epHo 

Kynua cyxa. Tenepb HX Her, 

A BHYKy Bpar m Ooxnk cBerT. 


(ebenda,S.118) 
Es ist unverkennbar, daß Chlebnikov sich hier an Pu$kins 
"Ehernen Reiter" anlehnt, und zwar an die Schilderung der 
Errichtung von Petersburg als "Fenster nach Europa": 


IIpupono# 3yecb HaM CyEReHO 
B EBpony upopy6utTb OKHO.2 


Eine doppelte Tendenz läßt sich erkennen: Rußland wird 
einerseits gegen den Westen (das "Deutschtum") klar ab- 
gegrenzt und andererseits gleichzeitig mit einer Fülle 
orientalischer Merkmale versehen, Das umgeformte Puskin- 
Zitat’dient also dem Zweck der Umkehrung der geschichtlichen 
Persvextive: das "Fenster" als Öffnung, als Weg aus der 
nationalen Isolation, soll nicht nach Westen (wie bei Peter 
dem Groen), sondern nach Osten, in Richtung Asien (Indien) 
aufgestoßen werden, 

Der nächste Schritt ist die Darsteliung Rußlands 
als ein Östliches Land, als eine Art 'Orient sui generis!': 


"Hac nepexeHAT Ha HEeMKaX, KIAHYCh." 
BOCTOK Hane BeHOK H3 3apeB, 
3a 4ecTb CBOW BOCCTaNa Pych. 


(ebenda, 5.119) 


1 Siehe z.B. N.V.Riasanovsky, A History of Russia (New York, 


1963), 5.312. 

2 Puškin, a.a.0., S.250, 

3 Eine Anspielung auf die gleiche Stelle im "Ehernen Reiter" 
findet sich auch im Bericht Otkrytie Universiteta: 
" ee, ÂÅCTpaxaHb - OKHO B Muann"(IV,351).%benso im Gedicht 
Poluzeleznaja izba:"ĪIpopyő6nm na Kyő6anb okno!" (II, Bd.3, 
S.50) 
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Wie eng das Motiv der Verwandtschaft zwischen RuBland 
und Asien mit dem Motiv der Abgrenzung von Westeuropa 
zusammenhängt, läßt sich aus der 1914 zusammen mit 
B.Livsic abgefaßten Protestschrift Chlebnikovs gegen den 
Besuch des italienischen Futuristen Marinetti in Petersburg 
ablesen: 


Manche der Eingeborenen und die Italienische Siedlung 
an der Neva fallen heute aus eigensüchtigen Überlegun- 
gen Marinetti zu Füssen, den ersten Schritt der 
russischen Kunst auf dem Wege der Freiheit und der Ehre 
verratend, und beugen den adligen Hals Asiens unter 
das Joch Europas. 

(I1l,S.250) 


Anstelle des"tatarischen Jochs" - ein wichtiges Motiv der 
russischen Geschichtsschreibung - tritt hier das "europäische 
Joch" in den Vordergrund. Aber noch bezeichnender für die 
Einstellung Chlebnikovs ist die folgende Stelle aus der 
Protestschrift: 


Menschen der Freiheit halten sich fern. Sie kennen 
das Gesetz der Gastfreundschaft, aber ihr Bogen ist 
gespannt und ihre Stirn ist zornig. Ausländer, achte 
das Land, in das du gekommen bist! 1 


(ebenda) 


Marinetti, der Europäer, ist also der Fremde, der Ausländer 
( uymezemey), während in Chadzi-Tarchan demgegenüber 

die Mohammedaner den Russen gleichgestellt ( "Ax,MycyabmaHe 
Te me pycckue") sind. 

Die Umkehrung der historischen Orientierung Rußlands 
in ChadZi-Tarchan - Ersetzung von "Fenster nach Europa" 
durch das "Fenster nach Indien", wie auch die Ersetzung 
des "tatarischen Jochs" durch das europäische in der 
Protestschrift - bestätigen die Tendenz: sowohl das 
Gesicht nach Asien zu wenden wie dem Westen den Rücken zu 
kehren, 


1 In einem ebenfalls vom Besuch Marinettis handelnden Brief 
an Nikolaj Burljuk (2.2.1914) schrieb Chlebnikov:"Der 
Osten stellt dem hochmütigen Westen eine Herausforderung 
entgegen" (IV,S.368). 
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Aus den Werken der frühen Schaffensperiode Chlebni- 
kovs (etwa 1906-1914) lassen sich zahlreiche derartige Bei- 
spiele anführen, in denen Rußland als vorwiegend asiati- 
sches, mit dem Westen im Streit liegendes Land dargestellt 
wird. Damit ist aber keineswegs etwas Endgtiltiges über den 
frühen Chlebnikov, geschweige denn über sein ganzes Werk ge- 
sagt. Würde man es bei der Formel von der Abkehr vom Westen 
und der Zuwendung zum Osten belassen, so wäre die Haltung 
Chlebnikovs mit einem enggefaßten Slavophilentum oder "Sky- 
thentum" gleichzusetzen. Sie ist es aber keinesfalls. 

Chlebnikov war ein Dialektiker. Die Tiefe und Origi- 
nalität seines dialektischen Denkens und der dichterischen 
Gestaltung 148t sich an der Art seiner Behandlung der 
Beziehungen zwischen Rußland und seinen asiatischen Nachbarn 
erkennen: Rußland ist nicht nur ein "asiatisches" Land, 
sondern auch ein Land, das sich mit dem Asiatentum bitter 
auseinanderzusetzen hatte. Das ausschlaggebende Element in 
den Beziehungen zwischen Rußland und Asien in der Dichtung 
Chlebnikovs sind die jahrhundertelangen Kriege zwischen 
Russen und Asiaten. 


Die Geschichte der "Goldenen Horde", die Schlacht 
gegen Mamaj am Schnepfenfeld im Jahre 1380, der große 
russisch-japanische Krieg von 1904-5, also die kriege- 
rischen Auseinandersetzungen Rußlands mit den mongolischen 
Völkern, liefern das reiche geschichtliche Material, anhand 
dessen Chlebnikov seine eigentümliche Geschichtsphilosophie 
entwickelt, d.h. seine Lehre von den "Gesetzen der Zeit" 
und seine Theorie der Vergeltung als das höchste Gesetz 
der menschlichen Geschichte, 
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Chlebnikov vertritt in seinem Werk einen geschichtlichen 
Determinismus ganz besonderer Prägung. Seiner Theorie zufolge 
finden alle wichtigen historischen Ereignisse in ganz 
bestimmten zeitlichen Abständen statt und sind auch dann 
kausal verknüpft, wenn sie äußerlich gesehen gar nichts 
miteinander zu tun haben, wenn sie also z.B. zeitlich und 
räumlich sehr weit voneinander entfernt liegen. In einer 
mühsamen Arbeit, die sich über die ganze Dauer seines 
schöpferischen Lebens hinzog, stellte Chlebnikov eine große 
Zahl von mathematischen Tabellen zusammen, die dem Ziel 
galten, die verborgenen kausalen Zusammenhänge zwischen 
den verschiedensten Ereignissen festzustellen. Diesen 
"Gesetzen der Zeit"(3akonnu BpemeHuk) , wie sie Chlebnikov 
nennt (I,Bd.2,5.10), liegt ein übergeordnetes Prinzip zu- 
grunde, und zwar das Prinzip der Vergeltung. | 

Den unmittelbaren Anstoß zum Beginn der Suche nach 
den "Gesetzen der Zeit" bekam Chlebnikov nach eigener 
Aussage durch den russisch-japanischen Krieg von 1904-5, 

In Svojasi schreibt Chlebnikov; 


Das Versprechen, die Gesetze der Zeit zu finden, das 
ich auf eine Birke (im Dorf Burmakino ,Gouvernement 
Jaroslavl') geschrieben habe, gab ich beim Eintreffen 
der Nachricht von Tsuschima, und ich habe sie 10 Jahre 
lang gesammelt. 

(I,Bd.2,S.10) 


Zur Zeit der Tsuschima-Schlacht (Mai 1905) stand 
Chlebnikov in seinem 20, Lebensjahr. Diese Schlacht, die 
die Niederlage Rußlands im Krieg besiegelte, wird sowohl 
in den frühesten uns bekannten Gedichten (z.B. Byli vešči 
sliškom sini, 1906-8,I,Bd.2,5.31-33) wie auch in der 
im Jahre 1921, ein Jahr vor Chlebnikovs Tod, entstandenen 
Dichtung Perevorot v Vladivostoke (I,Bd.1,5.274-282) 
behandelt. 


1 Siehe z.B. Chiebnikovs Ausführungen in den Sammlungen 


I iz dosok_sud'by , List 2-j u. List 3-j (III,S.487- 
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In dieser Dichtung tritt der japanische Samurai als 
Krieger der tatarisch-mongolischen Horden von Khan Mamaj 
auf: 


Tnaaaa Kocne NoAHMan 
docTOAHuM BOHHOM Mamas, 
On npoxogua Bucoxnä ropen, (1,Bd.1,S.276) 


Und in Byli vesci sliSkom sini finden wir die Mahnung: 


Boftecp, o Oottrecb, MOHTONUH, 
NM tmutecb B Gyaymem yaper» Hunnon. 


(I,Bd.2,5.32) 


Dadurch, daß Chlebnikov für die Japaner einerseits den 
Überbegriff "Mongolen" im Sinne 'Angehörige der mongolischen 
Rasse! verwendet (wobei die Bedeutung des Wortes "Mongole" 
als Bezeichnung für das mongolische Volk, mit dem Rußland 
lange Kriege geführt hat, mitschwingt), zugleich aber 
andererseits dieses Volk (eben die Javaner), das 1904-5 
gegen die Russen gekämpft hat, eindeutig als Nippon 
bezeichnet, kann der Jichter die militäriscrnen Auseinander- 
setzungen zwischen Du Lang und Javan in die lange Reihe 

der russisch-mongolischen Kriese eirzliedern. Wenn dem 
Dichter eine entsprechende Erweiterung der historischen 
Perspektive als sinnvoll erscheint, macht. er nicht davor 
halt, eine Brücke zwischen den Javanern und dem Islam(!) 

zu schlagen, So in Perevorot v Vladivostoke: 


H Tu, 3enenuf naam npopoka? 
Te6a 386un Bon BrannBocroral | 


(1,8d.1,5.275) 


1 Gemeint ist der grüne Mantel des Propheten Mohammed. 
Auch in Chadzi-Tarchan wird der Zusammenhang zwischen der 
grünen Farbe und dem Islam hervorgehoben: 


{anmu 3eneHMe Tonnof/3nech OpORAT B MpASAHHK MyCYAbBMAH. 
(I,Bd.1,5.118) 
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Also ist nicht nur die einzige konkrete Gestalt dieser 
Dichtung, die des japanischen Samurai, dem "stolzen Mamaj- 
Krieger" gleichgestellt, sondern es wird auch die japanische 
Invasion in Vladivostok (April 1918) zum Anlaß genommen, 
die langen Kriege zwischen den Russen und den islamischen 
Steppenvölkern Südrußlands und Mittelasiens zu evozieren. 
Bezeichnend für die dichterische Verarbeitung historischer 
Stoffe bei Chlebnikov ist die Vermischung geschichtlich 
und anthropologisch richtiger Tatbestände (Japaner gehören 
tatsächlich zur mongolischen Rasse) mit willkürlichen 
assoziativen Feststellungen (hier eigentlich ein logischer 
Trugschluß oder ein Sophismus:"Wenn die Japaner zu den 
'Mongolen', d.h. zur mongolischen Rasse , gehören und die 
Tataren, die mit den Mongolen eng verwandt sind, sich 
zum Islam bekennen, dann haben auch die Japaner etwas mit 
dem Islam zu tun"). 
Es handelt sich um eine mythologisierte Geschichte, 
in der objektive kausale Zusammenhänge durch die hermetischen 
Kausalitätsketten der sprachlichen Assoziationen ersetzt 
werden. Im angeführten Beispiel: Japaner ------ mongolische 
Rasse ------ Mongolen (als Volk) ------ Tataren ------ Islan. 
Ein weiteres Mittel zur Vertiefung der historischen 
Perspektive ist die Archaisierung der dichterischen Sprache. 
So wird der Leser des ebenfalls dem Krieg von 1904-5 
gewidmeten Gedicht Pamjatnik bereits durch die Eröffnungs- 
zeilen in friihere Zeiten versetzt: 


Jlanexo xa ocTpoBe, rge pycckoH nepxase 

BHOBb yrpoxan ypok Hä ymepo, 

Cran NOABAATBCA NpH3pak MEXABHË, 

Crau nyraa poOkKux Hepn. (I, Bd.2,S.85) 
Auffallend ist hier die erhabene Diktion, die alte, streng 
poetische Art der Verbindung HIE, 

Auch die Benennung der Realien wird einer Archaisierung 
unterzogen, wenn der Dichter bemüht ist, daran zu erinnern, 
daß der russisch-japanische Krieg eine jahrhundertelange 
Vorgeschichte hat. Die Panzerschiffe der Russen und der 
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Japaner, die sich in Kampfbereitschaft einander nähern, 
verwandelt der Dichter in altertümliche Boote: 


Bon zaxpa n apyras: 

Hnonmg E Pycb. 

SHaMeHbe OATBH: rpo3aA E pyras, 
OHE DORHHMAaNT OOA Opyc. 


(ebenda) 


Indem Chlebnikov den russisch-japanischen Krieg als 
Fortsetzung der alten russisch-mongolischen Kriege prä- 
sentiert, gibt er Aufschluß über seine Auffassung der 
Geschichte. Für den Historiker Chlebnikov gibt es eine 
"entscheidende Schlacht" ebensowenig wie einen "entscheiden- 
den Sieg". - Jede Schlacht ist nur ein Glied in der unendli- 
chen Kette von Sieg, Niederlage und Vergeltung, einer 
Kette, die nur in der Utopie abgebrochen werden kann. 

So kann Chlebnikov die größte Rußlandverbundenheit, ja , 
einen ausgeprägten Patriotismus,mit seinem eigenartigen 
geschichtlichen Objektivismus vereinbaren, 

Im 'Superpoem' Zangezi bezieht sich der Dichter auf 
den grimmigen Propheten des Panmongolismus Vladimir Solov'év, 
um die historische Rechtfertigung fiir die russische Nieder- 
lage bei Mukden zu finden. Auf diese Weise werden zwei 
mehr als ftinf Jahrhunderte auseinanderliegende Kriege 
kausal miteinander verkniipft, indem der eine als Vergeltung 
fiir den anderen aufgefa8t wird: 


Hey KyauKoBO OnZO TaTAapaM, 
Tem rposmm# Myxxzen Gun A8 pyCCKHX 
B oukax yweroro mpopoKa 
Ero BHAGsX an OHCbDMEHHHM CTOZOM 
BraxuMEp CoxoBbeB. 

(II, Bd.3,S.350f) 


1 Den Hang Chlebnikovs zum altertiimlichen Bild und zur 
archaischen Sprache verzeichnet Nikolaj Gumilév, ohne 
aber auf die Funktion dieser Archaisierung zu schließen, 
Siehe "Stat'i i zametki o russkoj poezii" XXXI in: 
N.Gumilev, Sobranie socinenij v éetyréch tomach 

Washington, - 

2 Siehe das 5. Kapitel dieser Arbeit: "Chlebnikovs Entwurf 

einer Utopıe und der Orient," 
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Die Akzeptierung der an die "Gesetze der Zeit" gebunde- 
nen Vergeltung als das Prinzip, das die Beziehungen der 
Völker regiert, führt bei Chlebnikov zu einer dualistischen 
Auffassung der Geschichte: wenn der Krieg eine mit mathema- 
tischer Genauigkeit voraussagbare Gegebenheit ist, dann 
ist der Krieg eine objektive Notwendigkeit und keiner 
ist daran "schuld". In der Dichtung Vlom Vselennoj, in der 
das bereits zitierte Versprechen, die"Gesetze der Zeit zu 
finden"(siehe S.37),in der Form eines Gedichts zum Ausdruck 
kommt, heißt es: 


A AAA OGemaHbe BCe NOHATB, 
Uro6 OPOCTHTL BCeM H BCE 


(II,Bd.3,5.94) 


Die Geschichte wird als ein Modell von Aufstieg, Blüte und 
Niedergang konzipiert. Im dichterisch-geschichtlichen 
Bekenntnis Junosa Ja-Mir formuliert Chlebnikov seine 
Auffassung folgendermaßen:"Siegen, erobern, herrschen und 
sich unterwerfen - das ist das Gebot meines alten Blutes" 
(II,Bd.4,S.35). Die im Wesen gleiche Idee von Aufstieg und 
Niedergang wird auch mit Hilfe des "Gesetzes der Schaukel" 
(1,Bd.2,5.94) vergegenwärtigt: die Schwingung der histori- 
schen Schaukel setzt voraus, daß jede Seite ein Mal oben 
und das andere lal unten ist. 

Die geschichtliche Dialektik Chlebnikovs zeigt sich 
nicht nur in seiner Behandlung der allgemeingültigen 
Gesetzmäßigkeit, die die Geschichte beherrscht, sondern auch 
in den künstlerischen Mitteln, die er zur Gestaltung des 
geschichtlichen Stoffes wählt. Als zentrales Beispiel 
hierfür soll hier die Samurai-Gestalt in einer der 
vollkommensten Dichtungen Chlebnikovs, Perevorot v Vladi- 
vostoke, dienen, 

Der japanische Samurai, der mit den Fingern die Augen 
seiner Feinde aussticht,"spielend" ihre Knochen bricht und 
Jiu-Jitsu-Schläge austeilt, ist die Verkörperung der Nemesis, 
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der Vergeltung für die Niederlage des Mongolen Mamaj in 
der Schlacht am Schnepfenfeld im Jahre 1380: 


Taasa koche NOJHMaA 

docrofHnuM Bonom Maman, 

OH MpoxOyNn BHUCOKHA Tropen. 

B HeM NpochHmaanucb CTapne HOER CHH, 
H ayx Boku; cmepteH cuera 

NM nyaemeroB crporoe Ta-Tal 


(I,Bd.1,5.276) 


Die aggressive Brutalität des japanischen Kriegers 
ist aber nur eine Seite in der dichterischen Gestaltung 
dieser Figur. Eine Reihe weiterer zentraler Bilder, die 
den Samurai poetisch charakterisieren, ist durch eine 
polar entgegengesetzte Tendenz gekennzeichnet, Sie sug- 
gerieren edle Schönheit, Anmut, ja Zärtlichkeit. Die Bilder 
des Goldes, des Schmetterlings und des Kirschbaums, die 
sich auf den Samurai beziehen, stehen in krassem Gegensatz 
zu der Idee der Japaner als Erzfeinde Rußlands, die in 
dieser Dichtung ebenso zum Ausdruck gebracht wird, ja das 
eigentliche Thema des Gedichts ausmacht. Von einem solchen 
Gegensatz bzw. einer solchen Spannung zwischen der "Aussage" 
eines Gedichts und den noetischen Bildern, die die "Aussage" 
modifizieren und relativieren, sagt Cleanth Brooks in 
seinem Artixel "The Heresy of Paravhrase": 


eeewhnatever statement we may seize upon as incorpo- 
rating the ‘meaning’ of the poem, immediately the 
imagery and the rhythm seem to set up tensions with 1 
it, warping and twisting it, qualifying and revising it. 


In Perevorot v Vladivostoke ist der Samurai mindestens 
genauso faszinierend wie bedrohlich., Seine gelbe Haut 
wird als Gold wiedergegeben: in den 14 Zeilen, die das 
Gesicht des japanischen Soldaten beschreiben, wird das 
Wort "Gold" 8 Mal wiederholt. Es ist ein monochromes 
Gemälde von großer Schönheit: 


1 C.Brooks, The Well Wrought Urn (New York, 1966), 5.197. 
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3on0Tag 6aboyra 

IIpnceasa Ha rpeOeHb BHCOKHE 

3onzotoro notona, 

30nu0TOH BOIHH - 

JTO Anno, 

30n0TAA BOINA 30NOTOTO noTona 

CoTHAMH OpnH3r 3akunena, 

Habexana Ha kpyuy 

Zonorob nywHHH. 

3Jonoran 6aboura 

Tnxo npncena na geb OTIOXHYTB USW. ( 1,Bd.1,5.279) 

Das hier zur Schilderung des japanischen Feindes 
verwendete Bild des Schmetterlings findet sich in der 
etwa zur gleichen Zeit wie Perevorot v Vladivostoke 
(zwischen 1920 und 1922) entstandenen Dichtung Zangezi 
als Symbol des Ich-Dichters: "Mue, Oa6ouxe, 3anerepmeit/ 
B KOMHATy uenoBeueckof znaHnn" (II,Bd.3,S.324). 

Aber außer dieser "poetisierenden" Funktion hat der 
Schmetterling bei Chlebnikov eine direkte Beziehung zum 
Osten. So in der Dichtung Vila i LeSij: "Kar mornaex 
Bocror nopxan" (1,Bd.1,S.124). In dem im gleichen Jahr 
wie Perevorot geschriebenen utopischen Fragment Zakon 
mnozestva caril ist die Rede von "Schmetterlingsgottheiten 
des Ostens"(II,Bd.4,5.302). 

G.Chruslov hebt in seinem Aufsatz über japanische 
Worte im Russischen hervor, daß der Name der durch die 
Puccini-Oper berühmt gewordenen Japanerin Cho-Cho-San in 
Rußland zum Symbol für alles, wie er sagt, "Pseudojapani - 
sche" wurde. | Cho-Cho-San ist aber ebenfalls als "Madame 
Butterfly" bekannt, und das bietet möglicherweise Aufschluß 
über die Verwendung des Schmetterlingsbildes gerade für 
die Schilderung des Gesichts des japanischen Soldaten. 
Wichtig in diesem Zusammenhang ist das kleine Werk Cao, 
dem Chlebnikov die Überschrift Tanka gibt, also die 
Bezeichnung der ältesten Gattung der japanischen Literatur. 


1 G.Chruslov,"Japonskie slova v russkom jazyke" in: 
Russkaja reé', III(1971), S.124-130;S.126, 


2 Gao(II,Bd.4,S.324-325) ist keine Tanka im traditionellen 
apanischen Sinn - ein kurzes Gedicht aus 31 Silben 
5-7-5-7-7) bestehend. Siehe "Japanese Poetry" in: 

J.T.Shipley, Dictionary of World Literature (Totowa,1966), 
S.242f. Chlebnikov Bat seinem Prosastück den Namen Tanka 
wohl wegen seines durch japanische Bilder geprägten 
Inhalts. 
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Der Schmetterling beherrscht in diesem Werk, das bestimmte 
Elemente der Schilderung des Samurai aus Perevorot vorweg- 
nimmt, weitgenend das Bild. 

Die dialektische Spannung in der Schilderung des 
"faszinierenden Erzfeindes" erreicht ihren Höhepunkt in der 
Szene, in der sich der japanische Soldat einer russischen 
Frau zu nähern versucht, die sich in ihrem Haus eingesperrt 
hat. Diese von einer erotischen Spannung gekennzeichnete 
symbolische Szene (Japan pocht an die Türe Rußlands) bringt 
am klarsten die Dialektik der geschichtlichen Auffassung 
Cnlebnikovs zum Ausdruck: die Bedrohung durch die brutale 
Vergewaltisung vermischt sich mit einer s-ansüchtigen 
Anziehung. Der japanische Samurai ist eine Hischung aus 
Azzressivität und Zärtlichkeit., 
zinerseits: 


OH 3amMep 38 ABepbm, nyume KOTOB 
ilpuxok Ha JOONUY CenaTb TOTOB. 


(evenda,S.230) 


Und andererseits: 


NTO OH, B NONHOUB? TONbKO CTYK. 
Her oTBeTa, Her Secret 

diepeBuo BumHeEBOe, meðerasmee "na", 
Bamna B Ayuax 30N0TOTO BaKaTa 


(ebenda,S.278f ) 


Das spezifisch japanische Wesen des hier verwendeten 
Symbols ist tiefer und konkreter als beim Bild des Scrmet- 
terlings. Es ist aie aus der Malerei und aus der Dichtung 
Japans wohl bekannte Kirschblüte ("Sakura"), das Symbol 
des Frühlings und der Liebenden. Daner deuten die letzten 
zwei Zeilen die Möglichkeit einer Harmonie zwischen den 
Japaner und der russischen Frau an - und auf symboliscner 
„benc die einer !iarmonie zwischen der beiden einander 
bekimofenden Völkern. 
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Der Samurai bezeichnet seine Vergwaltigungsabsicht als 
Spiel, und seine Worte werden durch den bedeutsamen Dichter- 
Kommentar abgelost:"Hx nBoe, nozysHakomn onm" (ebenda, S.280). 
Es ist gerade diese aus der konkreten Situation nicht ganz 
ersichtliche 'Halbbekanntschaft', die den Leser veranlagt, 
nach der symbolischen Bedeutung dieses Bildes zu fragen. 

Da die Frau die Tür gar nicht aufmacht, bleiben ja sie und 
der Samurai einander völlig unbekannt. Was bedeutet also 

jene 'Halbbekanntschaft'! zwischen der Russin und dem Japaner? 
Diese ist wohl nur auf der symbolischen Ebene zu suchen, und 
zwar als geheime Verwandtschaft zwischen den beiden Völkern. 
Was würde nun eine Vervollständigung dieser 'Halbbekannt- 
schaft bedeuten? Etwa eine Vergewaltigung und Schändung 
Rußlands durch Japan? Der Dichter balanciert die Schilderung 
des Soldaten als Schänder und als zärtlicher Liebhaber 
sorgfältig aus. Die Frage bleibt bis zum Schluß der Dichtung 
ungelöst: 


He6pexuufl pra UBeTok, mecTOKOW YepTOH O3Hauen, 
Ha non6opoxox Gpomex Oya mupornä.- 
dro BOHH BOCTOKA, 


Nwanu MOPCKOH OCTPOBOB, THAM Vote cTpaHHNit nocon, 
Croan OkKOMO ABepK, THXO CTyua, 


(ebenda,S.282) 


Selbstverständlich wird die erklärte Absicht des Dichters 
dadurch nicht aufgehoben ‚die Japaner werden als Feinde 
und fremde Eindringlinge dargestellt: 


"Haute npoup" - Hecaach nanbOn cypoBo# peub, 
Peab, nporpemesmaa B OrHe Bam! 


(ebenda,S.274) 


Wie wir gesehen haben, stimmen die vom Dichter ver- 
wendeten Bilder und Metaphern hier aber nicht mit den 
vordergründigen Absichten des Gedichts überein. Mehr noch, 
sie führen oft in die entgegengesetzte Richtung, indem sie 
Schönheit und Zärtlichkeit evozieren. 
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Wie auch V.Markov zu dieser Dichtung bemerkt: 


What at first seemed to be a purely descriptive poem 
becomes a psychological and symbolic study. Everything 
grows from the inside; images link to one another, 

and move in this manner. 


Aber gerade diese Ansicht läßt die folgende Schlußfolgerung 
Markovs als fragwürdig erscheinen: 


Ideologically, the poem presents an interesting aspect 
of Khlebnikov's Asiaticism. Japan, unlike the rest of 
the Orient, had never aroused his enthusiasm; as early 
as 1912, in 'Pamyatnik' ('The Monument'), he had 
written vindictively about Japan because of the defeat 
of the Russian fleet at Tsushima. As a presentation of 
Oriental evil, 'Perevorot v Vladivostoke' may be 2 
considered a pendent piece to 'Truba Gul-mully. ' 


Wir haben aber gesehen, daß eine genaue Untersuchung der 
Bilder dieser Dichtung Zweifel an der Behauptung über 
Chlebnikovs mangelnden "Enthusiasmus" für Japan erwecken 
muß. Noch fragwürdiger ist die Darstellung der Dichtung 
als "presentation of Oriental evil"(was im übrigen für 
Trupa Gul'-liully ebenso wenig zutrifft). 

Eine Lösungsmöglichkeit des Widerspruchs zwischen 
den vom Dichter gebrauchten Bildern und Metaphern einerseits 
und der unmittelbaren Intention des Gedichts andererseits - 
letztere veranlaSt Markov zu seiner Behauptung über die 
Beziehung Chlebnikovs zu Japan ("Oriental evil") - könnte 
etwa der allgemeine Hinweis von Cleanth Brooks bieten, 
daß in einem Gedicht "the unity is achieved by a dramatic 
process, not a logical; it represents an equilibrium of 
forces, not a formula." 

Ein "dramatischer Prozeß" ist aber, wie mehrmals 
gesagt, auch das historische Denken Chlebnikovs. Die in 
Perevorot v Vladivostoke festgestellte 'Halbbekanntschaft' 
zwischen dem japanischen Samurai und der russischen Frau 


1 Markov, a.a.0., 5.193, 
2 ebenda. 
3 C.Brooks, a.a.0., S.207, 
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bzw.auf der symbolischen Ebene zwischen Rußland und Japan 
ist eine Folge der langen russisch-mongolischen Kriege, 

vom Schnepfenfeld bis Tsuschima, die bis zur "Vollendung des 
Kreises"! von Sieg, Niederlage und Vergeltung weitergeführt 
werden müssen. 

Durch die mittels der Bilder und Metaphern evozierte 
Hervorhebung der edlen Schönheit des gewalttätigen Samurai 
wird die Überzeugung von der inneren Dialektik des 
geschichtlichen Prozesses auf der sprachlich-dichterischen 
Ebene zum Ausdruck gebracht; die unerbittliche Gesetz- 
mäßigkeit der Vergeltung ist nicht nur grausam und blutig, 
sondern die poetischen Bilder implizieren zugleich, daß 
der Nemesis auch eine eigentümliche, schreckliche Schönheit 
innewohnt. 

Der Pazifist Chlebnikov, der eine Welt des Friedens und 
der Brüderlichkeit erträumte?, betrachtet das Gesetz der 
Nemesis als eine unabänderliche Gegebenheit: 


KTO wH3HeEMOr NOX TAXECTBR BO3SMeS TH 
H XH3Hb Ne€wanbHyW OTAAHET, 

Tot open AHUOM HeMHX CO3Be3 HH 
Csoero npeaka NpoKAAHeT. 


(I,Bd.2,S.163) 


In einem der letzten Werke Chlebnikovs, Zaréj vencannyj 
(geschrieben am 16.1.1922), wird der religiöse Ursprung 
seiner Nemesis-Lehre sichtbar: es ist der der Heiligen 
Schrift entnommene Satz "Denn die Rache ist mein, Ich 
werde vergelten” (IN, Buch Mose, XXXII, 35), den Chlebnikov 
als die "einfache und grausame Formel" der Vergeltung 
bezeichnet (III,S.474). 


1 In der späten Dichtung Carapina po nebu (1920) heißt es 
von Khan Batyj (Batu), dem Begründer der "Goldenen Horde" 
an der Unteren Wolga:"Ycaruf Gor crenHoH,/Cam He 3HaA 
Toro, paspyman Poccnw,/BunoaHan Hayepranue xpyra,/ 

Kak naacyHbA nepa TOTOBanbHAnV(II,Bd.3,5.77). 

2 Die Frage des idealen Staates ohne Kriege wird eingehend 

im fünften Kapitel dieser Arbeit behandelt. 
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Und dennoch gibt es für Chlebnikov einen Ausweg aus dem 
scheinbar ewigen Kreis von Krieg, Sieg, Niederlage und 
Vergeltung, einen Ausweg, der notwendigerweise das quasi- 
wissenschaftliche Denken des Dichters aufhebt und in den 
Bereich der Chlebnikovschen Utopie hineinführt. Bevor wir 
aber auf seine 'Lehre von der Zukunft! kommen, soll kurz 
das Problem der Zeit im Werk Chlebnikovs umrissen werden. 
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4, Überleitung: Chlebnikovs Konzeption der Zeit und der Orient 


Auf den engen Zusammenhang zwischen Chlebnikovs 
Auffassung der Zeit und dem Orient haben bereits LoSéic 
und Turbin hingewiesen. | Die dichterische Realisierung 
dieses Zusammenhanges sehen die beiden Autoren in der 
*metaphorischen Reihe 'Stein-Baum-Zeit'", wobei der Stein - 
die in der Steppe verstreuten heidnischen Idole (Kamennye 
baby, II,Bd.3,S.32ff) - laut Loščic und Turbin "die 
Vergangenheit des Orients" symbolisiert, während der 
Baum als Symbol der "werdenden Gegenwart Asiens” verstanden 
werden soll. 

Diese Festlegung ist mangelhaft sowohl in Bezug auf 
die Metapher selbst (bei weitem nicht jeder Stein und 
nicht jeder Baum in den Gedichten Chlebnikovs hat etwas 
mit der orientalischen Thematik zu tun), als auch in Bezug 
auf die Auffassung der Zeit bei Chlebnikov, deren wichtigstes 
Merkmal in dem Verzicht auf eine Unterscheidung zwischen 
Vergangenheit,Gegenwart und Zukunft als selbständigen 
analytischen Kategorien besteht. 

Im klaren Gegensatz zu dem, was Loscic und Turbin 
behaupten, strebt Chlebnikov eine neue, und zwar mit dem 
orientalischen Denken und Lebensgefühl verwandte Definition 
der Zeit an, die keine abstrakte Trennung zwischen der 
Vergangenheit, der Gegenwart und der Zukunft kennt, 

Man kann die westliche Auffassung der Zeit in 
allgemeinen Zügen als eindimensional, linear, evolutionär 
und historisch bezeichnen. 

Dem östlichen Zeitbegriff, wie William S. Haas 
ausführt, 


L. fehlt eine innere Beziehung zur Evolution und zur 
evolutionären Zeit. [...]Die Welten treten aus dem 
Brahma in unvorstellbaren, aber endlichen Aonen hervor 
und kehren zum Brahma in einer endlosen Wiederholung 
zurück. Wenn man sie [die östliche Zeitstruktur], wie 


T Loseic und Turbin, a.a.0., 5.152. 
2 ebenda, S.155. : 
3 W.Haas, Üstliches und westliches Denken (Reinbek, 1967. 554. 
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es geschehen muß, gegen diesen Hintergrund betrachtet, 
verlieren Evolution, Verwirklichung und Fortschritt 
ihre Bedeutung. ! 


Chlebnikov baut in seinem Werk ein in allen Einzelhei- 
ten durchdachtes System auf, durch das die westliche 
Konzeption der linearen Zeit aufgehoben wird. Aus der 
freien Bewegung auf der Achse der Zeit und aus der 
Konzeption des zyklischen Ablaufs der Geschichte ergibt 
sich zusammengenommen die Möglichkeit, die Vergangenheit 
in die Zukunft zu verlegen und vice versa. In einem 
Brief an A.Krucenych vom 31.8.1913 schrieb Chlebnikov: 

"Das was später war, war früher. Am Anfang Greise, dann 
Säuglinge...) Wer jung ist, ist Vater der Menschen" (IV,S.367). 
Erst die konsequent durchgeführte 'Umkrempelung'! der Zeit- 
perspektive im Werk Chlebnikovs erlaubt es dem Dichter, 

das bereits Geschehene (die Vergangenheit) als das Bevor- 
stehende (die Zukunft) zu erleben:"Wir kommen aus der 
Zukunft, aus der Ferne der Jahrhunderte"(III,S.259). 

"Wir" sind selbstverständlich "wir, die Dichter" (in diesem 
Falle Velimir Chlebnikov und sein Freund Grigorij Petnikov), 
die in dem von Chlebnikov erbauten System nicht nur die 
Funktion der Wissenschaftler und Herrscher, sondern auch 

die der Propheten erfüllen. Der Dichter Zangezi sagt 

von sich:"Ich kann vorwärts und rückwärts durch die Jahr- 
hunderte schreiten" (II,Bd.3,5.359). Auf diese Weise kann 
auch der Mythos in die Zukunft verlegt werden. Im theoreti- 
schen Zyklus Kol iz buduscego, dessen Aufsätze die Zeit 
zwischen 1914 und 1922 umspannen, wird diese Idee am 
klarsten zum Ausdruck gebracht: 


Sind Märchen die Erinnerung eines Greises oder nicht? 
Oder kindliches Hellsehen? Mit anderen Worten, ich 
dachte: hat es die Sintflut und den Untergang von 
Atlantis schon gegeben oder werden sie erst kommen? 

Eher war ich geneigt zu glauben, daß es noch bevorsteht. 


(II,Bd.4,5.286) 


1 Haas, a.a.0., S.120f. 
2 Siehe Kapitel 5.1. dieser Arbeit. 
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Der nächste Schritt ist die totale Aufhebung der 
herkömmlichen Begriffe der Zeit. Davon spricht Chlebnikov 
in dem Brief vom 14.3.1921 an den Maler P.Mituric(III,S.324). 
Besonders interessant ist in dieser Hinsicht die späte 
Chlebnikov-Dichtung Vlom Vselennoj: l 


H NOHA BAPYT: Her BpeMeHH, 

Ha KPHAbAX NORHAT KAK Oped, A BHAE 
cpa3y, UTO OnNO M UTO GyzeT, 

eee 

H cTano ACHO MHe 

Uro Oyxzer no3xe, 

H yanubanca yauOKxoH Byxzgy 


(II,Bd.3,5.95) 


N 
Der Verzicht auf die Auffassung der Zeit als lineare, 
evolutionäre Fortbewegung bedeutet nun aber keinesfalls 
die Zerstörung des geschichtlichen Gefühls bei Chlebnikov. 
In Anlehnung an die von Ju.Lotman vorgeschlagene Typologi- 
sierung von Texten nach den Merkmalen von "Anfang" 
(z.B. Weltschöpfung, Geburt einer Kultur) oder "Ende" 
(z.B. eschatologische Texte) kann man sagen, daß für 
Chlebnikov die Konzeption der, wie Lotman sie nennt, 
"richtigen geschichtlichen Entwicklung"? nicht zutrifft: 
der Gang der Geschichte ist bei ihm weder "progressiv" 
noch "regressiv", Für Chlebnikov trifft vielmehr die von 
Lotman formulierte alternative Auffassung zu, der in 
Anlehnung an Rousseau sagt, daß 


eee Qie ideale Ordnung der gegenwärtigen Zeit weder 
vorangeht, noch ihr künftig folgen wird. Diese 
Ordnung ist als ideale Norm in der Natur der Dinge 
verborgen und sie dient als Ausgangspunkt nicht 
chronologisch, sondern typologisch. > 


Chlebnikovs Beschäftigung mit dem Phänomen Zeit ist 
von seinen geschichtlichen Forschungen nicht zu trennen: 


1 Ju.Lotman,"O modelirujuScem znadenii ponjatij 'konca' i 
hacala' v chudoZestvennych tekstach" in: Teksty sovetskogo 
literaturovedéeskogo strukturalizma, a.a.0.,5.207-312. 

2 ebenda, 3.310. 

3 ebenda 
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die geschichtlichen Ereignisse sind fiir Chlebnikov die 
sichtbar gewordenen "Gesetze der Zeit", Seine historischen 
Forschungen führten ihn zwangsläufig zu einer intensiven 
Beschäftigung mit den asiatischen Aspekten der russischen 
Geschichte, Da aber Chlebnikov die Ergebnisse seiner 
Forschungsarbeit auf die Zukunft projizierte, trägt auch 
sein erträumter Idealstaat wesentlich orientalische 
Merkmale. 

Mit den oben angeführten "Gesetzen der Zeit" glaubte 
Chlebnikov, seinem Anspruch auf wissenschaftliche Objekti- 
vität gerecht zu werden. Da aber in einer nach diesen Ge- 
setzen lebenden Welt das größte Übel, der Krieg nämlich, 
nicht zu beseitigen wäre (im Gegenteil, er ist auf ewig 
festgelegt in dem Gesetz vom Kreislauf Krieg - Sieg - 
Niederlage - Vergeltung), suchte Chlebnikov ein Instrument, 
das die Kraft seiner eigenen Gesetze aufheben würde. 

Dieses Instrument fand er in der Kraft der Prophezeiung. 
Der mit mathematischen Formeln ausgerüstete Wissenschaftler 
weicht letzten Endes vor dem Propheten. Auch das Propheten- 
tum Chlebnikovs fand seinen wahren Nährboden in seinem 
Orientalismus. ! 


1 Mit dem Thema dieses Kapitels,"Chlebnikovs Konzeption 
der Zeit und der Orient", befaßt sich auch u.a. ein 
wichtiger Artikel von Vjač. Vs.Ivanov, der mir während 
der Vorbereitung dieser Arbeit leider nicht zur 
Verfügung stand. Siehe: Vjac. Vs.Ivanov, "Kategorija 
vremeni v iskusstve i kul'ture XX veka" in: Structure 
of texts and semiotics of culture, Hrsg. J.van der 

g und M.Grygar n Haag/Paris, 1973), S.103-150. 
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e Chlebnikovs Entwurf einer Utopie und der Orient 


5.1. Persien: Prophezeiung und dichterische Utopie 


Sicherlich war Chlebnikov als Historiker, um den Aus- 
druck Friedrich Schlegels zu gebrauchen, "ein rückwärts ge- 
kehrter Prophet".' Aber da die Geschichte bei Chlebnikov 
immer eine mythologisierte Geschichte ist und der Mythos 
eine "Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft umspannende 
Dauerstruktur" bildet, so könnte man Chlebnikov ebenso - 
in Umkehrung des Satzes Schlegels - einen "nach vorwärts 
gekehrten Historiker" nennen. 

Das Thema der Prophetie setzt bereits sehr früh im 
Schaffen Chlebnikovs ein. Als Neunzehnjähriger schrieb der 
Dichter 1904 in einer autobiographischen Aufzeichnung: 

"Er träumte begeistert davon, ein Prophet zu sein" (IV, S.318). 
Chlebnikov verstand sich in zweifacher Hinsicht als Prophet, 
nämlich als Verkünder seiner eigenen dichterischen Sprache 
der Zukunft und als 'Entdecker' der "Gesetze der Zeit", die 
es ihm ermöglichten, die künftigen Ereignisse vorauszu- 
deuten. Um das Jahr 1912 schrieb er in Učitel i učenik: 
"Soll man nicht im Jahre 1917 den Sturz eines Staates er- 
warten?" (III, S.179, Anm.S.348; siehe auch III, S.406, 
Anm.5.524). In Baku ließ sich Chlebnikov eine beglaubigte 
Bestätigung ausstellen, die bezeugt, daß er in einem Vor- 
trag über die "Reinen Gesetze der Zeit in Natur und Ge- 
sellschaft" die Proklamierung der Sowjetrepublik in Aser- 
baidshan auf den Tag genau vorausgesagt hatte (III, S.531). 
In seinen "Vorschlägen" (1915-16) schrieb Chlebnikov vom 
"Flug zum Mond als Zeichen zur Beendigung des großen Krie- 
ges" (III, S.157), und in einem Brief an Nikolaj Burljuk 
(2.2.1914) prophezeite er wiederum ein "Duell im Kanonen- 
donner zwischen einem italienisch-deutschen Bund und den 
Slaven" (IV, S.368). 


1 Athenaeum, Nachdruck der Berliner Ausgabe von 1798-1800 
rmstadt, 1970), Bd.1, 8.196. 
2 C.Lévi-Strauss, siehe S.6 dieser Arbeit. 
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Bei Chlebnikovs großem Interesse und seiner Empfäng- 
lichkeit für alles Östliche ist es kaum verwunderlich, daß 
er die Heimat der wahren Prophetie im Orient sah. Buddha, 
Mohammed, Mazdak, Zarathustra, Aschoka, Mirza-Bab und 
andere orientalische Propheten und Geisteslehrer kehren in 
seinen Gedichten immer wieder. 

Eine große Steigerung dieses Themas bringt der kurze 
Aufenthalt Chlebnikovs in Persien mit sich, wo er Mitte 
April 1921 mit einer Einheit der Roten Armee in der Stadt 
Enzeli (heute Pachlevi) in der Provinz Gilan an der 
südwestlichen Küste des Kaspischen Meeres landete. | 

Aus einem an die Schwester des Dichters,Vera, ge- 
richteten Brief, den Chlebnikov am Tag seiner Ankunft in 
Enzeli (14.4.1921) schrieb, wird ersichtlich, daß er sich 
bereits während der Vorbereitungen für seine Reise mit dem 
persischen Propheten Mirza-Bab beschäftigte und in Gilan 
für Perser und Russen einen Vortrag über "Mirza-Bab und 
Jesus" halten wollte(III,S.320). Noch bevor er das persische 
Festland betreten habe, so heißt es weiter in dem Brief, 
habe er in den von Schnee bedeckten Nersgzinfeln Persiens 
"gie Augen des Propheten hinter den Augenbrauen der Wolken 
versteckt" gesehen(III,S.319). Der Brief an die Schwester 
schließt mit den Worten:"Den Persern habe ich gesagt, daß 
ich ein russischer Prophet bin"(III,S.321). Diese exzentri- 
sche Aussage Chlebnikovs bringt seine Überzeugung zum 
Ausdruck, daß Persien das Land sei, in dem die Prophetie 
noch immer zuhause sei und daf es deshalb eigentlich seine 
Berechtigung habe, wenn einer sich den Persern als Prophet 
vorstellt. Diese Auffassung von Persien als vom Land der 
lebenden Propheten gibt auch Aufschluß über das Thema der 
Prophezeiung, das leitmotivisch seine Gedichte des persi- 
schen Zyklus durchzieht. In dieser Hinsicht ist vor allem 
die in Persien angefangene und nach seiner Rückkehr nach 


1 N.Stepanov, Anmerkungen zu O.Samorodova,"Poet na Kavkaze", 
a.a.0., S.193f; Parnis, a.a.0., S.157. 


Salomon Mirsky - 9783954793259 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:58:50AM 
via free access 


- 55 = 


Pjatigorsk vollendete Dichtung Truba Gul'Mully von 
Bedeutung. | Bereits die Eröffnungszeilen dieses Gedichts 
stellen die Ankunft des Dichters in Persien als die An- 
kunft eines Propheten dar: 


Ox! 
Ox! 


JTO TropHHA npopokt © 


Eine interessante Möglichkeit der Interpretation 


bietet in dieser Hinsicht die Vermutung des russischen 


Iranisten Vasilij Nikitin’, der in einem Brief an V.Markov 


Wir beziehen uns hier hauptsächlich auf die zweite, in 

der Münchner Ausgabe nicht enthaltene Fassung dieser 
Dichtung. Der Text, der im Vergleich zu der ersten Fassung 
(I, Bd.1, S.233-245) wesentliche Unterschiede aufweist, 
wurde von N.Stepanov in die Sammlung V,Chlebnikov, 


Stichotvorenija i poe (Leningrad, 1960), S.339-354 auf- 
genommen. sH: 


In der ersten Fassung folgt auf den doppelten Ausruf 

Ok! Ok! das Bild des verwundeten Schwanes, đer, wie 
Markov ausführt, "das Symbol eines verwundeten Dichters" 
darstellt (Markov, a.a.0., S.161). In der ersten Fassung 
wird also der Zusammenhang zwischen Ok! Ok! und Ilpopok 
nicht sofort sichtbar: Ok! Ok! wird zunächst als fer 
Schrei des Schwanes verstanden, im weiteren aber (bereits 
in der zweiten Strophe) wird auch in dieser ersten Fassung 
der Zusammenhang zwischen dem Ausruf und dem Propheten 
hergestellt: Siehe I, Bd.1, 8.233. 

V.P.Nikitin, Verfasser mehrerer orientalistischer Arbeiten, 
lebte lange Zeit in Persien. Er veröffentlichte über 
Truba Gul'Mully einen Artikel in der in Teheran auf Per- 
sisch erscheinenden Zeitschrift Jaghma; siehe dazu die 
Besprechung von Franciszek MachaTokt In der polnischen 
Zeitschrift fiir Orientalistik Przeglad Orientalistyczny, 
IV (1956), S.15. Auf den persischen Ster von Vieh 
bezieht sich auch Parnis, a.a.0., S.157. Von Nikitin 
stand mir außerdem ein unveröffentlichter Artikel über 
den historisch-politischen Hintergrund der Persien-Reise 
Chlebnikovs zur Verfü g: V.P.Nikitin, "Russkij dervis" 
(persidskij period v žizni V.Chlebnikova). 


Salomon Mirsky - 9783954793259 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:58:50AM 
via free access 


00047414 


= 56 = 


vom 19.1.1956 die Meinung äußerte, bei Ok! Ok! könne es 
sich um die russische Wiedergabe von "Hak! Hak!", den 
"üblichen Ausruf der persischen Derwische",der "Wahrheit 
oder 'Gott' bedeutet, handeln. | Die Vermutung von Prof. 
V.Nikitin gewinnt noch mehr Glaubwiirdigkeit, wenn man den 
Anfang des 2. Kapitels? betrachtet: 


Ox! 
Ox! 
ITO MpopoKu 
C6bexannca C CHEXHbIX TOP. 
C6bexannca c rop 
BeTpeuatp uano XNeEOHHKOBA, 


Euy payyacs! 
Cayı, alam 
Bepn Cespepa. 
Cayı Te6e 


3a TBOR 3Be3Ry 
(ebenda,S.340) 


Ok! Ok! wird also konsequent als Ausruf und Kennzeichen 

der Propheten präsentiert. Hier melden sich die persischen 
Propheten zu Wort, und sie bedienen sich offensichtlich 

der gleichen Sprache wie der anxommnende "russische Prophet" 
(siehe open den Brief an die Schwester Chlebnikovs, Vera). 
So wird der Ausruf Ok! Ok! zu einer Art Kennwort für beide 
Seiten. Auf dieses Zeremoniell des gerenseitigen Erkennens 
folgt dann der Jubel über die Ankunft des Propheten, in den 
nicht nur die "Priester der Berge" einfallen, sondern an 
dem die ganze Natur Persiens teilnimmt: 


"Ham!" - ckasaannk CBAMCHHAKH Pop, 
"Han!" - 3aneın (per, 


"Han!" - saanenn AZyYOpOBH H Donn - 
(ebenda,S.341) 


1 Die unveröffentlichten Briefe des inzwischen verstorbenen 
V.P,Nikitin wurden mir liebenswürdigerweise von Prof.Dr. 
Vladimir Markov von der University of Los Angeles in 
Kalifornien zur Verfügung gestellt, und ich nehne die 
Gelegenheit wahr, ihm für diese Briefe sowohl wie für das 
anregende Gespräch und für die Beschaffung sonst schwer 
zugänglicher Artike) über Chlebnikov meinen aufrichtigen 


Dank auszusprechen. 
2 Oder die 2. Strophe der Münchner Ausgabe (I,Bd.1,5.233) 
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Die Ankunft Gul'-Mullas ("Priester der Blumen’ auf Persisch, 
Anm. I,Bd.1,S.319) wird also zur Rückkehr des Propheten 

in seine Heimat. Dieses Thema durchdringt die meisten 

der persischen Gedichte Chlebnikovs: 


Buxure nepcH - BOT A HAY 
flo CurBary K Bam. 

Moct BerpoB NOXO MHOR, 

A Tymexap-wax, 

A Tymezap-max - npopox 


(III,S.85) 
Oder: 


H BuAeA WHOMY NPOpoxa, 
Ipunapmero K CTEKAAHHLM BONOCAM NECHOTO BONONAAA. 


(II,Bd.3,5.305) 


Es ist jenes Gefühl der Verwandtschaft, ja der Ebenbürtig- 
keit mit den Menschen (und Propheten) Persiens, von dem 
Ju.Tynjanov sagte:"In 'Truba Gul'-Mully' gibt es keinen 
europäischen Osten: weder her2blassendes Interesse, noch 
überflüssige Ehrfurcht. "! 

Die Funktion des orientalischen Propheten, wie er 
in Chlebnixovs Dichtung vorkommt, läßt sich von Anfang 
an klar erkennen: der aus dem Osten kommende Prophet wird 
der größten Plage der Menschheit, dem Krieg, ein Ende 
setzen. In der pazifistischen Dichtung Vojna v mySelovke 
(entstanden zwischen 1915 und 1917, also lange vor 
Chlebnikovs Persien-Reise), die äußerst plastische Schilde- 
rungen der Greuel des Krieges enthält, wird die Vision 
der künftigen Welt, in der es keine Kriege mehr geben 
wird, durch den Hinweis auf Buddha und Allah eingeleitet: 


1 Tynjanov, a.a.0., S.593. 
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H Bepnp, A Bepn, uTO Hekorga "Maña!" 
Bockaukuer yaga Huy Anıax. 
(I,Bd.2,S.249) 


Mit seinem Hang zum sprachlichen Eklektizismus läßt 
Chlebnikov den Propheten oder den Gott des Orients sich 
der Matrosensprache bedienen: Maina! ist ein Ausruf, der 
bei Hafenarbeiten als Signal zur Senkung der Last gebraucht 
wird." Hier ist Maina! das Zeichen zur Abschaffung des 
Krieges, etwa in der Bedeutung Jonok sBoäny! ('Nieder 

mit dem Krieg!'). In der erträumten Zukunft wird also 

der Krieg mit Hilfe der Weisheit des Orients (der Lehren 
Buddhas und Allahs) aus der Welt geschafft. 

Damit dies aber geschieht, muß die für Chlebnikov 
zentrale Voraussetzung erfüllt werden, daß eine für die 
ganze Welt gemeinsame Sprache geschaffen wird, was folge- 
richtig die Aufhebung aller existierenden Sprachen bedeutet. 
Auch in diesem Bereich spielt der Orientalismus Chlebnikovs 
eine gewichtige Rolle. 


1 Siehe’Maina" in: Slovar! morskich i reénych terminov 
(Moskau, 1955) S.197. 
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5.2. Die Weltsprache und die dichterische Utopie 


Immer wieder kommt Chlebnikov in seinen Werken darauf 
zurück, daß die einzige Möglichkeit einen Weltkrieg zu 
vermeiden, die Schaffung einer Weltsprache sei. "Was ist 
besser, eine Weltsprache oder ein Weltgemetzel?"(III,S.266),- 
so lautet eine Eintragung in seinem Notizbuch. 

Der Idee der Schaffung einer Weltsprache ging der 
Gedanke der "panslavischen Sprache" voraus. In einem Brief 
an Vjaceslav Ivanov (31.3.1908) spricht der junge Chlebni- 
kov von der Ablösung des modernen Russischen durch eben 
diese "panslavische Sprache"( sceczaspaAHCKHA aaux, IV,S.354). 
In diese Periode fällt auch die intensive Beschäftigung 
Chlebnikovs mit den Ideen des kroatischen Gelehrten 
Juraj KriZanic (1617-1683), der ein Apostel sowohl des 
Panslavismus wie der Schaffung einer für alle Slaven 
gemeinsamen Sprache war. | 

In den Jahren 1915-16 ist es dann schon nicht mehr 
die panslavische Sprache, sondern die "gemeinsame wis- 
senschaftlich aufgebaute Schriftsprache der Arier"(III,S.157) 
die dem Dichter als Ideal vorschwebt. 

Im Laufe der Jahre erweitern sich aber die Grenzen 
der Sprachutopie Chlebnikovs. Der Panslavismus und die 
"Sprache der Arier" weichen vor der Idee der "Weltsprache" 
zurück. In der obenerwähnten Dichtung Vojna v mySelovke 
ist die Vision einer Welt ohne Kriege mit der Vision der 


einen einzigen,für alle Menschenrassen gemeinsamen Sprache 
verknüpft. 


A uvepuue, Denge: Zentre 
3a0HzE npo za# m 0pO HapeubA. 


(I,Bd.2,S8.258) 


1 Uber Chlebnikovs Interesse für Križanić siehe: Markov, 
a.a.0.,S.88, Križanić wird in Uéitel' i ucenik erwähnt 
(III,S.182). EE 
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Dieses Motiv der einen Sprache begleitet beinahe jedes 
Werk, in dem der Dichter sein kosmisches Programm der 
Zukunft der Menschheit entwickelt. So z.B. in der Dichtung 
Ladomir: 


H nepexeä 3emuan HapeubaA 
B eznHNuË CMEPTHHX pasToBop. 


(I,Bd.1,S.186) 


Die existierenden Sprachen werden zu jenem Faktor 
erklärt, der "die Menschheit trennt"(III,S.216), und 
werden schließlich als ein Rudiment, als "der Nagel am 
Flügel der Vögel"(III,S.265) zum Untergang verdammt, 

Die Vorstellung einer Weltsprache ist für Chlebnikov, 
zumindest in einigen zentralen Aspekten, von der Ideenwelt 
des Orients geprägt. In der autobiographischen Erzählung 
Ka? schreibt er über den "erregenden panasiatischen Verstand, 
der aus der Sackgasse der Dialekte hinausführen soll"(III, 
5.126). Zu diesem Aspekt bemerkt V.Markov:"Wenn Chlebnikov 
von der Weltsprache träumte, entfaltete sich die Welt 
für ihn in Richtung Asien." | 

Diese Feststellung bedarf allerdings einiger Einschrän- 
kungen. Chlebnikov entwickelte nie eine kohärente, 
konsequent durchgeführte Theorie der "einen Weltsprache", 
sondern beschäftigte sich vielmehr mit mehreren Möglich- 
keiten zur Verwirklichung dieses Ideals, wobei nicht alle 
dieser Möglichkeiten unbedingt in Richtung Asien führten. 
Im folgenden sollen die wichtigsten Richtungen, in denen 
Chlebnikov seine Suche nach der "einen Weltsprache" geführt 
hat, kurz dargelegt werden. 


5.2.1. Die Suche nach der gemeinsamen Schriftsprache 


In dem Artikel ChudoZniki mira (1919) plädiert 
Chlebnikov für "eine gemeinsame Schriftsprache, die für 


1 V.Markov,"O Chlebnikove"(Popytka apologii i soprotivle- 
nija) in: Grani, XXII(1954),8.125-145;5.132, 
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alle Völker des dritten Satelliten der Sonne [gemeint ist 
wohl die Erde |gemeinsam wäre"(III,S.216). 

Es ist bezeichnend, daß ihm als Vorbild für diese 
Aufgabe die Völker Chinas und Japans vorschwebten, die 
"in hundert verschiedenen Sprachen sprechen, aber nur 
eine Schriftsprache lesen und schreiben"(ebenda). Eine 
derartige Schriftsprache würde das Menschengeschlecht 
vereinigen ( "cOo6NpaTelb ywesoBeyueckoro pona", ebenda). 


5.2.2. Der Buchstabe und der Klang als Vermittler von Inhalten 


Der Suche nach diesem Weg ist eine große Anzahl der 
Werke Chlebnikovs gewidmet, | In Svojasi formuliert Chleb- 
nikov sein Vorhaben als den Versuch,"die Einheit der Sprachen 
der Welt zu finden, die aus den Einheiten des Alphabets 


. 


besteht.[...) Der Weg zur transrationalen Weltsprache” (I,Bd.2, 
S.9). Das ist der Weg, den Viktor Gofman als einen Versuch 
Chlebnikovs bezeichnet, 


die historisch bedingte 'Kluft' zwischen der sprachli- 
chen Technik des Ausdrucks und dem ausgedrückten 
Inhalt , zwischen der lautlichen Form und dem 
Bedeutungsinhalt zu iiberwinden.2 


Was C.Lévi-Strauss von den antiken Philosophen sagt, 
trifft in vollem Maße für Velimir Chlebnikov zu: 


Die antiken Philosophen redeten über die Sprache wie 
wir noch heute über die Mythologie. Sie konstatierten, 
daß in jeder Sprache gewisse Lautgruppen bestimmten 
Sinngehalten entsprechen, und suchten verzweifelt 

zu begreifen, welche innere Notwendigkelt diese 
Sinngehalte und dies Laute 
verbinden. 


1 Siehe z.B. Slovo o El'(II,Bd.3,S.70-72); Carapina po nebu 
(II,Bd.3,S.75-60); weite Teile von Zangezi(ll,bd.>5,0. zm 
368), sowie mehrere Aufsdtze:I1I,S.171-102;S. 187-190; 
198-210, 

2 V.Gofman,"Jazykovoe novatorstvo Chlebnikova" in: Zvezda, 
VI(1935) S.209-236;5.215. 

3 Levi-Strauss, asas0e; S.26. 
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5.2.3. Die Zahl als Grundeinheit der Weltsprache 


Diese utopische Theorie wurde u.a. aus den Schriften 
der deutschen Romantik, genauer aus denen Novalis' über- 
nommen. ! "Novalis, Pythagoras, Amenophis IV. ahnten den 
Sieg der Zahl über das Wort", schrieb Chlebnikov(III,S.446f). 
Diese Vorstellung ist für Chlebnikov wiederum stark mit 
dem Orient verbunden, 

In dem "Brief an zwei Japaner"(1916) schließt die 
Aufzählung der Themen, die zum Diskussionsgegenstand der 
"asiatischen Versammlung" werden sollten, mit dem Vorschlag, 
"die Zahlensprache des Kranzes Asiatischer Jünglinge" zur 
Debatte zu stellen(III,S.157). Die Zahlen sind für den 
Dichter Namen für Dinge( uucnoumena „III,S.210), die 
Zahlensprache(uncaopeup) jene Sprache, mit Hilfe deren 
man "jede Handlung, jedes Bild bezeichnen kann"2(III,S.157), 
und die Zahl, also die Grundeinheit dieser Sprache, gehört 
zu den Heiligtümern des Orients. In Carapina po nebu betet 
der "bärtige Mongole", Khan Batu, "die Zahl als Gott an" 
(II,Bd.3,5.77). Im Jahre 1920 hielt Chlebnikov in Char'kov 
einen Vortrag, den er "Koran der Zahlen" nannte(III,S.316). 

Für Chlebnikov ist die "echte Nathematik", wie für 
Novalis, nur "im Morgenlande[...]zu Hause"; in Europa sei 
sie "zur bloßen Technik ausgeartet."? 


1 Chlebnikovs engster Freund Grigorij Petnikov übersetzte 
die "Fragmente" von Novalis(1914) und die "Lehrlinge zu 
Sais"(1920) ins Russische. Siehe die bibliographischen 


Angaben za "Novalis" in: Literaturnaja énciklopedija, 
Red.A.V.Lunalarskij (Moskau, 1934) Se 8,5. 113. SOT 
auch folgende Erwähnung bei Chlebnikov in Lialja na tigre: 
"Petnikov hat Novalis herausgegeben"(III, sat Den 
ersten Hinweis auf Petnikovs Beschäftigung mit Novalis 
verdanke ich Frl.Dr.J.R.Doring. 

2 Vgl. bei Novalis in den "Fragmenten und Studien 1799- 
1800":"Zahlen sind, wie Zeichen und Worte, Erscheinungen, 


Repräsentationen kat exochen." In: Novalis, a.a.0.,5.542. 
3 Novalis, ebenda,S.543. 
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Eckhard Heftrich führt in seinem Buch über Novalis in 
dem Kapitel "Zahl und Wort" aus: 


Unter morgenländischer Mathematik dürfte jede Art 
von Zahlenmystik zu verstehen sein, sei sie nun 
pythagoräisch, neuplatonisch oder kabbalistisch 
orientiert. Aber wo immer man auch dieses Morgenland 
suchen mag, wirklich zu finden ist es nur im Utopia 
des künftigen Reiches.! 


Die folgende Formulierung Heftrichs kann schließlich 
einen Einblick in den inneren Mechanismus gewähren, der 
auch Chlebnikov dazu bewegt hat, die Weltsprache der 
Zukunft von der Mathematik abzuleiten: 


Die 'Wunderbarkeit! der Mathematik, eines noch zu 
unendlicher Perfektion fähigen Instrumentes, liegt 
im Verhältnis von Zeichen und Bezeichnetem begründet.? 


In der Mathematik nämlich ist der Unterschied 
zwischen signifiant und signifi é 
(im Sinne der Kategorien de Saussure's) aufgehoben. 
Daher würde eine direkt aus der liatnematik abgeleitete 
Sprache durch die Vereinigung von Zeichenkörper (signi - 
f ian t: Bezeichnendes) und Bedeutung (signif i &: 
Bezeichnetes) direkt auf den Sachverhalt (bei de Saussure 
chose )? schließen lassen und daher fiir alle Menschen 
verständlich sein, ungeachtet ihrer natürlichen Sprachen. 

Chlebnikov will diesen Universalismus der Mathematik 
zur Schaffung seiner Weltsprache in Dienst stellen: "Beg, 
OCA3AHME YMCA ECTb BEIMKHË TNEePpeBOAUHK He HMERHUHX HUKAKO- 
ro ponctsa asuKoB%1V,S.311). Oder an anderer Stelle: 
"CNOBA CyTb AMMb CAHMMMHe uncia Hamero 6urua"r(lV,5.321). 


a 


E.Heftrich, Novalis.Vom Logos der Poesie. (Frankfurt, 1969), 
5.147. 
ebenda 


Siehe z.B. K.-D.Büntinz, Einführung in die Linguistik 
(Frankfurt, 1972), 5.33. 


VIN 
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5.2.4. Die Aufhebung der Sprache 


Der nächste Schritt auf dem Weg der Einigung der 
Menschheit ist die totale Abschaffung der Sprache. Der 
Zustand der vollkommenen Harmonie wird an eine durch nichts 
vermittelte apriorische Verständigung zwischen allen Lebe- 
wesen - sowohl Menschen wie Tieren - geknüpft. Der Traum 
von der Rückkehr (wohlgemerkt im romantischen Sinne, also 
"Rückkehr nach vorne"!) zum Urzustand, zum vorsprachlichen 
Stadium der Menschheit, wird bereits in der Frühdichtung 
Deti Vydry voll zum Ausdruck gebracht: 


H x Onty nepBux ukapneb 

Meura NOTOMKOB NONETHT, 

H Ont Gen cnoB - cxopel, cKopeH! - 
OH@ 3a1yMUHBO NOUTHT, 


(I,Bd.2,S.159) 


Die Paradoxie dieses Wunsches ist offensichtlich: 
ein Dichter beschwört eine "Zeit ohne Worte" herauf. Die 
Erklärung hierfür ist wohl in Chlebnikovs Beeinflussung 
durch die Ideen der deutschen Romantik zu suchen, 

Der Bruch zwischen Mensch und Natur, wie ihn die 
deutsche Romantik überwinden wollte, stellt sich für 
Chlebnikov als Bruch zwischen dem Ding und seiner Benennung 
dar. Durch die Auflösuns der Sprache wäre es somit möglich, 
diese Kluft zu überwinden und also die Harmonie von Mensch 
und Natur wiederherzustellen. 


1 Die Wiederkehr des vergangenen Goldenen Zeitalters und 
die Wiederherstellung der verlorengegangenen Naivität, 
d.h. des Zustands, in dem die Gegensätze zwischen 
erkennendem Subjekt und dem Objekt, zwischen Bewußtsein 
und Natur aufgehoben werden, waren ein zentrales Thema 
der romantischen Bewegung. (Siehe z.B. René Wellek, 
"Romanticism Re-examined" in: Romanticism Reconsidered, 
Northop Frye,Hrsg.(New York/London, 107-133). 
Chlebnikov steht, was diese Problematik anbelangt, 
unter dem starken Einfluß der romantischen Tradition, 
wobei er die wichtigsten Anregungen vermutlich von 
Novalis bekommen hat. (Siehe S.62 dieser Arbeit). 
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Der Orient mit seinem für Chlebnikov organischen, 
ungespaltenen Wesen schien dem Dichter viel näher an die 
Verwirklichung dieses Ideals heranzureichen als der sich 
immer weiter von der Natur entfernende "rationalistische" 
Westen. 

Aus dieser Perspektive heraus läßt es sich erklären, 
warum Chlebnikov die in seinen Werken oft vorkommende 
Situation einer direkten Kommunikation zwischen Mensch und 
Tier meistens in einem orientalischen Kontext vräsentiert. 
In der Erzählung Esir ist ein derartiges Gespräch ohne 
“orte zwischen dem Inder Krischnamurti und einem Schwan 
dargestellt(II,Bd.4,5.91). Von der Hauptverson dieser 
Erzählung, dem Wolga-Fischer Istoma, der von asiatischen 
Räubern gcfangengenommen und nach Indien verkauft wird, 
heißt es, er hätte mit der Zeit gelernt, "den Ameisenhauien 
zu verstehen"(evenda,S.100). 

irwartungszemäß ist auch Persien ein Land, in dem 
zwischen Henschen und den sonstigen Jeebewesen eine 
gemeinsame Sprache existiert. Das zentrale Erlebnis im 
Gedicht Noc'v Persii ist eine mystisch wirkende Verständi - 
gunz zwischen dem Ich-Dichter und einem Käfer: 


myK, NEeTeBmNÄ NPAMO C UEPHOTO 

lyMHoro MOpA, 

depxa MyTb Ha MEHA, 

Cenan aBa Kpyra Hag TOonoBoA, 

N, KPpHIbA CAOKMB, OMYCTHACA HA BONOCH. 
Tuxo Mmonuan H nocne 

Bapyr aackpunen, 

BHATHO CKa3aan 3HAKOMOE CJIOBO 

Ha A3HKe, TIOHATHOM OÉOHM, 

OH TBepıo M NACKOBO CKA3al CBOE CAOBO, 
doBonbHo! Mu Gongnn Apyr apyral 


(II1,S.36f) 


Ebenso neißt es vom Inder und vom Schwan in der oben- 
erwähnten Erzählung Esir: "o6a noHAanu apyr apyra" (II,3d.4, 
S.S1). 
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Die hier dargestellten Wege der Suche Chlebnikovs 
nach einer Weltsprache - die Schaffung einer für die ganze 
Menschheit gemeinsamen Schriftsprache, deren Einheit ent- 
weder durch die Aufdeckung der universalen Bedeutung 
der Einheiten des Alphabets oder durch die Zahl (Mathematik) 
erreicht werden soll, und schließlich die Auflösung der 
Sprache als höchste Stufe der Harmonie und der Vereirigung 
mit der Natur - schaffen die Voraussetzung zum Verständnis 
eines wichtigen Symbols der Dichtung Chlebnikovs, des 
Symbols des "Einen Buches! oder des Buches schlechthin. 
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5.3. Das ‘Eine Bucht 


Zwar geht die Bedeutung dieses Symbols über die 
orientalische Thematik in der Dichtung Chlebnikovs hinaus, 
dennoch aber scheint es - freilich hier in sehr beschränk- 
tem Rahmen - gerechtfertigt, dieses Symbol zu untersuchen, 
da es besonders häufig gerade in jenen Gedichten auftritt, 
die man dem großen Bereich der Gedichte mit orientalischer 
Thematik zuordnen kann. 

In seinem Brief an Vjačeslav Ivanov (10.6.1209), in 
dem Teile der Meistererzählung Zverinec (IV,S.285-288) 
enthalten sind, schrieb Chlebnikov:"Im ruhigen Gesicht des 
Kamels las ich ein aufgeschlagenes buddhistisches Buch" 
(IV,S.356). 1 Das ist die früheste uns bekannte dichterische 
Äußerung Chlebnikovs, in der das Buch - an sich ein Produkt 
menschlichen Geistes bzw. Bewußtseins - als Zeichen für 
die verborgene Weisheit der Natur vorkommt. Im Laufe der 
Jahre verselbständigte sich die Buchmetapher in der 
Dichtung Chlebnikovs zu einem äußerst komplizierten 
Symbol, das wichtigste Merkmal jedocn blieb unverändert: 
es ist das große Buch der Natur, das sich jedem Leser 
weit öffnet, der sich die Mühe gibt, die Sprache der 
Zeichen zu erlernen, in denen dieses Buch geschrieben 
worden ist. 

Die ganze sichtbare Welt ist für den Dichter ein 
Buch: der nächtliche Himmel (IV,S.145), das menschliche 
Gesicht (IV,S.168), der Sumpf (II,Bd.4,S.150) und die 
Stadt (II,Bd.3,S.288). Im Gedicht Azija wächst die Buch- 
metapher bis ins Kosmische hinein; die ganze Erdkugel 
ist ein riesiges Buch:"Tu nosopaunBaemb CTpaHHUW KHATH 
zof,/Ine nouepk Oba Haxım pykn mopeä"(II,Bd.3,5.122). 

Das metaphorische Buch wird dem realen Buch gegenüber- 
gestellt, und dabei wird das letztere verworfen: 


1 Die vorliegende Ausgabe enthält zwei Fassungen der 
Erzählung Zverinec (11,34.4,5.27-30 und IV,S.285-288), 
die allerdings nur relativ geringfügige Unterschiede 
aufweisen. Ich beziehe mich hier auf die letztere, da 
sie einer späteren Ausgabe, nämlich der von li.Chardziev 
aus dem Jahre 1940,entnomnen ist. 
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"Das beste Buch sind weiße Seiten - das Buch der Natur" (II, 
Bd.4,S.103). In dem zwei Jahre nach Zverinec geschriebenen 
Gedicht Pesn' me (1911) ist diese Absage an die Bücher 
bereits zum klaren Bekenntnis geworden: 


B Bek xnuur 
BockaguKHya st "Mi TOZBKO 3BepAM 
Bepum!* 

(IV,S.205) 


Die Ablehnung des herkömmlichen Buches wird erst im 
Lichte der Sprachtheorien Chlebnikovs verständlich, Da ein 
Buch ja sozusagen vergegenständlichte Sprache ist, machen 
die Bekämpfung und Auflösung der Sprachen ("u gue Gen caoB - 
cKope#, cxopeil"- siehe S.64) es erforderlich, auch den 
Büchern den Kampf anzusagen. Die Bücher werden ebenso wie 
die Sprachen, die die Menschheit spalten, zu Faktoren 
erklärt, die den Krieg verewigen. In dem 1917 geschriebenen 
Gedicht Tol'ko my,svernuv vaši tri goda vojny werden die 
kriegführenden Staaten mit Verlagsanstalten bzw. mit 
Kaufhäusern verglichen: 


[.. Jm orpnuaem rocnog, 

VMMeHnypunxX ceOA NpPABHTOEJAMH, 

TocyxapcTBamMv M ApyTrHMH KHUTOW3NATENBCTBAMN 
H Toprosumm zomamn Botna u KO 


(II,Bd.3,5.21) 


Das führt nun direkt zum Problem der Buchbekämpfung, nän- 
lich zu dem mehrfach anftauchenden Motiv der Bücherver- 
brennung. 

In der frühen Erzählung Razgovor dvuch osob (1912) 
wird das Motiv eingeleitet:"Ich sehne mich nach einem 
großen Scheiterhaufen aus Büchern"(III,S.183). Sechs 
Jahre später, an einem von Chlebnikov genau fixierten 
Tag (der 26.1.1918), löste die persönliche Erfahrung 
der Verbrennung eines Buches eine intellektuelle und 


1 Vgl. mit Zverinec: "Caı, rze Baraaa 3Bepa 6oubme 
SHAUNT, eM TPyAh NPO4TeHHux Kuur." (IV,S.286) 
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seelische Reaktion aus, die sich in dem bedeutenden 
Gedicht Edinaja Kniga niederschlug. Am genannten Tag, 

wie Chlebnikov in der autobiographischen Aufzeichnung 
Nikto ne budet otricat' ausführt (II,Bd.4,5.114-117), las 
er Flauberts Roman "Die Versuchung des Heiligen Antonius" 
("La Tentation de Saint-Antoine"), als das Licht plötzlich 
ausging. Der Dichter riß eine Seite aus dem Buch heraus, 
zündete sie an und benutzte das Licht dazu, die nächste 
Seite zu lesen, die dann ihrerseits dem Feuer zum Opfer 
fiel, bis das ganze Buch gelesen, d.h. zu einem Häufchen 
Asche verwandelt war. Der Vorgang wird so geschildert: 
"Der Name Jesu, der Name Mohammeds und Buddhas flackerten 
in der Flamme, wie das Vlies eines Schafes, das ich im 
Jahre 1918 geopfert habe(ebenda,S.116). Und in dem zwei 
Jahre später geschriebenen Gedicht Edinaja Kniga wird 

ein Verbrennungsritual geschildert, bei dem die "schwarzen 
Veden, der Koran und das Evangelium" geopfert werden (II, 
Bd. 3,S.68). 

Das Ziel dieser einem östlichen Ritual nachempfundenen 
zeremoniellen Opferdarbietung ist es, die Ankunft des 
"Einen Buches" zu beschleunigen. Dieses "Eine Buch" ist 
das uns bereits bekannte "Buch der Natur", das alle vom 
Menschen geschaffenen Bücher ablösen soll; 


Beane BAOBLH B OONake ANMA CKPHBANKCL, 
Uro6u ycKopHTb NPHXOoRN 
Kuara ennHof, 


Ubu CTpankımı 6onbme mopa 
(II,Bd.3,S.68) 


In den Kapiteln 5.2.3. und 5.2.4. haben wir bereits 
auf eine mögliche Beeinflußung Chlebnikovs durch die 
Schriften Novalis' hingewiesen. Auch das hier vorliegende 
Motiv der Bücherverbrennung könnte mit einiger Wahrschein- 
lichkeit auf Novalis zurückgehen. Im zweiten Kapitel 
("Die Natur") der von Petnikov, dem Freunde Chlebnikovs, 
ins Russische übersetzten Novalis-Erzählung "Die Lehrlinge 
zu Sais" führt der Weg zur Genesung des Hyazinth über 
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die Verbrennung des Buches’, wobei Hyazinth durch diese 
Tat auf den Weg der Erfahrung verwiesen wird? Bei 
Chlebnikov wird die Nachwirkung der Verbrennung des 
Flaubert-Romans die "Versuchung des Heiligen Antonius" 
folgendermaßen beschrieben: 


Erst als ich das Buch in Asche verwandelt und 
plötzlich eine innere Freiheit gewonnen hatte, 
habe ich begriffen, daß es irgendein Feind von 
mir war. 


(II,Bd.4,5.117) 


Es ist von Interesse, auch dem Zusammenhang zwischen 
dem Motiv der Buchverbrennung und dem Inhalt des Romans 
"Die Versuchung des Heiligen Antonius" selbst nachzuspü- 
ren. Die Verbrennung des Buches wurde von Chlebnikov im 
Nachhinein als ein symbolisch-ritueller Vorgang empfunden, 
als ein Weg zu einer Art Erlösung durch die Befreiung vom 
"Feind". Im Buch selbst nun besteht eine der größten 
Versuchungen des Heiligen Antonius in der Vernünftelei 
und dem kalten Rationalismus, zu denen der Teufel (Hillarion) 
ihn verführen will, von denen Antonius sich aber befreit. 
Daher kann man in der Verbrennung des Buches durch Chleb- 
nikov eine Art symbolischer Wiederholung der Absage des 
Heiligen an die Vernunft des Teufels sehen: das Buch 
als Sinnbild "teuflischer Vernunft". Der Heilige wird 
erlöst erst nachdem er u.a. der Versuchung einer Bekehrung 
zu fremden Religionen, also zu "feindlichen Büchern', 
widersteht, um am Ende des Werkes den Weg zur wahren 
Erlösung zu finden. 

Bei Chlebnikov in £dinaja Kniga ist das neue "Eine 
Buch", das die dem Feuer geopferten Heiligen Schriften 
der Weltreligionen ersetzt (also sozusagen die 'neue 
Bibel') - das große Buch der Natur, das gleichzeitig vor 
der ganzen lienschheit gelesen und verstanden wird: 


1 Novalis, a.a.0.,S.110. 
2 Siehe Anmerkung zu "Die Lehrlinge zu Sais", ebenda,S.683. 
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"Pon yvenoneyecTBa - KHHTH untarenp!/M Ha oëiogke - 
Haınnc» TBopne" (II, Bd.3,5.69). 

Im Rahmen einer anderen Arbeit wäre es interessant, 
der Frage nach dem hier sichtbar werdenden Zusammenhang 
zwischen dem Antiintellektualismus Chlebnikovs (die Herauf- 
beschwörung einer "Zeit ohne Worte") und seiner Sehnsucht 
nach urwüchsiger Naturverbundenheit nachzugehen, Was aber 
im Bezug auf das Motiv der Bücherverbrennung aus der 
Perspektive unserer Arbeit besonders von Belang scheint, 
ist die Darstellung dieses Aktes als eines östlichen 
Rituals. In Edinaja Kniga wird das Autodafé der Bücher 
mit einem Feuerritual der kalmückischen Frauen verglichen: 
"Kak 970 XeEAQWT KANMNHUKK KaxOH aapeä"(II,Bd.3,5.68). 

Das Reich der ktinftigen (also auch der ehemaligen) 
Harmonie ist bei Chlebnikov stets mit dem Osten verbunden, 
und deshalb ist die Flamme, also jenes Element, das durch 
Läuterung zur völligen Verschmelzung der Gegensätze führt! 
und alle "Buchreligionen"@ vereinigt, zugleich die Flamme 
eines orientalischen Scheiterhaufens. 

Die neue vollkommene Einheit, das große 'Buch der 
Natur! ist selbstverständlich in einer ganz anderen Sprache 
als die sonstigen Bücher geschrieben. Die Zeichen dieser 
Schrift sind überall in der Natur verstreut. Es sind die 
Vögel im Himmel ("3acrunn CKA3OUHHMH ntHuaMH/OTHOB NHCBMeHAa 
B nonHe6ecpu",Il,Ed.3,5.57), die Häuser eines persischen 
Dorfes ("kasanuc» cakıan/BEykBamn HAM HeENOHATHOH peun ",II,Bd.3 
S.135), die Flecken auf den Schenkeln eines Frosches 


("BHuMaTeABHO UHTam BeCeHHHe MHCAH Gora Ha y3ope necTpux 
Hor xa6u", III,S.66) und die Zeichen auf den Leibern der 
Ochsen ("Bonn nexa” B CTenM NOROÖHO TPOMANHHM MOTHABHLM 


1 Über die psychologische Bedeutung der Feuerzubereitung 
als Ausdruck der Anamnesis, der Rückerinnerung und 
Wiederentdeckung des Urbildes siehe C.G.Jung, a.a.0.,5.214, 
2 Siehe Mircea Eliade, Das Heilige und das Profane 
(Hamburg, 1957), S.95. 
3 Auch das ‘Buch der Natur' ist ein östliches (buddhisti- 
sches) Buch. Siehe die obenerwähnte Stelle aus Zverinec 
(S.67 dieser Arbeit). 
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KAMHAM, TeMHeA KOHNOM por. Hckanacbh HA HEX HAAXNECB Onaro- 
yecTHBOrO apada" (I,Ba.2,S.153)! 

Diese Beispiele, von denen noch erheblich mehr bei- 
gebracht werden könnten, mögen hinreichen als Beleg für 
die Tendenz zum Verzicht auf die Mittel der herkömmlichen 
geschriebenen Texte zugunsten einer ursprünglichen Sprache 
der Natur. 

Von der von Lotman aufgestellten Klassifikation aus- 
gehend, die die Kulturen nach dem Prinzip der Unterscheidung 
zwischen "Text"und "Nicht-Text" einteilt, könnte man im 
Werk Chlebnikovs eine doppelte Tendenz feststellen: einmal 
die Tendenz zur Mißachtung der zu seiner Zeit und in seinem 
Wirkungskreis akzeptierten Kriterien zur Definition eines 
Textes, was sich vor allem darin manifestiert, daß er 
ständig auf der Suche nach neuen Ausdruckweisen, ja nach 
einer neuen Sprache (und zwar im buchstäblichen Sinne des 
Wortes) war, um dann in dieser neugeschaffenen Sprache 
neue Texte bilden zu können; zum anderen die Tendenz zur 


1 Vgl. mit dem Beginn der "Lehrlinge zu Sais":"Mannigfache 
Wege gehen die Menschen. Wer sie verfolgt und vergleicht, 
wird wunderliche Figuren entstehen sehn; Figuren, die 
zu jener großen Chiffernschrift zu gehören scheinen, die 
man überall, auf Flügeln, Eierschalen, in Wolken, im 
Schnee, in Kristallen und in Steinbildungen, auf gefrieren- 
den Wassern, im Innern und Äußern der Gebirge, der Pflan- 
zen, der Tiere, der Menschen, in den Lichtern des Himmels, 
auf berührten und gestrichenen Scheiben von Pech und 
Glas, in den Feilspänen um den Magnet her, und sonderbaren 
Konjunkturen des Zufalis, erblickt. In ihnen ahndet man 
den Schlüssel dieser Wunderschrift, die Sprachlehre der- 
selben, allein die Ahndung will sich selbst in keine 
feste Formen fügen, und scheint kein höherer Schlüssel 
werden zu wollen." a.a.0., S.95. 


2 Ju.Lotman und A.Pjatigorskij,"Tekst i Funkcija" in: 


Teksty LTR literaturovedleskogo strukturalizma, 
aae D = H D e 
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Aufhebung aller vorhandenen Texte, um auf diese Weise zum 
"Urtext", dem "Einen Buch", dem "Buch der Natur" zurückzu- 
kehren. Diese doppelte Tendenz könnte man mit Lotmans und 
Pjatigorskijs Begriffen als "Bewußten Bruch mit einem 
bestimmten Typ der Kultur" bezeichnen. | Wenn Chlebnikov 

in "Brief an zwei Japaner" schreibt, er "würde eher einen 
jungen auf Altjapanisch sprechenden Japaner als manche der 
Russisch sprechenden Landsleute verstehen" (III,S.155), so 
ist diese Aussage sicherlich nicht wörtlich zu nehmen 
(Chlebnikov konnte kein Japanisch, geschweige denn Alt- 
japanisch). Die Aussage kann aber sehr wohl als Ausdruck 
seines Unbehagens an dem von seinen Zeitgenossen gebrauch- 
ten sprachlichen Apparat betrachtet werden, dessen radikale 
Transformation er stets angestrebt hat. Und zugleich komnt 
hier wieder seine Neigung zum Ausdruck, die Grundlage für 
die neue von ihm angestrebte Weltsprache im Orient zu 
suchen(siehe Kapitel 5.2. dieser Arbeit). 

Es muß aber mit Nachdruck betont werden, daß ein Versuch, 
Chlebnikov als "Zerstörer der Sprache' darzustellen, viel 
zu einseitig ist, um seinen mannigfaltigen Bemühungen 
Genüge zu tun. Gleichzeitig mit seinen utopischen Vorschlä- 
gen, sämtliche Sprachen abzuschaffen, entstanden seine 
kühnsten Experimente in der Suche nach neuen, bisher 
unerforschten Möglichkeiten des sprachlich-dichterischen 
Ausdrucks ("Sternensprache", "Zahlensprache", "Metalozische 
Sprache" usw). Ja, in seiner Forderung die Sprachen auf- 
zuheben, bedient sich Chlebnikov paradoxerweise oft einer 
durchaus traditionsgeprägten dichterischen Sprache, die 
zuweilen sogar bis in die Metrik hinein von der Dichtung 
der russischen Klassik, vor allem von Puškin, beeinflußt 
ist. Sein eigentliches Anliegen war nicht, die Sprache "zu 


zerstören", sondern sie durch Überschreiten ihrer eigenen 
Grenzen zu transformieren. 


— Ee —EE———————————EE 


1 ebenda, S.489. 
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Das führte allerdings manchmal dazu, daß er die Grenzen 
des (zwar nur schwer definierbaren) "Mitteilbaren" über- 
schritt. Roman Jakobson hat noch zu Chlebnikovs Lebzeiten 
(Mai 1919) geschrieben: 


An einer Reihe von Beispielen sahen wir, wie das Wort 
in der Dichtung Chlebnikovs zunächst seine Gegenständ- 
lichkeit[upeamernocrs] verliert, dann die innere und 
schließlich sogar die äußere Form.! 


1 R.Jakobson, Novejgaja Russkaja Poézija, Nabrosok I: 
V.Chlebnikov (Prag, 1921), S.68. 
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5.4. 


5.4.1 


ae 


Der Orient und der Staat der Zukunft 


. "Ljudostan! und ‘Ladomir' - die harmonische Welt 


Die politische Utopie Chlebnikovs läßt sich von seiner 
sprachlichen Utopie nicht trennen. Auf diesen Zusammenhang 
hat schon Osip Mandel'stam hingewiesen:"Chlebnikov begriff 
die Sprache als einen Staat, nur nicht im Raum, nicht 
geographisch, sondern in der Zeit, nl 

Wie aus den oben dargelegten Zeitvorstellungen 
Chlebnikovs abgeleitet werden kann, hat es wenig Sinn, 
hinsichtlich seiner sprachlichen Theorien und ihrer 
Verwirklichung entscheiden zu wollen, ob Chlebnikov tat- 
sächlich Futurist oder, wie manche Forscher behaupten, 
eher 'Passeist'! war.? Ebenso wenig läßt sich das Wesen 
der politischen Utopie Chlebnikovs eindeutig als 
'riickwartsgerichtet' bzw als 'zukunftsorientiert'! klas- 
sifizieren, wie sich ja überhaupt Utopia in gleichen 
Maße auf das in der Vergangenheit liegende "Goldene Zeit- 
alter" wie auch auf die Zukunft orientieren kann.? 

Daß Chlebnikov zumindest oberflächlich mit den Ideen 
der platonischen Republik, dem Urbild aller Utopien, ver- 
traut war, ist aus dem Anhang zum"Brief an zwei Japaner" 
ersichtlich, in dem der Dichter seine Vorschläge zur 
Tagesordnung des "Asiatischen Kongresses" unterbreitet. 

In Anlehnung an die gesellschaftlichen Stände in Platons 
"Politeia" sieht aucn der Dichter seinen Staat in Stände 
unterteilt: in die "Erfinder" (n306perarean) und die 
"Erwerber" (npnoöperareaun) . Die "Erwerber", die sich 


1 0.Mandel'Stam, Sobranie socinenij 3 Bde. (Washington, 
1964-1969) ‚Bd. a en 


2 Siehe vor allem V.Gofman, a.a.0.,5.220 und K, Zelinskij, 
"Na velikom rubeze (1917-1920). Dervis russkoj poézii" 
in: Znanja XTI(1957) ,S.148-152;S.151 , 

3 Siehe opias of escape" und "Utopias of reconstruction" 
im Kapitel "Utopian literature" in: J.Shipley, a.a.0., 
S.4352f, 
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aus den Angehörigen der "höheren Alterstufen" zusammen- 
setzen, haben eine Funktion "im Handel, in der Familie 
und im Erwerb"(III,S.157). Sie entsprechen etwa den 
"Krämern" von Platon.! Die "Erfinder" nehmen für sich 

die Bereiche "der Kunst und des Wissens" in Anspruch 
(ebenda).2 Die Dichter werden also im Unterschied zur 
Republik von Platon nicht aus dem idealen Staat ausge- 
schlossen. Im Gegenteil, durch die Verknüpfung von Kunst 
und Wissen sind sie zum Stand der Herrscher, der Philo- 
sophen ausersehen, die ja bei Platon als "Sehende Hüter" 
und als "Führer des Staates" fungieren.? So wird auch die 
innere Logik des von Chlebnikov und seinen Freunden mit 
großem Aufwand getriebenen Spiels sichtbar: sie ernennen 
sich nämlich selbst zu den "Vorsitzenden des Erdballs" 
("Npeacexnarean 3emHoro mapa"). Es sind die Dichter, die 
sich zu den Führern der künftigen, noch im Werden begrif- 
fenen Welt proklamieren.4 

Die Erhebung der Dichter zum regierenden Stand 
bestimmt Chlebnikovs Auffassung des idealen Staates als 
eines dichterischen Staates, eine Vorstellung, die aus 
der deutschen Romantik wohlbekannt ist.? 

Es soll ein Staat ohne Krieg sein, die Aufhebung der 
Kriege aber kann, wie mehrmals gesagt, erst nach der Über- 
windung der Vielfalt der Sprachen, d.h. erst nach der 
Schaffung einer Weltsprache geschehen. So muß der utopische 


1 Platon, Sämtliche Werke,6 Bde. (Leck, 1959), "Politeia" 
Bd.III,2. De 9 =å, 5.108 

Mehr über die "Erfinder" und über die "Erwerber" siehe 
in Truba marsian (III,S.151-154). 

Platon, a.a.0., S.200, 

Siehe z.B. den von Chlebnikov und Petnikov unterzeichne- 


ten Aufruf Vozzvanie Predsedatelej Zemnogo Sara (III, 
S.162-164) un abr’ na Neve ‚Bd.4, 5.105-113) 
5 Siehe z.B. bei Novalis: n se geistvoller Staat 


wird von selbst poetisch sein - je mehr Geist, und 
geistiger Verkehr im Staat ist, desto mehr wird er 

sich dem poetischen nähern..." Aus:"Vermischte Bemerkun- 
gen('Bliitenstaub') 1797-1798", a.a.0., 8.351. 


Pu N 
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Staat nach der Schaffung einer Weltsprache folgerichtig 
ein Weltstaat werden, 

Im utopischen Essay Lebedija buduséego (1915-16) wird 
dieser Weltstaat der Zukunft als "CoeaguHeHHne CTaHuı 
Aanu” bezeichnet(II,Bd.4,S.287). Hier wendet sich Chlebni- 
kov gegen die Utopie von Vladimir Solov'év, der in den 
"Drei Gesprächen" (Tri razgovora) für das XXI. Jahrhundert 
einen europäischen Völkerbund "Esponeiicxwe coexnHeHHHe 
Urat” vorausgesagt hat, ! 

Hierin kommt wieder die gleiche bewußte Umkehrung 
der Perspektive zum Vorschein, wie wir sie bereits in 
Kapitel 3.1. dieser Arbeit dargelegt haben: Asien tritt 
an die Stelle von Europa. 

In der großen Dichtung Ladomir, die zu den zentralen 
und bekanntesten Dichtungen Chlebnikovs zählt und die 
ideale Welt der Zukunft zum Thema hat, heißt der künftige 
Weltstaat Jmgoctax (I, Bd.1,S.188). Es ist ein Neologis- 
mus Chlebnikovs, der sich aus dem Kollektivum Jrg und 
dem Wort cram zusammensetzt, wobei eine wirksame 
Imitation der Bezeichnung asiatischer Staaten oder Gebiete 
entsteht: Afghanistan, Pakistan, Turkestan, Kasachstan u.ä. 

éwischen den Worten Jpgocrtan (die Bezeichnung des 
künftigen Staates) und Jlazomup (die Bezeichnung der 
Welt der Zukunft) kann man eine Reihe von komplizierten 
semantischen und morphologischen Parallelen feststellen, 
die wesentlich sind für das Verständnis der Dichtung 
Ladonir. 

Zuerst einmal sind Jwyoctan(Jmyz-o-cran) und 
Jlagomup (Jlay-o-mup) morphologisch gesehen ganz parallel 
gebaut, indem sie die gleiche Abhängigkeitsstruktur der 
Teile des jeweiligen Kompositums aufweisen ( Jimnocran im 
Sinne "Staat der Menschen", Janounp im Sinne "Welt der 
Eintracht"). 


1 V.Solov'év, Tri razgovora (New York, 1954), S.198. 
Chlebnikov geht In D ezi direkt auf Solov'év ein 
(II,Bd.3,S.350f). Dire Melon (der russisch-japanische 
Krieg), auf die sich der Dichter Zangezi bezieht, ist 
im gleichen Kapitel der "Drei Gespräcne" enthalten 
wie die Prophezeiung über die Schaffung der "Vereinigten 
Staaten Euronas", 
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Da ctan im Russischen auch als eine Bezeichnung fiir 


'Menschengruppe' "aufgefasst werden kann, entsteht innerhalb 
des Wortes Jinonocran eine Art innerer semantischer 
Parallelität: ac crtam , Dieselbe Art von Parallelität 
weist auch das Wort Jlagommp auf, wenn man A8X in der 
Bedeutung von 'Friede','Eintracht' heranzieht: A84 = MED. 
Es besteht also eine ‘horizontale' Parallelität zwischen 
Imzocraen -— Janomep , indem in den beiden Worten die 

beiden Bestandteile der Komposita in einem synonymen 
Verhältnis zueinander stehen. 

Außer dieser "horizontalen! Parallelität zwischen 
JmgoctaH und Janomnp besteht auch eine 'vertikale' 
Beziehung zwischen den beiden Worten. Haq und amg sind 
ein paronomastisches Paar, gebildet nach den von Chlebnikov 
formulierten "Gesetzen der Inneren Flexion" ( BHytpeHHee 
cCKk20HeHKe) , wie sie z.B. in seinem diskursiven Aufsatz 
Učitel’! i učenik (III,S.171-182) expliziert sind. Den 
Beispielen Chlebnikovs in diesem Artikel folgend kann man 
folgendermaßen argumentieren: & und D sind Genitiv-bzw, 
Dativendungen des maskulinen O-Stammes. Auf diese Weise 
entstehen Chlebnikov zufolge Wortpaare, die einerseits 
einen ähnlichen Klang und eine tiefe Beziehung zueinander 
haben, andererseits aber in einer Spannung zueinander 
stehen (wie die von Chlebnikov als Beispiele angeführten 
Wortpaare Ger - Gor, ORK - Ook, Aec - AHC usw, ebenda, 
S.171f). In unserem Falle bezieht sich die innere Span- 
nung zwischen den Worten, die durch die "innere Flexion" 
miteinander verbunden sind, auf die zentrale Idee der 
Utopie Chlebnikovs, die erst nach der Aufhebung des größter 
Übels unserer Welt, des Krieges, verwirklicht werden kann: - 
in unserer Welt leben die Menschen (apy) nicht in 
Eintracht (zag) miteinander - was durch die Spannung 
ausgedrückt wird, die Chlebnikovs "Gesetzen" zufolge 
unbedingt zur "inneren Flexion" gehört (ebenda,S.171). 

Die Utopie besteht für Chlebnikov vor allem in der Über- 
windung eben dieses Spannungsverhältnisses zwischen 


ana und 48%. 


1 Siehe "craw" in: Tolkovyj slovar' Velikorusskogo jagyka 
Vladimira Dalja (Moskau/Petersburg, 1903), 3Aufl. IV Bde. 
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Die 'vertikale' Beziehung zwischen JwgoctTan und 
lazomap erstreckt sich auch auf den jeweiligen zweiten 
Teil dieser Komposita: mup und craHu stehen in einer engen 
Beziehung zueinander, wenn man mup als traditionelle 
russische Bezeichnung für das 'Treffen der Mitglieder 
einer Dorfgemeinde! 1 und crau als "Lager einer zusammen- 
reisenden Gemeinde' 2 versteht. 

Diese mehrfache gegenseitige Widerspiegelung der 
Namen Jlanomap - mit seinem starken slavischen Klang? 
und einer ebensolchen assoziativen Wirkung-und Jmgoctan, 
ein Wort, das, wie bereits gezeigt, morphologisch den 
Namen mehrerer asiatischer Staaten nachempfunden ist, 
bringt die wichtigste Idee der politischen Utopie Chlebnikovs 
zum Ausdruck: Rußland ist Ausgangspunkt für die Schaffung 
des idealen Staates der Zukunft, dieser Staat aber wird 
ausgeprägt asiatische (weiter gefaßt: orientalische) Züge 


tragen. 
In Anlehnung an den Staat der Zukunft Imzocran nennt 
Chlebnikov die künftige Stadt (Topog Oyxymero) - Coanue- 


cran (II,Bd.3,S.63). Comnuecran ("Stadt der Sonne") 
weist auf das altäsyptische Heliopolis zurück. Wie im 
Kapitel iiber den Mythos gezeigt wurde (siehe besonders 
Kapitel 2.2.1.), hat sich Chlebnikov intensiv mit dem 
Mythos des Sonnengottes Ra(Re) befa&t,und Heliopolis war 
bekanntlich das Zentrum des sog. solaren Monotheismus.4 


Siehe "Map" in: Dal', ebenda, Bd.2,S.863. 
Siehe "cran" ‚ebenda, Bd.2,S8.505. 
Markov, a.a.0., 5.146. 
Lurker, a.a.0., 5.31, Siehe auch: 
"Amenophis" in:Der Große Brockhaus, 2.2.0.,Bd.1,5.256. 


FPWR = 
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5.4.2. Der Sieg über den Tod und die Reinkarnation 


In der idealen Welt der Zukunft, in der Welt von 
Ladomir, wird der Tod besiegt sein ("cweprp cmepru Öyıer 
BezaTb cpoku", I,Bd.1,5.185), eine Idee, die das Bild 
des idealen Staates bei Chlebnikov fast immer begleitet. 
Dieses Motiv - so V. Markov - verbindet Chlebnikov mit 
den Ideen des russischen Philosophen Nikolaj Fédorov.! 

In Chlebnikovs Utopia sind, wie oben angeführt, die 
Dichter, die zur gleichen Zeit Wissenschaftler sind, 

der herrschende Stand der Gesellschaft. In Anlehnung an 
die Gedanken Fédorovs postuliert Chlebnikov, daß es im 
Staat der Zukunft die Aufgabe der Wissenschaftler sein 
werde, den Tod zu überwinden, wobei die Luftfahrt als 
Mittel zur Überwindung der Gesetze der Schwerkraft eine 
entscheidende Rolle spielen würde. Diesen Gedanken bringt 
Chlebnikov in einem Brief an M.Matju$in (18.6.1913) zum 
Ausdruck, in dem er die Endgültigkeit des Todes bezweifelt 
und dazu bemerkt:"Wenn die Schwerkraft vieles lenkt, dann 
sind die Luftfahrt und die relative Unsterblichkeit 
miteinander verbunden"(IV,S.365). 

Die Vorstellung vom Weg zur Unsterblichkeit ist bei 
Chlebnikov durch eine eigenartige Synthese von wissen- 
schaftlichem Denken und dem Glauben an die buddhistische 
bzw. hinduistische Leute von der Reinkarnation geprägt. 


1 Markov, a.a.0.,5.148. Ausführlicheres über Chlepnikovs 
Beeinflussung durcn Fedorov siehe in den Anmerkungen, 
ebenda,S.224. 

Fédorov (1828-1903), Autor der "Philosophie der gemeinsa- 
men Sache"( "Sunocodua o6mero mezra") sah in dem Sieg 
über den Tod die höchste Aufgabe der Menschheit und 
glaubte, man könne dieses Ziel mit der Hilfe der 
Wissenschaft erreichen. Außerdem hat er sich viel mit 
den asiatischen Aspekten Rußlands befaßt. In seinem 
geschichtlichen Denken nahm der Begriff Turan, also 
eigentlich das innerhalb der Grenzen Rußländs liegende 
Turkestan, als Bindeglied zwischen Rußland und Asien 
eine wichtige Stelle ein. Auch auf dieser Ebene ist 
also ein Einfluß Fedorovs auf Chlebnikov anzunehmen. 
Zum Begriff Turan bei Fédorov siehe z.B. seine Briefe 
an V.A.KoZevnikov:"0 Turkestane", in: Versty,III(1928), 
S.278-288 » 
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In einem Brief an Petnikov schrieb der Dichter:"Wir 
haben es vor, mit dem Wissen um die Sekunde unserer 
zweiten Geburt zu sterben"(III,S.314). In dem Fragment 
Otryvok_iz_p'esy wird gleichfalls dargestellt, wie man 
mit Hilfe wissenschaftlicher Forschungen die Zeit der 
eigenen Geburt, des Todes und der Wiedergeburt berechnen 
kann. Einer der Teilnehmer am Dialog sagt, daß er seine 
wissenschaftliche Arbeit "nach dem zweiten Tod, im dritten 
Leben" fortsetzen wird (III,S.142). Man beachte auch den 
Hinweis auf den "Tag des blauäugigen Gangi", der als 
Geburtstag eines der beiden Gesprächspartner angegeben 
wird (ebenda), was die Frage der Wiedergeburt in einen 
buddhistischen bzw, hinduistischen Kontext stellt. ! Die 
Straße, auf der dieses Gespräch stattfindet, das die 
Wiedergeburt als eine durchaus alltägliche Angelegenheit 
behandelt, wird als die "Straße der Zukunft" bezeichnet 
(ebenda). 

Die Vorstellung von der Überwindung des Todes bei 
Chlebniitov scnéoft also aus zwei grundverschiedenen 
Quellen: aus dem westlichen wissenschaftlichen Denken 
und dem östlichen Glauben an die reinkarnation., Daher 
trägt auch Chlebnikovs Utopie, der Weltstaat der Zukunft, 
in dem es weder Kriege noch Tod geben wird, bestimmte 
Züge, die von der buddhistischen Vorstellungswelt geprägt 
sind. Den Gesetzen der Reinkarnation ist ja alles Lebende, 
nicht nur Menschen, sondern auch Tiere unterworfen. 

Daher entsteht im utopischen Werk Lebedija buduséego 
die briiderliche Gemeinde von Menschen und Tieren: 


1 Vjaé.Vs.Ivanov liefert wertvolle Hinweise zu dieser 
Frage und belegt Chlebnikovs Interesse an der buddhisti- 
schen Lehre mit für uns zum Teil unzugänglichen Werken 
des Dichters. (Ivanov, a.a.0.,S.585f). Aus Ivanovs 
Ausführung folgt, daß Chlebnikov das Buch von V.A. 
KoZevnikov Buddizm kannte. Siehe unsere Anmerkung 
auf 5.80 über Fedorovs Briefe an V.A.Kozevnikov. 


Salomon Mirsky - 9783954793259 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:58:50AM 
via free access 


- 82 - 


Es wurde als Regel bestimmt, daß kein einziges Tier 
verschwinden darf.[...]Der beflügelte Schöpfer ging 
sicheren Schrittes zur Gemeinde nicht nur aller 
Menschen, sondern aller lebenden Geschöpfe der 
Erdkugel überhaupt. 

(IT,Bd.4,5.289) 


Buddha ist für Chlebnikov die Idealgestalt eines 
Menschen, der für das Leben eines Tieres genauso viel 
Achtung hat wie für das menschliche Leben. Im Gedicht 
Azija heißt es: 


3xeCb CHH WapA npocnaBHA HuMeTY 
H poG6ox ONyCTATb Ha MyYpaBbaA NATY 
H xoxur HHMHH B AONAHH. 


(III,S.27) 


Der Königssohn, der die Armut pries und zur Schonung 
aller Tiere aufrief, ist selbstverständlich Buddha. 

Chlebnikov muß bereits sehr früh auf die von der 
Lehre Buddhas beeinflußte Idee der harmonischen 
Gemeinschaft zwischen Menschen und Tieren gestoßen sein. 
Im Jahre 1904, also im Alter von neunzehn Jahren, schrieb 
Chlebnikov in seinem "Testament": 


Er sah keinen Unterschied zwischen der menschlichen 
Art und den Arten der Tiere und trat für die 
Ausdehnung des Gebotes 'Liebe Deinen Nächsten wie 
Dich selbst' auf die edlen Tierarten ein. 


(IV,S.318) 


Wesentlich für das Verständnis der Utopie Chlebnikovs 
ist daher das Motiv des Staates der Tiere. So in Azija: 
"Ty paspemuna o6esbAHau/ÄMerp IPABHTenbcTBa M Koponei" 
(III,S.27). Und im Brief an V.Ermilov (3.1.1921):"Es kann 
sein, daß es im Staat der Pferde begabtere Schüler geben 
wird als im Staat der Menschen" (IV,S.385). In Ladomir 
gehört die Gleichberechtigung der Tiere zur idyllischen 
Welt der Zukunft:"fl Buxy KoHcKkHe CBo6onu/N pasnonpasne 
kopos" (I,Bd.1,5.193). 
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Nun übernimmt Chlebnikov nicht nur die Vorstellung 
der Eintracht zwischen Mensch und Tier aus dem Buddhismus. 
Sogar Ideen wie Gleichheit und Briiderlichkeit sind fiir 
ihn an erster Stelle nicht etwa mit der französischen 
Revolution,sondern bezeichnenderweise mit der Lehre des 
indischen Königs Asoka verbunden. Eine 1915 geschriebene 
symbolische Skizze wird mit dem Satz eröffnet:"Ich ging 
zu Asoka und erbat bei ihm leihweise Gedanken über 
Gleichheit und Brüderlichkeit"(IV,S.317). Asoka war der 
König, auf den die Einführung des Buddhismus als Staats- 
religion in Indien (im III. Jh. vor Christus) zurückgeht. | 

Die Konzeption des idealen Staates ist bei Chlebnikov 
außerdem stark von der romantischen Vorstellung der 
sogenannten "politischen Biologie"? geprägt: er versteht 
den Staat als einen perfekt funktionierenden Organismus, 
als einen Makroanthropos. Am klarstenwird diese Idee im 
dichterischen Bekenntnis Junosa Ja-Mir zum Ausdruck 
gebracht:"Ich bin eine Zelle von dem ilaar oder vom Hirn 
eines großen Lenschen, dessen Name Rußland ist"(II,Bd.4, 
S.55). Dieses alte allegorische Bild (der Staat als Körper, 
in dem alle Teile und Funktionen aufeinander abzestimnt 
sind und der Ganzheit dienen) ist in der Dichtung Chlebni- 
kovs derartig ausgeprägt realisiert, daß beide Komponenten 
Ger Allegorie gegeneinander vertauscht werden können: 
nicht nur wird der Staat als Organismus, als ein lebendiger 
Körper dargestellt, sondern auch der Körper, und zwar 
der Körper des Ich-Dichters,wird zum Staat proklamiert. 
Auf diesen Sachverhalt in der Dichtung Chlebnikovs hat 
auch der Dichter Nikolaj Zabolockij aufmerksam gemacht, 
der in einem Brief an Konstantin Ciolkovskij, den Pionier 
der Raumfahrt in Rußland, folgendes schrieb: 


1 Haas, a.a.0., 8.225. 


2 Über den Staat als Makroanthropos bei Novalis siehe z.B. 
Hans Reiss, Politisches Denken in der deutschen Romantik 
(Bern, 1966). Dort heißt es:"Der Staat hat bei Novalis 
also organischen Charakter. Er ist weder Kunstwerk noch 
Maschine; er ist ein großes Individuum, das alle Indivi- 


duen umfaßt. Der Staat ist ein ischen Mofdafen (5.34), 
Vgl. mit der Theorie der "politischen Bi 
bei Schleiermacher in: Reiss, a.a.0., S. 
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Sich als einen Staat zu fühlen ist offensichtlich 
eine neue Errungenschaft des menschlichen Genies. 
Dieses Gefühl, das in Ihren Werken einen derartig 
klaren Ausdruck fand, war dem genialen Dichter 
Chlebnikov bekannt, der im Jahre 1922 gestorben ist. ! 


Anschließend zitiert Zabolockij den Text des Chlebnikov- 
Gedichts Ja i Rossija (II,3d.>,5.304), in dem der Dichter 
den eigenen Körper als einen Staat feiert. 

Daraus ergibt sich natürlicherweise die Frage nach 
dem Wesen des Ichs in der Utopie Chlebnikovs. Wenn der 
Staat ein "Makroanthropos" und das Individuum eine Art 
"Mikropolis" ist, dann gehen die beiden ineinander über: 
die Möglichkeit der künftigen gesellschaftlichen Harmonie 
wird unmittelbar aus der Erfahrung des eigenen Körpers 
abgeleitet, das Ich muß aber in die Ganzheit zurückkehren. 
Zu einem ähnlichen Schluß kommen auch LoScic und Turbin, 
die allerdings nicht auf die "politische Biologie" 
eingehen: 


Das Verschwinden im Strom der Geschichte ist die 

Form der Wahrung des 'Ichs', des Einmaligen und 
Unwiederholbaren. Und Asien war für den Dichter [ für 
Chlebnikov] nicht nur deshalb unentbehrlich, weil es 
sich irgendwo in der Nähe befindet, nicht nur weil 

es geheimnisvoll und exotisch ist, sondern Asien zos 
ihn an als begehrte argänzuns zu den, was wir Euronter 
wissen, als Schule, die wir absolvieren müssen.2 


was in der angeführten Feststellung unauszesprochen bleibt, 
ist der Hinweis darauf, daß der Dichter im großen Bereich 


1 A.Pavlovskij,"Iz perepiski N.A.Zabolockogo s K.E. 
Ciolkovskim", in Den! Poezii (Leningrad, 1964),S.227- 
232;S.230. S 

2 Loscic und Turbin, a.a.0.,5.148. Vjac.Vs.Ivanov 
bestreitet die Feststellung von Loscic und Turbin vom 
"Verschwinden im Strom der Geschichte" als "Form der 
Wahrung des Ichs" bei Chlebnikov. (Ivanov, a.a.0.,5.384). 
Ivanov scheint aber dabei Chlebnikovs Auffassung vom 
Kosmos als einem geschlossenen System, in dem alle Teil- 
elemente, darunter aucn das Ich, gleichzeitig ein Teil 
der Ganzheit und eine Ganzheit sind, die alles andere 
in sich beinhaltet, zu verkennen. 
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der asiatischen Philosophie und der Geisteslehre eben 
jene Idee fand, mit deren Hilfe das Ich, das sich auf 
dem Wege der Wiederverkörperung (Reinkarnation) immer 
von neuem in den Kreislauf der Natur integriert, zur 
Unsterblichkeit gelangt. 

Die späte Dichtung Vlom Vselennoj beginnt mit der 
Vision einer Todesgefahr für ein ganzes Volk als Folge 
der Gefährdung eines einzigen Insekts, eines Marienkäfers 
(II,BdA.3,5.93). Daher gleicht seine Errettung aus dem 
Wasser der Erlösung des ganzen Volkes (ebenda,S.99). 
Auch die einzelnen im Marienkäfer verkörperten menschli- 
chen Individuen sind den Gesetzen der Reinkarnation 
unterworfen: 


Mu B3HxeTHM Ha He6o 
H vepe3a MHOrHe THCAUK Aer 
BepHemca Ha 3eMan 
He€nOHATHHM NPAaxoM. 


(ebenda,S.98) 


Die Wiederkehr zur Erde in Form von HeNOHATHUÄ npax 
impliziert also die Reintegration dessen, was einmal 
gelebt hat, in einen neuen Lebenskreis, wobei aus dem 
"Staub" möglicherweise auch neue Menschengenerationen 
geschaffen werden können. Hier wird also sichtbar,auf 
welchem subtilen Wege der Dichter die biblische Konzeption 
der Unsterblichkeit der Seele und der Rückkehr des 'Staubes 
zum Staube' mit dem buddhistischen Glauben an die Rein- 
karnation vereint. Dieser Glaube ist nur eine Komponente 
in einem großen von Chlebnikov erarbeiteten synkretisti- 
schen System, in dem die neuesten wissenschaftlichen 
Erkentnisse (Chlebnikov hatte z.B. Kenntnis von den 
Arbeiten Albert Einsteins, III,S.101) mit den Grundsätzen 
mehrerer Religionen zu einer eigenartigen Ganzheit 
zusammengeschmolzen werden, 

Im Zeichen dieses Synkretismus steht auch die politi- 
sche Utopie Chlebnikovs. Auch sie trägt Merkmale seiner 
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eigenartigen ost-westlichen Synthese. Diese Synthese 
wird am deutlichsten in den Gedichten der persischen 
Periode sichtbar. Im Gedicht Dub Persii z.B. findet sich 
der Zusammenklang", die Harmonie von Mazdak und Marx: 
"liymut coasByune / C Masyaxom Mapxca" ( II,Bd.3,S.154). 
Mazdak, der persische Reformator (um 500 n.Chr.), erarbei- 
tete das Ideal "einer auf Religion gegriindeten kommunisti- 
schen Gesellschaft."! Daraus wird ersichtlich, mit welchem 
ziel in dem Gedicht Chlebnikovs Mazdak in Zusammenhang 
mit Karl Marx genannt wird: es ist die Suche nach dem 
gemeinsamen Nenner orientalischer und abendländischer 
Visionen der idealen künftigen Weltordnung. 

wie im Kapitel über Chlebnikovs Auffassung der 
Geschichte mehrfach gesagt worden ist, findet in seinem 
Werk eine Umorientierung der gesamten kulturgeschichtlichen 
Perspektive statt. Seine Version des "ex Oriente lux" 
überträgt sich natürlicherweise auch auf die Utopie der 
Zukunft. Diese Welt der Zukunft ist aber weder Orient 
noch Okzident: es ist ein komplexes Korzlomerat aus 
beiden Kulturwelten. Und da Rußland seiner geographischen 
Laze, seiner Geschichte und seines kulturellen Erbes 
wegen Ost und West in sich vereinigt, ist Rußland in den 
Werken Chlebnikovs der Ausgangspunkt der Vision der 
idealen vereinigten Welt. 


1 Haas, a.a.0., S.138. 
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Der Orient und der vollkommene Mensch 


Die Schaffung des idealen Staates setzt die Schaffung 
des vollkommenen Menschen voraus. In der Utopia Chlebnikovs 
ist dieser Mensch selbstverständlich ein Russe, der 
wiederum sehr viele orientalische Züge trägt. 

In der Analyse der utopischen Welt der Zukunft 
(Ladomir) haben wir darauf hingewiesen, daß im idealen 
Staat die Rolle der Herrscher den Dichtern zuteil wird. 
Wie wir weiter dargelegt haben, ist es eine genaue 
Umkehrung der Verhältnisse, wie sie in der Republik 
Platons entworfen werden, daß die Dichter zu "Vorsitzenden 
des Erdballs", zu Führern der Menschheit werden gerade 
weil sie, im Gegensatz zu den erwerbenden Konsumenten 
( npno6perareın ), nichts besitzen und ihre Aufgabe 
in der Suche nach neuen Wegen sehen. Deshalb sieht Chlebni- 
kov die "Erfinder" als die wahren, freien und vollkommenen 
Menschen. Da die Freiheit, die freie Persönlichkeit bei 
Chlebnikov nämlich durch Asana als 'Chiffre der Freiheit' 
(siehe S.20 dieser Arbeit) vertreten wird und es Asna 
ist, die "die freie Persönlichkeit aufgebaut hat"(ebenda), 
ist die Vision der künftigen freien Welt und ihrer freien 
Menschen unbedingt im Zusammenhang mit Asien, also mit 
Chlebnikovs Orientalismus zu sehen. 

Die Freiheit allein schafft aber noch nicht den 
vollkommenen Nenschen: das Ideal für Chlebnikov ist 
eine Synthese zwischen ungehinderter Spontanität (die 
"Freiheit Asiens") und einem analysierenden, ordnenden 
Intellekt (der "Rationalismus des Westens"). Daher wird 
also das Ost und West in sich vereinende Rußland zur 
Geburtsstätte des vollkommenen lienschen bei Chlebnikov., 
zs ist der Dichter selbst, der sich zum Vorboten dieses 
Ideals proklaniert, wobei seine eigenartige Synthese 
Lauter Rn Paann co snamenem Jio6auesckoro" (I,BdA.1,5.202). 
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Wie immer in đer Dichtung Chlebnikovs verbirgt sich 
auch hinter dieser auf den ersten Blick bizarren und 
paradoxen Zusammenfügung zweier so verschiedener Gestalten 
(Razin, der Anführer des Bauernaufstandes im XVII.Jh. und 
Lobadevskij, 1792-1856, der Begründer der neuen, nicht- 
euklidischen Geometrie) ein in allen Details durchdachtes 
System: Razin löste eine populäre, durch soziale Akzente 
gekennzeichnete Massenbewegung in Rußland aus und ging 
als Revolutionär in die Geschichte ein. Lobadevskij 
bewirkte eine Revolution in der Geometrie. Beide waren 
mit der Wolga verbunden: Razin zog mit seinem Heer 
Wolga-aufwärts, Lobadevskij war von 1827 bis 1846 Rektor 
an der Universität von Kazan' an der Wolga, wo 
Chlebnikov im Jahre 1903 Mathematik studierte. 

Die Wolga verbindet im System Chlebnikovs die Schick- 
sale dreier Gestalten: Razin, als Verkörperung der 
Freiheit, Lobacevskij, als Verkörperung des Intellekts, 
und den Dichter Chlebnikov, der an der Wolga geboren 
wurde und der sich als Synthese der beiden versteht, 
als ein ungestümer Rebell und Freiheitskänpfer, der mit 
wissenschaftlichen Erkenntnissen ausgerüstet ist. 

(Der Dichter bei Chlebnikov ist ja immer sowohl 
Wissenschaftler wie auch Revolutionär, ein Veränderer der 
Welt). 

Das angeführte Bekenntnis des Dichters "A Pasun co 
aHameHeM Jo6auesckoro", das als Motto der Dichtung Razin 
(I,Bd.1,S.202-215) vorangestellt ist, wird in der »ichtung 
Ladomir erweitert und erscheint nun explizit in einem 
revolutionären Kontext: 


dro PasHHa MATER, 

JloneteB ao He6a HesBcxkoro, 
Ysxekaer H weptex 

H npocrpancrBso Jo6ayuegcKoro,. 


(1,Bd.1,5.184) 
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Die in der Gestalt des idealisierten Ich-Dichters 
erreichte Synthese entspricht Chlebnikovs Ideal des 
vollkommenen Menschen. Es ist eine Synthese zwischen der 
Idee der strengsten Formzebung - Lobacevskij als Symbol 
der geometrischen Gestaltung des Raumes - und der Idee 
der rücksichtslosen, ja zerstörerischen Freiheit, 
wie Stepan Razin sie verkörpert. Die beiden sind für 
Chlebnikov wie gesagt in der Gestalt des Dichters 
vereint, und zwar in der Gestalt des Dichters Velimir 
Chlebnikov, der in seiner Dichtung einerseits um Form- 
sebung bemüht ist, andererseits die Zerstörung der 
traditionellen Poesie anstrebt. Die Synthese zwischen 
Lobacgevskij und Razin ist gleichzeitig eine Synthese 
zwischen dem vorwiegend europäischen, auf Ratio ausge- 
richteten und dem vorwiegend asiatischen, in seiner 
Freiheit ungehinderten russischen Rebellen, 

Zwar tritt das Lobacevskij-Motiv auch in anderen 
Gedichten Chlebnikovs auf (z.B. in Vlom Vselennoj, II,3d.5, 
3.95 oder in Pesn' me, IV,S.207), dennoch aber dleibt 

ie Gestalt des großen Mathematikxers vewissermafen 
"flach", sie wird nicht entwickelt und gewinnt keine 
besoniere Tiefe. Entschieden anders steht es mit dem 
nrazin-Motiv, einem der ausgenrästesten, aber auch kompli- 
ziertesten Motive der Dichtunz Chiebdnilovs. 
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Das Razin-Motiv in der Dichtung Chlebnikovs 


Im Kapitel über die Mythologie (2.2.1.) wurde das 
Razin-Motiv in seiner mythologischen Dimension bereits 
behandelt, hier aber wollen wir seine Entwicklung auf 
anderen Ebenen weiter verfolgen. 

Was vom Standpunkt unseres Themas besonders wichtig 


erscheint, ist die Steigerung des Razin-Motivs im Zusamnen- 


hang mit Chlebnikovs Persien-Reise. Truba Gul'-Mully 
(I,Bd.1,S.233-245), Ustrug Razina (I,Bd.1,5.246-251), 
die Erzählung Razin, dve Troicy (II,Bd.4,S.146-150), 
das Gedicht Eto parus rekaéa (II,Bd.3,S.202-205) und 
andere, kleinere Dichtungen, in denen dieses Motiv eine 
zentrale oder mindestens wichtige Stellung einnimmt, 
wurden während Chlebnikovs kurzen Persienaufenthaltes 
oder nach seiner Rückkehr aus Persien nach Rußland 
vollendet. 

Chlebnikov begriff seine Reise nhich Persien gewis- 
sermaBen als eine symbolische Wiederholung des berühmten 
Persienzuges von Razin, der in den Jahren 1663-9 die 
Provinzen an der kaspischen Küste Persiens plünderte! und 
mit dem persischen Khan in der Stadt Rescht verhandelte“, 
also in der gleichen Stadt, in der Velimir Cnlebnikov 
250 Jahre später, im April 1921, mit einer Einheit der 
Roten Armee landete. 

Die im Januar 1922 vollendete Erzählung Razin, die 
den Untertitel Dve Troicy trägt, ist eine durch viele 
Abschweifungen und für Chlebnikov typische komplizierte 
Verschlüsselungen gekennzeichnete Beschreibung zweier 
Pfingstfeierlichkeiten: die eine fand 1905 in der Stadt 
Perm' im Uralgebiet statt, die andere 1921 in Chalchala 
in Nordpersien (II,Bd.4,5.149). Die Verbindung zwischen 


1 Gitterman, a.a.0., Bd.1,5.292. 


2 Siehe "Razin" in: Enciklopediéeskij slovar' Brokgauz 
i Efron, 82 Bde. (Petersburg, TEE Ba.51, 5.100. 
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den beiden Orten (der eine in Rußland, der andere in 
Persien) wird durch die Gestalt Razins vermittelt. 
Nordpersien wird als “PoqHHa panero yxanoro gena 
Pasuna" (II,Bd.4,S.149) dargestellt. Dabei sind die 
Erlebnisse des Dichters, der seine eigenen Erfahrungen 
und Gefühle bei den Pfingstfeiern in Rußland und in 
Persien schildert, durch seine Identifikation mit der 
Gestalt Razins gekennzeichnet, 

Der Ich-Erzähler nennt Razin seinen Doppelgänger: 

" OH! soun Pasun, Canucb B AOAKy mena - “(ebenda,S.147). 
Bereits in dem frühen Gedicht Pesn' mne (1911) kündet der 
Dichter seine Ankunft als die des Schattens von Stepan 
Razin an: “A npuxoxy K Bam TeHBD Paauna" (IV,S.208). 

In Dve Troicy konkretisiert sich die Selbstdarstellung 
des Dichters als des "Schattens Razins", indem Razin, 

wie gesagt, zum Doppelgänger des Dichters wird, und zwar 
zu seinem negativen Doppelganger: "Orpnuareıb- 
HHH rony6oß Jpotuuk PasuH, nenen 3aknaTHH CuNneTca Ha 
ze6a na Mont pyk.” (II,Bd.4,5.147). 

Dieses Motiv des negativen Doppelgängers soll hier 
weiter verfolst werden, weil es m.E. nicht nur zur 
Klärung der Razin-Gestalt im Werk Chlebnikovs beitragen 
wird, sondern auch bestimmte methodische Schlüsse über 
die Art der Motiventwicklung bei Chlebnikov zulässt. 

Das Motiv Razin als "negativer Doppelgänger" wird in 
der Dichtung Truba Gul'-kHully im vollen Umfang sichtbar: 


H B apeznnob oxore 
H spe3qHHH CKakyH, 
H PasHH HanpoTuB, 

H PasHH H&BHBOpPOT. 


(I,Bd.1,5.234) 


Hier begreift sich also Chlebnikov als den "umgekehrten 
Razin" und führt aus, worin diese Umkenrung besteht, 
indem er Gewalt und Dichtung, Vernichtung und Schaffen 
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gegenübergestellt. Die Aussage dieser Strophe wird durch 
die Erwähnung der berühmten Episode der Ertränkung der 
persischen Prinzessin durch Razin weitergeführt: 


PasuH zeng 
B Boxe yronua. 
Uro cxzexan a? HaoGopor? Cnacy! 


(ebenda,S.255) 


Das ebenfalls in Persien entstandene Gedicht Ja videl 
junošu proroka enthält eine Variation auf das gleiche 
Thema: 


On PasauHuM DOKIAACA ONTb HANPOTHB. 
Zeen CHOBAa 6pocuT B MOPE KHAXHy? IIporuBo-PasauH 


rpesut, 


(II, Bd.3,S.305) 

Es ist also die vorgestellte "Umkehrung! von Razins 
Tat durch den Dichter, die Razin zum negativen Vor- und 
Doppelgänger des Dichters macht. Das ist der erste, 
und zwar inhaltliche Aspekt der negativen Spiegelung 
des Dichters in der Gestalt Tazins, 

Die zweite, und zwar lautliche spiegelbildliche 
Verkehrung ergibt sich aus der Umkehrung des Wortes 
Pasuu , wobei das Wort Huaapf] entsteht. Dieses 
Wort hat die Bedeutung 'Bewohner des Unterlaufes eines 
Flusses' 1 und wird oft zur Bezeichnung eines Fenschen, der 
von der Unteren Wolga Kommt, gebraucht. Chlebnikov, der 
in der Nähe von Astrachan' zur Welt kam, war ja selbst 
ein Husapp , ein "umgekehrter Razin".(So schließt die 
Dichtung Razin mit der Zeile "Mu, HH3apH, nerens Paau- 
HNM” „ 1,Bd.1,5.215). 

Indem Chlebnikov nach Persien fährt, bewegt er sich 
in Richtung Süden und damit in die entgegengesetzte 
Richtung wie sein "negativer Doppelgänger" Razin, 


der ja mit seinen Truppen in die umgekehrte Richtung zog, 


1 Siehe "Hw3" in: Dal': "Ha Boure sce ropoxa HHxe 
CumOupcKa 30ByT »*HHSOBHMH?", a.a.0., Bd.2,5.1413. 
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von Persien! wolgaaufwärts, und Moskau zu erreichen 
beabsichtigte. In Razin.Dve Troicy verdeutlicht Chlebnikov 
diesen Gedanken, indem er von sich sagt, daß er im geo- 
graphischen Sinne in die umgekehrte Richtung wie Razin 
sich bewegt (II,Bd.4,5.146). 

Wie so oft bei Chlebnikov wird auch diese Metapher 
von der Bewegung in der umgekehrten Richtung dichterisch, 
auf der sprachlichen Ebene realisiert: der historische, 
geographische und moralische Gegensatz zwischen dem 
Dichter und seinem "negativen Doppelgänger" führt zur 
Anwendung einer dichterischen Form, die sich auch "in 
die andere Richtung bewegt", nämlich zum Palindrom. 

Die Zeile "A Paauu Hapubopor" ergibt nicht nur Hu3apb 
als Hinweis auf den bei der Wolgamündung geborenen 
Dichter, sondern verweist auch auf die ein Jahr vor 
Truba-Gul' Mully (also 1920) als Palindrom geschriebene, 
über 500 Zeilen lange Dichtung Razin(I,Bd.1,5.202-215). 
In der zweiten Fassung dieser Dichtung, die sich im 
Besitz von A.Krucénych befand, trägt das Gedicht den 
Untertitel "Beschwörung durch den doppelten Strom der 
Rede, doppeltkonvexe rede"( "3aKIATbe ABOÄHLM TEeyeHHemM 
peuu, ABOAKOBUNykaaa peub", I1,Bd.1,5.318). So ergibt 
sich die Form der als Palindrom geschriebenen Dichtung 
Razin direkt aus dem inneren, inhaltlichen Gegensatz 
zwischen dem Dichter und dem von ihm besungenen Helden, 


1 Diese Umkehrung der Bewegungsrichtung bei Chlebnikov 
sollte vor dem Hintergrund gesehen werden, daß die 
Persien-Züge Razins in der Folklore lebendig geblieben 
sind. So werden z.B. in manchen Volksliedern Razin 
und seine Genossen als "Perger" bezeichnet: "Kax He 
Gene neberournu coneranuca/Kax He ACHHeE COKOIOUKH 
conopxanuca/Coxoquauca My3ypymKH nepchackne" oder: 
"COXOAHAUCL, COOHPAAHCE AOOpM “onoamı/3a CI&BHHE 
MyaypyEku nepcnackue" in: ZE 
Kireevskim , VII.Ausg. (Moskau, š ert nach: 
TS -Sertacv, "Pesni razinskogo cikla i pesni o Ermake", 
in: Ocerki po istorii CSS Literatur Leningradskij 
Gosudarstvenny) pedagog nstitut im. Gercena, 


es 
uéénye zapiski (Leningrad, 1966) Bd.309,5.3-2455.22, 
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Damit nun sind die verschiedenen Bedeutungsbezüge 
der Gestalt Razins in der Dichtung Chlebnikovs nicht 
erschöpft. Der Name Razin - der eine konkrete historische 
Figur bezeichnet (Razin und die Geschichte seines 
Aufstandes), der als Ausgangspunkt für einen neuen Mythos 
(Wolga - Ra - Ra-zin) dient und der als morvhologisches 
und moralisches Spiegelbild des Dichters (der "negative 
Doppelgänger"des Dichters, Huaapp ) fungiert - hat auch in 
einem mathematischen Bezugsrahmen eine Bedeutung. 

Die Erzählung Razin.Dve Troicy beginnt mit dem 
zunächst enigmatisch wirkenden Satz:" Ha ropom ycrpyre 
HeT-eA4HRUH NANTb NO Ayme PasuHa TO MHPOKHM BOJAHAM, 
6yaro no mupoKoH peke...." (II,Bd.4,5.146). Aus dem 
Titel der Dichtung Ustrug Razina(I,Bd.1,5.246-251) und 
aus dem Kontext der Erzählung selbst können wir entnehmen, 
aaß yctTpyr Her-ezuHu mit yerpyr Pasanna identisch 
ist. Was bedeutet aber HeT-enHHHun? 

Razin ist, wie bereits gezeigt, der "negative Dop- 
pelgänger", die "Umkehrung", also das Spiegelbild des 
Dichters, die Umkehrung seines Ich als Person, als 
Einzelne r. Razin läßt sich zudem als ein 
eigenartizes Possessivum, als Wort der Zugehörigkeit 
(Mask.Sg.), abgeleitet von paa im Sinne einer Quanti- 
tätsangabe beim Zählen ( "pas, ABa, TPH..." usw), versteh- 
en. Da pag der Zahl ogun aAquivalent ist, und da 
Razin das "negative", "umgekehrte" Ich des Dichters ist, 
also eine negative Einheit bezeichnet, so bestätigt sich 
der Sinn der äntschlüsselung von YSTpyr_ HEeT-eAHHKUH 
als ycrpyr Pasuna. 

Das in der Erzählung geschilderte symbolische 
Ereignis ist eine Reise des Dichters durch die Zeit 
mit dem Ziel, über die Jahrhunderte hinweg zu Razin, 
dem Vor-und Doppelgänger zu gelangen. 

Jetzt können wir uns an die Deutung eines der 
schwierigsten Sätze der Erzählung machen: 
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e ASpom XOXOUyT xXoamy: "CApuHb Ha KHUKy!", 


H 
HOCH: KOPHH H3 MHHMOH "Her" H3 eAMHHUH 
PyC&änoKk DPOTATHBARDTCA K "za" eIHHHLAM, 

(II,Bd.4,S.146) 


Die Hiigel an den Wolga-Ufern tragen als Zeugen der 

ehemaligen Taten Razins seinen gefürchteten Räuberruf 

" Capun» Ha xuuxy!" | durch die Jahrhunderte. Der Wider- 

hall dieses Rufes schafft die überzeitliche Verbindung - 

die Achsen ( oc# ) als geometrische Geraden, die zwei 

Punkte verbinden - zwischen dem Dichter ( "za" enunnua ) 

und seinem "negativen Vorgänger" Razin ( "ner" ennunua ). 

Das Wort KopHu hat direkten Bezug zur geschilderten 

Situation: die Suche nach dem Vorgänger, Razin, ist 

auch die Suche nach den eigenen Wurzeln.Außerdem hat 

das Wort kopnu eine unmittelbare mathematische Bedeutung. 
Chlebnikov, der Mathematikstudent, beschäftigte 

sich in seinen auasi-mathematischen, auasi-dichterischen 

Arbeiten mehrmals mit dem Problem der Quadratwurzel 

aus -1. So in dem 1916 geschriebenen "Mysterium" 

skuf'ja Sikifa: 


A anan, uTO V- 1 HHCKOABKO He MeHee 


BEMECTBEHHO, Yem 1;{...) Iopa Hayuntp anzeli 
N3BAeKATb BTOPHUHble KOPHH H3 Cen H H3 
OTPHUATENDBHLX Ae, 


(II, Ba.4,5.84) 


Die'Wurzel aus -1', eigentlich ein mathematisches 
Paradox, ist eine imaginäre Größe. So heißt es in einem 


mathematischen Buch: 


Das Wort 'imaginär' ist zuerst von Descartes gebraucht 
worden: Die Wurzeln einer Gleichung sind nicht immer 
reell, sondern manchmal bloß eingebildet (seulement 
imaginaires)[...]) Eine Größe heißt imaginär, wenn 

sie weder größer als Null, noch kleiner als Null, 


1 Siehe Anmerkungen Stepanovs in: V.Chlebnikov, Sticho- 


tvorenija i voémy , a.a.0., 5.584, 
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noch gleich Null, ist. Das ist etwas Unmögliches 
wie SR - 1 e 1 


Nach dem ersten Buchstaben dieses Wortes "imaginär" 
wird die 'eingebildete Quadratwurzel aus -1' mit 
"i" bezeichnet,2 


Chlebnikov, der, soweit bekannt, als erster nach 
Lewis Carroll (1832-1898) 2 dem englischen Nathematik- 
professor und Verfasser von "Alice in Wonderland", die 
Mathematik zu einem integrierten Bestandteil seiner 
Dichtung machte, befaßte sich immer wieder mit der 
Idee der imaginären Größe, der va . So in der Erzäh- 
lung Ka? (lies: Ka-Quadrat): 


A BH 3HaeTe, UTO opupoga anced Ta, UTO Tau, rae 
eCTb A8 YHCHA H Her YACHA (nNO1NOXHTeNbHLUEe H OTPHLUA- 
TeibHHEe) CyMecTBa, TAM eCTb H MHHMHe LI ? 

Bor nowemy A HacToHunBo Zorten yBurerp V-1 Hä 
ueqOBeKa H eAHHHUy, JeMuMyH Ha uenoBeka, H ero 
AHO NpecnenoBano Meng BCHAY B DyMe YAO. 


(III,S.127) 


1 H.Gericke, Geschichte des Zahlbegriffs (Mannheim/Wien/ 
Zürich, 1270), 5.06, 

2 Siehe: "MHHMaa enHuHHUas UMcAOi „ KBAAPAT KoToporo Dëpen 
OTPHUATENBHOH enunnter TAKHM O0pasoM, i= V-1. In: 


Enciklopediéeskij slovar', 2 Bde. (Moskau, 1964) , Bd.2, 
3.40 


3 Siehe Bibliographie der Werke von Lewis Carroll in: 
The Annotated Alice, M.Gardner Hrsg. (Harmondsworth, 


sue e D 

4 Im Rahmen dieser Arbeit ist es wichtig darauf hinzuwei- 
sen, daß das hier thematisierte Motiv des unsichtbaren 
Doppelgängers im Zusammenhang mit der altägyptischen 
Mythologie zu sehen ist, wie aus dem Titel der Erzählung 
Ka? hervorgeht. Siehe M.lurker, a.a.0.,5.96:"Als eine 
Art Doppelgänger begleitet der Ka den Menschen; stirbt 
dieser, lebt der Ka weiter." In der ein Jahr vor Ka 
(also 1915) geschriebenen Erzählung Ka (II,Bd.4, 
5.47-69) verarbeitet Chlebnikov diesen Mythos und geht 
auf die Bedeutung des Ka im alten Ägypten ein: "Ich 
hatte einen Ka ... Ka ist der Schatten der Seele, 
ihr Doppelgänger."(ebenda,S.47). 
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Die spätere Erzählung Ka? gibt auch Aufschluß über 
die Frage der ambivalenten Bedeutung der "Negativität" 
einer Person, wie sie in unserem Fall in der Gestalt 
Razins behandelt wird, sowie über die Bedeutung der 
Quadratwurzel aus -1. "Negativ" ist eine "geliebte, 
erwartete, aber abwesende Person"(ebenda). Mit anderen 
Worten, "negativ" ist auch ein verstorbener Mensch, 
"negativ" in dem Sinne, daß es ihn als Einheit, als 
Individuum nicht mehr gibt, d.h. er gleicht -1. 

Die Quadratwurzel aus -1 wird dagegen als"fremd" und 
"feindselig" bezeichnet: 


ES EEN CKOpo A NOHAN, UTO ECAH ANOuMHA, OKHTAe- 
MH, HO OTCYTCTBymmuB YeNOBeK OTPHUATEeNbHOE CyMecT- 


BO, TO KAROE BpaxmeGHoe MOCTOPOHHEe COOpaHHD 
(ne npucytcrpymmee B Hem) yaer Y- 1, cymecTBOM 
MHHMHM o 


(ebenda) 


Wenn wir diesen Schlüssel aus der Erzählung Ka® auf 
den auf Seite 95 angeführten schwierigen Satz aus der 
Erzählung Razin. Dve Troicy anwenden, so ergibt sich, 
daß die Wassernymphen - die imaginären, mythologischen 
Weser. ("OCH, KOPHH M3 MHMMOH "HeT" H3 CAXHKUW pycanox"), 
welche nach den "Plus-Einheiten" greifen, also nach den 
leber.digen Menscher, die im Boot über die Wolga fahren - 
"fremde, der Versammlung nicht angehörende", scheinhafte 
Wesen sind, 

Durch die Wassernymphen, die nach den im Boot sitzen- 
den Menschen greifen, wird eine assoziative Verbindung 
zur Geschichte des Odysseus und den verderblichen Sirenen 
geschaffen. (Chlebnikov hat sich, wie bereits gezeigt, 
intensiv mit Homer beschäftigt). In unserem Kontext aber 
ist es eine Odyssee, die rückwärts durch die Zeiten zu 
Stepan Razin führt: 


(...) xo KCTOKOB XHM3HH MONOAROTO AOHUA B CONOBKAX, 
nepepesapmero nomepek BCH Poccun, UTOÖKH NOACAYBHATB 
cepepHne peun, YBHIETb oun ceBepHoro Oora, Gora 
cepepa, 

(II,Bd.4,S.146) 
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Die aus dem Wasser nach dem Boot greifenden Nymphen, 
.die"fremden Wesen", werden daher in die Nähe der von 
Razin in der Wolga ertränkten persischen Prinzessin 
gerückt, ein Motiv, das Chlebnikov äußerst stark beschäf- 
tigt hat. So auch in Truba Gul'-Mully:" Pasun zesy/B Boxe 
yronua" (1I,Bd.1,S.235) oder in der frühen Dichtung 
Chadzi-Tarchan:"Wy! CaumeH nıau, H cTaH KHAZXHN/Ha pyKax 
rHeTCA IHXOJEA" (1,Bd.1,5.119). In der 
Dichtung Noénoj obysk ertönt das berühmte Sten'ka Razin 
Lied Iz-za ostrova na strezen'(I,Bd.1,S.267),in dem 
besungen wird, wie Razin die Prinzessin ertränkt hat; 
das gleiche Motiv finden wir auch im Gedicht Ja videl 
junošu proroka (II,Bd.3,S.305); der Tod der Perserin 
in den Fluten der Wolga bildet auch den Höhepunkt der 
Dichtung Ustrug Razina(I,Bd.1,5.246-251). 
Selbstverständlich kann man die Frage stellen, ob 
sich der Aufwand, mit dem die Entschlüsselung eines 
einzigen Satzes verbunden ist, überhaupt lohnt. Die Frage 
maß jedoch in zweifacher Hinsicht positiv beantwortet 


werden: einmal hilft uns die hier vorgenommene iIntschlüs- 
selungsarbeit, eine bestimmte Dimension in der dichterischen 
3ehandlung der Gestalt Razins, eines der wichtigsten 

Hotive der Dichtung Chlebnikovs, zu erkennen. Zum anderer. 
sind solche oder ähnliche, manchmal noch kompliziertere 
Verfahren unumgänglich in der Behandlung einer besonders 
"dunklen" Stelle in einem Gedicht, das an sich weder 

mit der "metalogischen Sprache" ( 3aymb ) Chlebnikovs 

noch mit seiner kabbalistischen Zahlenmystik viel zu 

tun hat. 

Ein gutes Beispiel für eine äußerst komplizierte 
Verschlüsselung der Gestalt Razins bietet die späte 
Dichtung Ladomir, von der V.Iiarkov sagt:"A commentator 
would have the time of his life finding sources for 
the many images Khlebnikov used in this voem," 1 


1 Markov, The Longer Poems of Velimir Chlebnikov,a.a.0.,5.146, 
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Der im folgenden zitierte Abschnitt aus Ladomir 
bildet m.E. eine relativ in sich abgeschlossene Einheit, 
aus der sich die Zeilen 9 bis 16, auf die es in unserem 
Vorhaben ankommt, nicht ohne weiteres herauslösen lassen. 
Deshalb das ganze Zitat: 


e 


Te WHOMH, YTO KIATBY Rank 
Paspysmutp ASHKH - 

Hr avenue BH yrazazu - 
Mayr yBeHyaHuu B BeHKH. 


PUN 


H B xep3ko GpomeHHoH oBUHHE 
IIpoxoxnmp TH, ÖyeH H cMed, 
UroOH 3axeup KocTep NOUHHA 
JeMHOTO OHTa nepemeH, 

dopory nyruuka app, 

10 OH Dann PAX wHCeA, TOUHO Marky, 


LONO 


11 H, KOpeHb B3AB H3 HET ceÖn, 
12 SameTHAZ 30PKO B HEM pycalIky 
13 Toro, YTO HHuerTo Hema, 


14 OH HAaxXORHA ABYAHYHHH KOpeHhb, 
15 Uro6 yYBHAATb B cTpaHe yma 
16 Pycaıky y KOKOPHH. 


(I,Bd.1,S.193f) 


Die anhand der Erzählung Razin.Dve Troicy und anderen 
Gedichten geleistete Vorarbeit erlaubt es uns, zu dem 
Schiuf zu kommen, daß es sich in diesem Abschnitt aus 
Ladomir um ein stark verschlüsseltes Razin-Motiv handelt, 
und zwar wiederum um Razin als den "negativen Vorgänger" 
des Dichters, 

Die "Jünglinge, die geschworen haben, die Sprachen zu 
zerstören" (Zeile 1 - 4) sind natürlich die Dichter, die 
selbsternannten "Vorsitzenden des Erdballs", 

Das frech über die Schulter geworfene Schaffell 
(Zeile 5) ist ein Attribut Razins, | So wird es z.B. in 
der Dichtung Ustrug Razina dreimal erwähnt (zweimal direkt 


1 Das heißt nicht, daß hier nicht auch auf Johannes den 
Täufer angespielt wird (der meistens im Fellkleid dar- 
gestellt ist - ein bekanntes ikonographisches Hotiv): : 
im Gegenteil, die meisten der von Chlebnikov verwendeten 
Bilder gewinnen ihre Tiefe und mehrschichtige Bedeutung 
gerade durch die Synthese gänzlich heterogener Elemente. 
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und einmal metaphorisch): 


Ha ronoBe ero OBUa 


e.o 

3a unanof 6enoro oBeubero pyHa 
CKPHBaACA BaTAAA TONOBOpe3a 
eee 

Boaru CHHAA OBUNHA 

Ha naeuax 6orarTupa 


(I,Bd.1,S.247) 


Die Zeilen 10 - 16 enthalten, wie oft bei Chlebnikov, 
ironisierte Anspielungen auf seine durchaus ernste 
Beschäftigung mit Zahlen, Die Zeilen 10 - 11, wie am 
Beispiel der Erzählung Razin (siene S.91ff) gezeigt, 
sind die Widerspiegelung des Dichters in seinem "negativen" 
( Her_ceöa ),also nicht mehr vorhandenen Vorgänger 
Stenan Razin. OH ist der Dichter, der sich mit Zanlen 
beschäftigt und sie als Wunderstab für seine Wanderung 
durch die Zeit benutzt, während HeT ceön , wie gesagt, 
mit dem aus Razin,Dve Troicy bekannten HeT-enuHnga icen- 
tisch ist. 

Die "Wurzel aus minus Ich", die in der senannten 
zrs`hlung eine "imapinäre" Groe und in der üörzählung 
Kae ein "fremdes, der Versammlung nicnt anzehörendes 
YJesen" (siehe 5.97) bedeutet, taucht erwartunsszemäß 
auch in Ladomir auf. Verzleichen wir die Zeilen 11 - 12 
nit der entsvrechenden Stelle aus Razin..)ve Troicy: 
nier:" U, KopeHb B3AB H3 HeT ce6n,/3amerun 3OPKO B HEM 
pycanky"; dort: "...KOpHH 43 MHHMOÄ ’HeT’ H3 ennuntn 
pycanok NPOoTArHBantca K’za’ enuunuan."(S.05). Indem die 
Wassernymphe die 'ilurzel von -1' ist, ist sie zugleich 
die Wurzel, die aus Razin, dem "inus-Dichter", gezogen 
wird. Auf diese Weise kann man in der Gestalt der Wasser- 
nymohe die verwandelte Prinzessin wiedererkennen, die 
Razin in der Wolga ertranxt hat. Die Perserin ist die 
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"Fremde", die Razin sich sozusagen aus dem Herzen riß 
(wie man eine Wurzel 'zieht'), weil sie nicht "zur 
Versammlung" der Razin-Gefährten gehörte. Auf ihre Fremd- 
artigkeit weisen die Kampfgenossen Razins in Ustrug 
Razina hin, indem sie ihn auffordern, die Prinzessin zu 
ertränken, die sie abschätzig eine “gerducherte Göre” 
nennen ("3axonueuon zesuourxoii/HaxopuE crpaHy NZXOTBM”, 
I,Bd.1,S.249), womit hier auf die sonnengebräunte Haut 
der Perserin angespielt wird. 

Die Zeilen 11 - 12 des angeführten Abschnittes aus 
Ladomir sind eine eigenartige Aufforderung des Dichters 
an den Leser, scharfblickend (30pro ) hinzuschauen, um 
hinter die Bedeutung des enigmatischen Bildes zu kommen. 
(Es ist eigentlich die zweite Einladung zum Rätselspiel 
im zitierten Abschnitt; die erste ist in der 5. Zeile 
enthalten). Die Nixe oder Wassernymphe wird vom Dichter - 
und vom aufmerksamen Beobachter - in der'Wurzel aus -1', 
also in der "Wurzel aus Razin” entdeckt. 

Es ist interessant, der Frage nachzugehen, auf welche 
Weise der Dichter darauf komt, in V-1 eine Nymphe 
zu entdecken. Das Wort 30pxo legt es nahe, die Antwort 
im visuellen Bereich zu suchen. Vi ist wie gezeigt 
(siehe S.96) "i". Auf die Gefahr des Vorwurfs einer 
Überinterpretation hin (obwohl im Bezug auf die Dichtung 
Cnlebnikovs meistens die entgegengesetzte Gefahr, nämlich 
die einer ungenügend differenzierten Interpretation 
besteht) würden wir hier die Annahme waren, daß die 
eigentliche Anspielung in den Zeilen 11 - 12 sich direkt 
auf das visuelle Bild, also auf das grapnische Zeichen 
der "imaginären Größe" "i" etwa in handschriftlicher 
Repräsentation bezieht (1). Gemeint ist damit wohl 
die Wiedergabe der Wölbung des Nymphenkörpers und ihres 
Kopfes durch das ihr im System der dichterischen Symbole 
Chlebnikovs zugeteilte Zeichen. Das "i" als mathematisches 
Zeichen für V-1 , stellvertretend für 'imaginär!, ist 
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mit anderen Worten eine Art schematischer Zeichnung 

einer Wassernymphe, einer "imaginären! Frau. ! Derartige 
Wortzeichen (Ideogramme), die ein bestimmtes Wort wieder- 
geben "ohne Rücksicht auf seinen Lautbestand", kennen 

wir aus den altägyptischen Hieroglyphen, wo z.B. ein Recht- 
eck mit einer Öffnung 'Haus' bedeutet, zwei Beine - 

'gehen' u.ä.2 Daß Chlebnikov mit seiner Neigung zur 
"Zerlegung des Wortes" in den einzelnen Buchstaben ideo- 
grammatische Zeichen sah, ergibt sich aus mehreren seiner 
theoretischen Schriften. 

Aufgrund der vorangegangenen Hypothesen stellen wir 
ferner fest, daß die Zeilen 13 - 16 unseres Abschnittes 
aus Ladomir eine Variation auf den Inhalt der Zeilen 
10 =- 12 darstellen. Zeile 13 mit der ironisierenden Ver- 
wendung des Ukrainismus Hema für ner (möglicherweise 
eine Anspielung auf die Sprache des Don-Kosaken Razin) 
drückt die abwesende Person (-1, also Razin) aus. 
ABYAHUHHH  KOpeHb in der Zeile 14 ist eine deutlicne 
Anspielung auf die Quadratwurzel aus -1; im ‘Land der 
Zukunft'( crpana yma ) wird sich die von Razin in die 
‘Wolga geworfene persische Prinzessin in der Gestalt der 
am versunkenen Baum ( Kkokopuna ) sitzenden Wassernymohe 
wiederfinden, was an das bereits behandelte liotiv der 


1 £s ist wohl interessant darauf hinzuweisen, daß 
das gleiche Motiv, die Quadratwurzel aus -1, eine 
wichtige Rolle in der Gegenutopie von Evgenij Zamjatin 
Ey spielt (das Werk wurde 1920 begonnen). Siehe z.B. das 
Si ei Irracional'nyj koren':"He xouy V- 4! BuHprTe pa 
u3 mena V-1 | TOT MPPauMoHanbHuf KOpeHb BPOC B MEHA, 
Kak UTO-TO YyxOe, HHOPONHOe, CTpamHoe, OH NOXHpPAN MEHA - 
ero HeEIb3A OHIO OCMUCAHTB, OGE3BpeXHTb, MOTOMY YTO OH ` 
gun Spe ratio." In: E.Zamjatin, È New York, 1967) S.37. 
Van beachte die Ähnlichkeit, die hier das Motiv der 
'Wurzel aus -1' als Symbol fiir etwas Fremöartiges(uyzoe , 
HMHOpoRHO® ) mit dem hat, was Chlebnikov in der ean 
lung ka¢ über die gleiche 'imagindre Größe(III,S.127) 
schreibt. In My heißt die Frau, in die sich der Held 
verliebt, ebenfalls "I" und ist auf das engste mit dem 
Motiv der 'Wurzel aus -1' verbunden. Ob man in diesem 
Punkt von einer Beeinflussung Zamjatins durch Chleonikov 
sprechen kann, muß dahingestellt bleiben. 

2 Lurker, a,a.0., S.84f. 


3 Siehe z.B. die Artikel RazloZenie slova, O vrostych 
imenach jazyka, Azbuka Uma TTT, 5. 108-206) 
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Reinkarnation und der Auferstehung der Toten ankniipft. 

Sicherlich erinnern die hier angeführten kombinatori- 
schen Techniken an kabbalistische Textentschlüsselung 
(und oft wird bei Chlebnikov das Anagram zum Kalauer), 
aber dennoch darf behauptet werden, daß auf diese Weise 
ein Zugang zu manchen (glücklicherweise nicht den 
wichtigsten) Bereichen des Werkes von Chlebnikov eröffnet 
wird, die sonst im Dunklen bleiben würden. Soweit bekannt, 
ist bisher eine Arbeit, die in diese Richtung ginge, 
noch nicht unternommen worden. 

Das gleiche gilt auch für eine umfassende Untersuchung 
der Frage, inwiefern die von Chlebnikov geforderte direkte 
Entsprechung zwischen Klang und Inhalt eines Wortes, wobei 
der Anfangskonsonant als Hauptelement fungiert !, in seinem 
dichterischen Werk tatsächlich verwirklicht ist. 

Im Rahmen dieses Kapitels über Stepan Razin läßt sich 
zumindest feststellen, daß die Bedeutung, die Chlebnikov 
in seinen theoretischen Ausführungen mit dem Anfangskonso- 
nanten 'R' verbindet, mit seiner Auffassung der Gestalt 
Razins durchaus korrespondieren. So in dem Artikel 
D prostych imenach jazyka (erschienen 1916): "P npucyme 
paspymenue nperpag" (III,S.205)und in Carapina po nebu: 
"Pa cBnuua" (II, Bd.5,S8.85). In der "Superdichtung" 
Zangezi werden fiir die signifikative Funktion des Klanges 
'R' zum Teil die gleichen Prädikate gebraucht wie in 
Razin.Dve Troicy:"3p - royka, npopesaBınan, npocerman 
nonepeunyn nA0MAXb. Jp - peer, pBer, päaccekaer Nperpalti..." 
(II,Bd.3,5.325 "9p, Pa, Po! Tpa-pa-pat/Tpoxor oxotn, 
xoxor Boännu"( ebenda,S 326)."9p - rouxa, npocekmaa 
HACKBO3B NOnNepeunyn nnomanp" (ebenda,S.332). Vgl. mit 
Razin : si. Jo HCTOKOB XH3HKH MONOAOTO JOHNA B ComOBKax, 
nepepeaasmero nonepek sew Poccun" (II,Bd.4,5.146). 


1 Siehe z.B. die Abhandlung Razlozenie slova e Kee 
202), Das gleiche Thema w ra In einem Brief an Aleksej 
SU, (16.X.1913) behandelt (III, S.301f). 
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Abschließend zum Thema Stepan Razin, der, wie gezeigt 


wurde, die östliche Komponente in der idealen Gestalt des 
neuen Menschen verkörpert, sollen noch einmal sämtliche 
Aspekte der Behandlung dieses Motivs in der Dichtung 
Chlebnikovs zusammenfassend dargelegt werden: 


dee 


IT, 


III. 


IV. 


VI. 


Historischer Bezug. Vordergriindig: Stepan Razin als 
Anführer des großen Bauernaufstandes von 1670-71. 
Etymologischer Aspekt. Razin als der Mann, der am 
Fluß Ra (Bezeichnung der Wolga bei Ptolemäus) wirkte. 
Razin als eine Art Possessivum von Ra, 
Mythologischer Aspekt. An den etymologischen Aspekt 
anknüpfend und ihm direkt entspringend: Ra-zin, der 
"Mann von der Wolga", deren alte Bezeichnung Ra als 
Übergang zum alten Ägypten, zum Sonnengott Ra(Ré) 
dient, ist dadurch ein Mann vom "afrikanischen Fluß" 
(Anspielung auf den Nil), ein Orientale. 
Morphologischer Aspekt. Der Dichter als der 
"umgekehrte" Paamu ergibt Hs appl (am unteren 
Lauf der Wolga geboren). Auf diese Weise entsteht 
die innere Motivierung zur Abfassung der Dichtung 
Razin als Palindrom, in der Form des "rückwärts 
laufenden" Verses. 

Mathematischer Aspekt. An den morphologischen Aspekt 
ankniiofend: Razin als der "negative", d.h. nicht 
mehr vorhandene Vor- und Doppelgänger des Ich- 
Dichters, also "Minus-Ich" oder "-1", Paa wird 

hier als Synonym für ogun betrachtet. 
Ideogrammatischer oder graphischer Aspekt. An den 
mathematischen Aspekt anknüpfend: die "Quadratwurzel 
aus -1"(Razin), die "imaginäre Größe" i als 
schematische Zeichnung der Wassernymphe, in die 

sich die von Razin in die Wolga geworfene persische 
Prinzessin verwandelt. 
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VII. Signifikative Funktion des Klanges_'R'. 


Entsprechung zwischen den Eigenschaften der Gestalt 
Razins als ungestümer Zerstörer aller Hindernisse 
einerseits, und den Inhalten, die der Dichter in 
seiner 'Sprachtheorie' mit dem Anfangskonsonanten 
des Namens Razin verbindet. 


Die obige Zusammenstellung zeigt in verkürzter Form 
die komplexe Verwendung und Abwandlung eines einzigen Moti- 
ves, des Razin-Motivs, in der Dichtung Chlebnikovs. Dabei 
wurde versucht, die Vielfalt und Mehrschichtigkeit der Be- 
züge und Bedeutungsebenen möglichst erschöpfend zu erfassen, 
um anhand eines Beispieles exemplarisch das 
Denken und die poetologischen Verfahrensweisen Chlebnikovs 
(also z.B. das Denken mit Hilfe 'kodierter Axiome', die 
"Zerlegung des Wortes! und die Vielschichtigkeit der Meta- 
phern und Anspielungen) darzulegen. 

Es ist anzunehmen, daß die hier erarbeiteten methodi- 
schen Ansätze eine über das behandelte Motiv hinausgehende 
Gültigkeit besitzen und einen Zugang zu weiteren Bereichen 
des Werkes Chlebnikovs (z.B. in Hinblick auf die 'Ideo- 
gramme', den 'signifikativen Klang', die 'Poetisierung des 
Zeichens! und die 'Mythologisierung des Wortes!) eröffnen. 
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7. Schlußwort 


e 


Die vorliegende Arbeit befaßte sich mit verschiedenen 
Aspekten der orientalischen Thematik im Werke Chlebnikovs. 
Wie schon zu Anfang dargelegt, spielt das Thema des Orients 
in der russischen Literatur eine recht bedeutende Rolle. 
Vom Ansatz dieser Arbeit her ist es nun nur in sehr beschränk- 
tem Maße möglich zu bestimmen, welchen Ort das Werk Chleb- 
nikovs hinsichtlich dieses Themenbereiches innerhalb der 
Geschichte der russischen Literatur einnimmt und welche 
Impulse hier von seinem Werk ausgehen. Wie in der Einleitung 
schon angedeutet wurde, läßt sich aber feststellen, daß 
dieses Thema im Schaffen Chlebnikovs eine sehr viel tief- 
gehendere und bedeutsamere Ausprägung erfährt als bei den 
anderen Dichtern seiner Epoche, Man kann sogar soweit gehen 
zu sagen, daß Chlebnikov in dieser Hinsicht überhaupt nur 
einen Vorgänger hat, bei dem die Behandlung des Themas 
über die traditionelle 'Exotik' und die ornamentale Verwendung 
orientalischer Embleme hinausreicht, nämlich A.Puskin. So 
schreibt Prof. I.Braginskij: 


Puškin hat bekanntlich keinen eigenen 'West-östlichen 
Divan! geschaffen, doch bei einer eingehenden Analvse 
seiner Lyrik läßt sich feststellen, daß in dieser 
Lyrik ganze Gedichtzyklen zu finden sind, die das 
Zeichen einer west-östlichen literarischen Synthese 
tragen. 1 


Dasselbe läßt sich weitgehend auch für das Schaffen Chlebni- 
kovs feststellen, ohne daß er mit Puskin (oder Goethe) 
dadurch auf eine Stufe gestellt werden soll. 

Während die Beschäftigung Goethes tzw.PuSkins mit dem 
Thema des Orients in der Hauptsache wohl eher als Ausdruck 
ihrer Aufgeschlossenheit und Offenheit für Einflüsse auch 
aus den entlegensten Kulturen zu sehen ist, geht es 
Chlebnikov um sehr viel mehr als um eine "west-östliche 
literarische Synthese." 


1 I.Braginskij,"Zametki o zapadno-vostocnom sinteze v 
lirike Puskina", In: Narody Azii i Afriki, IV(1965), 
S.117-126;55.123. 
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Bei Chlebnikov wird die Aufgabe der Neudefinition 
einer ganzen im Umbruch begriffenen Kultur in Angriff 
genommen, wie sie sich fiir ihn in einer Zeit stellte, da 
die Zwischenposition RuBlands zwischen Europa und Asien 
nach neuen Antworten auf die Frage des Selbstverständnisses 
dieses Landes suchte. 

Wie in dem Kapitel tiber das Motiv der Vergeltung im 
Schaffen Chlebnikovs dargelegt wurde, steht sein Verhältnis 
zum Orient innerhalb des Spannungsfeldes der russisch- 
asiatischen Beziehungen. Dabei wird eine doppelte Tendenz 
sichtbar, nämlich einerseits die Anerkennung einer Wesens- 
verwandtschaft, andererseits die traditionelle Feindschaft 
zwischen den Russen und ihren asiatischen Nachbarn. 

Aus diesem Grunde ist das Orient-Thema im Werke 
Chlebnikovs auch in seinen politisch-visionären Bezügen 
von großer Bedeutung. Die orientalisch-asiatische Vision 
ist Rückbesinnung, Erinnerung an die großen Kriege und 
Ahnung künftiger Erschütterungen zugleich. 

Um Chlebnikov selbst zu zitieren: 


B GarpoBux CTpyax AMUO MOHTONBCKOTO BocTorka, 
CuaBAHCKOW BONHYACA wepToH, 

Crout moryue H KEeCTOKO, 

Kak o6pa3 HOBHH, BpeMaA, TBOH! 


(1,8d4.1,5.177) 
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